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Kurze Lagesüberficht.
Der fett langer Zeit erkrankte MilitärattachS in Paris,

Oberstleutnant von Winterfcldt  hat sich jetzt
einer schweren Operation  unterziehen müssen.

Die Studentenschaft der Tierärztlichen
Hochschule in Wien ist in den Streik  getreten.

Die Neuwahlen für den schwedischen Reichs¬
tag  beginnen am 27. März.

Die belgische K o n g o - Ko l o n i e hat ein Defizit
von 21,4 Mill . Frö . erbracht.

Der belgische  Eisenbahumintster hat 4 0 Stations-
vorsteh er  im Dienstgrade zurückversetzt,  bezw.
entlassen.

In Warschau  beginnt jetzt ein Ricsenprozeß
gegen 74 Falschmünzer.

Ae WedlmMenMM sw1913.
Die Anstedlungsdenkschrift für bas Jahr 1918 ist dem

Abgeorünetenhause zugegangen . Aus der Denkschrift geben
wir im wesentlichen folgendes wieder:

Der AnsiedlungSkommission sind im Jahre 1918 269
Güter mit 129 490 Hektar und 272 bäuerliche Grundstücke
mit 12 704 Hektar Flächeninhalt , zusammen 641 Besitzungen
mit 142 284 Hektar Flächeninhalt , zum Kauf angeboten
worden , darunter 83 Güter mit 10784 Hektar und 12 Grund¬
stücke mit 578 Hektar . Im Vorjahre betrug das Güterange¬
bot 807 Güter mit 115 007 Hektar . In dem Gesamtangebote
des Jahres 1913 von 142 284 Hektar sind 90 Besitzungen mit
19 980 Hektar enthalten , deren Ankauf schon in früheren
Jahren abgelehnt worden war . Die Ansieöelungskommission
hat im Jahre 1913 eine Herrschaft , 11 Rittergüter und 26
sonstige Güter mit einem Flächeninhalte von 15 668 Hektar
und 25 bäuerliche Grundstücke mit einem Flächeninhalte
von 794 Hektar , zusammen 16 861 Hektar , erworben , außer¬
dem 9 Staatsdomänen mit einem Flächeninhalte von 2479
Hektar gegen Entschädigung übernommen . Im Vorjahre
betrug der Landerwerb 25 321 Hektar . Von den erworbenen
Besitzungen waren 8 Rittergüter , 10 Güter und 17 bäuer¬
liche Grundstücke , zusammen 4813 Hektar , in polnischer
Hand . Dafür sind 8 382 671 Mk. angelegt worden . Mit den
Erwerbungen aus den Vorjahren umfaßt der Lander¬
werb der Ansiedlungskommisston  am Schluffe
des Jahres 1918 438 560 Hektar , die 448 989 949 Mk gekostet
haben . Hiervon stammen aus deutscher Hand 668 Güter
und 837 Bauernwirtschaften mit einer Fläche von 818 657
Hektar , aus polnischer Hand 210 Güter und 257 Bauern¬
wirtschaften wit einer Fläche von 124 903 Hektar . Die aus
deutscher Hand erworbenen Güter betragen somit 72 Pro¬
zent , die aus polnischer Hand erworbenen Güter 28 Prozent.
Die Durchschnittspreise für ein Jahr betrugen 1913 1821  M.
gegen 1400 Mk. im Borjahre . Die Festigung des al¬
ten deutschen Besitzes in den Ansiedlungs-
vrovinzen  hat einen gleichmäßigen Fortgang genom¬
men . Es wurden 1786 bäuerliche Stellen und 45 größere
Güter im Besitze befestigt , darunter 30 Rittergüter . Im
llanzen sind bisher 17 020 Anträge auf Besitzfestigung ge¬
stellt worden , davon 413 für größere Güter . Durchgeführt
ttt das Verfahren bei 9873 bäuerlichen Stellen und bei 200
größeren Gütern . Die gefestigte Fläche umfaßt 180  619
Hektar bäuerlichen Besitz und 99 466 Hektar größeren Besitz.
Das für die Besitzfestigung aus dem Ansiedlungsfonds ge¬
zahlte Kapital beträgt 180 678 576 Mark . Betreffs des Au-
neülungsgeschäfts ist zu bemerken , daß im Jahre 1913 7874
üeue Änsiedlungsanträge gestellt worden sind. Außerdem
weideten sich 2965 Bewerber aus früheren Jahren , lieber
l109 Ansiedlerstellen wurden Verträge geschlossen und 823
Stellen endgültig vergeben . Im ganzen waren bis Ende
1918 19 022 Renten - und 2235 Tagstellen , zusammen 21267
Ansiedlerstellen vergeben . Von den 21237 Ansiedlern stamm¬
en aus dem Auslande 4384. Katholiken waren 241. Das
Besiedelungsergebnis des Jahres 1913 kommt etwa der
Gründung von 24 Dörfern mit je 400 Hektar Stellenland
üleich. Im ganzen sind bisher 21872 Ansiedlerfamilien mit
128 232 Köpfen anaesetzt worden . Die seit dem Bestehen der
jcknsiedlungskommission zu Ansiedlerrecht vergebene Fläche
" " rügt 803 342 Hektar . In den Ansicdlergemeindcn haben
"wg 2000 deutsche Handwerker - und Arbeiterfamilien und
IJ000 einzelne Arbeiter und Arbeiterinnen ihren dauernden
dvohnsitz. Die gesamte deutsche Bevölkerung der Ansted-
jüngsgüter und Anstedlungsgemeinden beträgt ungefähr
"1000 Personen.

Die Denkschrift gibt im einzelnen näheren Aufschluß
voer die Förderung der Ansiedlung selbständiger deutscher
Arbeiter durch Prämien , über die Verwaltung der erwor¬
benen Güter bis znm vollständigen Abschluß des Besiede-
,üngsgcschäftS und über die Vorbereitungen für das kom-
wende Besicdelnugsgcschäft . über Meliorationen . Beschaf-
i"Ng von Baustoffen für die Ansiedler und die Hochbauten
EM den Ansiedlungsgütern , sowie über Viehzucht und
Obstbau in den Ansiedlungen , lieber den Stand des
Ansiedlungsfonds  heißt es in der Denkschrift : In

Feit von 1886 vis Ende 1913 sind aus dem Anstedlungs-
.nds ansgegeben worden 913 872 000 Mark , zum Fonds

"Ugeuommeu worden 292 556.000 Mark . Der llebcrschuß
^ Ausgabe « über die Einnahmen ist mithin . 621 316 000

Kuliffsnarbeit.
Von wohlunterrichteter Seite wird uns au § dem Reichs¬

tag geschrieben:
Die Behandlung der Besoldungsnovelle  macht

den Parteien im Reichstag wie im Abgeordnetenhause er¬
hebliche Schwierigkeiten . Man ist mit dem engen Rahme«
der Regierungsvorschläge in beiden Parlamenten nicht ein¬
verstanden und steht sich doch der bestimmtesten Weigerung
der Negierungen hilflos gegenüberstehen , daß eine Er¬
weiterung  der Besoldungsanfbesierungen die Zurück¬
ziehung  der Novelle bewirken werde . Im preußische«
Abgeorönetenhause hat man deshalb beschloflen, erst die
Entscheidung des Reichstags abzuwarten , um so mehr , als
dieser im vorigen Jah ^c durch gesondertes Vorgehen bei
den Postschaffnern und Postassistenten die jetzige Korrektur
der Besoldungsgesetze in Preußen und tm Reiche verschuldet
hat . Im Reichstag kann man sich aber nicht auf bequemes
Abwarten verlegen . Die RcichsbesolbungSnovelle drängt
zur Entscheidung . Voraussichtlich beginnt ihre Beratung
schon am nächsten Dienstag in der Bubgetkommision . Des¬
halb haben die bürgerlichen Parteien durch Vertrauens¬
männer bereits Fühlung unter einander über ein abzn-
schließenöeS Kompromiß genommen . Man verhandelt über
die beiden wichtigsten Vorfragen , ob innerhalb der Regie¬
rungsvorschläge Acnderungen erstrebt und ob außer den
hier berücksichtigten Kategorien noch wettere Beamtengrup-
pen aufgebessert werben sollen . Vor allem möchte man die
„gehobenen Unterbeamten * nicht leer auSgehen lasten . Eine
Einigung ist noch nicht erzielt worden , wird aber wahr,
scheinlich vor dem Beginn der Kommissionslesung noch er-
reicht werden . Dann erst soll die Regierung um Stellung¬
nahme zu den Vereinbarungen der bürgerlichen Parteien
ersucht werden . Auf diese Weise hofft man die offiziellen
Gesamtvcratungen abzukürzen und gleichzeitig den Wett¬
lauf der Parteien zu verhüten , der die ganze RegierungS-
aktton zugunsten einer Teilrefor «, der Beamtenbesoldun-
gen im Reich und t« Preußen gefährden könnte.

3ur SOiramtiMe Srs Wen SeinrM).
Der Empfang des Prinzen Heinrich von Preu¬

ßen  in Argentinien wirb nach den vorliegenden argen-
tinischen Preßäußcrnngen äußerst herzlich sein . Der
Prinz wird auf seiner Erholungsreise Rio de Janeiro
einen ewa achtstündigen Besuch abstatten , der dem Aufent¬
halt des Dampfers „Kap Trafalgar " vor dieser Stadt ent¬
spricht. Die brasilianische Regierung beabsichtigt, den
Prinzen bei seiner Ankunft mit einer Ehrenwache zu be¬
grüßen . Prinz Heinrich wird dem ihm bekannten Präsi¬
denten Fonseca , dessen Amtsperiode Vis November d. Js
läuft , eineu Besuch abstattcn , und im übrigen die Zeit
seines leider nur kurzen Aufenthalts benutzen , um bre
Sehenswürdigkeiten der Stadt und der Umgebungen ken¬
nen zn lernen . Die Ankunft des Dampfers in Buenos
Aires ist auf den 28. März festgesetzt, und am 9. April soll
die Rückfahrt erfolqen . Die Annahme , daß Prinz Heinrich
von Buenos Aires aus der chilenischen Republik einen
Besuch abstatten wird , dürfte kaum gerechtfertigt sein , da er
dazu etwa vier Tage Eisenbahnfahrt notwendig haben
und diese kaum in den Rahmen einer Erholungsreise
passen würde . Prinz Heinrich wird leider den Präsidenten
der argentinischen Republik Saenz Pena nicht antreffen,
da dieser sehr schwer erkrankt ist und auf Urlaub auf seiner
Besitzung weilt . Er findet als seinen Vertreter den Bize-
vrästdenteu Bictoriuo de la Plaza vor . Der deutsche Ge¬
sandte v. dem Bussche -Haddenhausen , der auf Urlaub nach
Deutschland reisen wollte , hat seine Abreise aus Anlaß des
Aufenthalts des Prinzen verschoben.

Ganz besonders erfreut ist die große deutsche Kolonie
in Buenos Aires über den Besuch, und sie plant zu
Ehren des Prinzen große Festlichkeiten . Aller Voraus¬
sicht nach findet auch eine Truppenschau statt . Die argen¬
tinische Armee ist ganz nach deutschem Muster organisiert
und trägt auch die Pickelhaube . Deutsche Jnstrnktions-
offiziere sind in Argentinien allerdings nicht mehr tätig,
sondern nur einzelne Offiziere als Lehrer für die Kriegs¬
akademie . _

Sie„gjinnin"non wrbnmg.
Während die Pariser Blätter Tag für Tag fast spalten¬

lang über die Eherbourqer Spionin Eva Hornetter , be¬
kanntlich einer Deutschen , zu berichten wußten , während sie
jetzt fast alle Mitteilen . Eva Hornetter habe sich zu einem
umfassenden Geständnis vor dem Untersuchungsrichter be-
quemt . teilt nun die Cherbourger Polizeibehörde mit , daß
alle diese Berichte weit übertrieben seien . Auch habe Eva
Hornctter bisher keinerlei Geständnis abgelegt in dem von
den Zeitungen angegebenen Sinne . Vor dem Polizei-
infpektor habe sie allerdings seinerzeit einige Eingeständnifle
bezüglich der ihr zur Last gelegten Straftaten gemacht, aber
diese reichen immer noch nicht htu , um sie als eine Sviouiu
zu bezeichnen. Auch in ihrer vorgestrigen Bernehmnug

vor dem Untersuchungsrichter habe Eva Hornetter Stift j»
Abrede gestellt, spioniert zu haben . Sie sei ohne Mittel
und habe sich an einen ihre befreundeten deutschen Offizier
gewandt mit der Bitte , ihr auszuhelfen . Diese Geldsen¬
dung aus Deuttchland habe sie in Cherbourg verdächtig ge-
macht. Demnach muß man die bisherigen Berichte der
Pariser Preste über diese Spionageaffäre als eine Luft¬
gebilde ansprechen , die aber von besonderer Seite aus in-
spiricrt wurden , da sich die Aenßernngen der Zeitungen in
auffallender Weife deckten.

inffenaustritt Der nnoarMen Mim
ans Hem SnnnesMno.

Aus Budapest  wird gemeldet : Der Austritt von 3̂50
Offizieren aus dem vornehmsten Klub von Budapest , i>em
Landeskasino , erregt in allen Gesellschaftsschichten unge¬
heures Aufsehen und cs wirb ihm eine sehr ernste politische
Bedeutung beigelegt . Der Austritt der Offiziere erfolgt
im Zusammenhang mit den jüngsten Ehrenaffären zwischen
verschiedenen Mitgliedern deö Offiziersstandes und «ngart-
schen Politikern im Anschluß an den zwischen dem Grafen
Gabriel Bau und dem Offizier der Parlamentswache ent¬
standenen Ehrenhandel.

Der ungarische LanöesverteidigungSmtntfter Baron
Hazai ist in Wien eingetroffen , um womöglich den durch
den Massenaustritt ungarischer Offiziere aus dem ungari¬
schen Landeskasino entstandenen Konflikt auf friedlichem
Wege bcizulegen . Sollte ihm dies nicht gelingen , so dürften
sämtliche Offiziere , die die Austrittserklärung unterschrie¬
ben haben , etwa 5—600, aus dem nngarifchen Landeskastno
austreten.

Ins MelendeM Hw HelMen Snnsolnlonie.
Aus Brüssel  wird gemeldet : Der Kolonialminister

Renkin eröffnete die Beratung über daS Kolonialbuoget
für 1914, das mit einem Defizit von 21,4 Mill . Francs ab-
schließt, mit einer größeren Rede , in der er ausführte , das
Defizit sei zurückzuführen nicht nur auf die Kautschukkrise
in der Kongokolonie , sondern auch darauf , daß man das
Programm für 1909 betr . die Einführung der Handels-
freihcit in dieser Kolonie z« rasch ansgeführt habe . Die
Kolonie müßte abmtnistrattve Autonomie erhallen und das
Mutterland sich nur auf die finanzielle , politische und
administrative Kontrolle beschränken . Das Defizit habe
die Frage entstehen lasten , ob die Kongokolonie einen
reellen Wert für Belgien habe . Die Kolonie sei nicht nur
eine Kautschuk hervorbringende Kolonie , sondern auch Oel
sei dort zn gewinnen , und der Reichtum an Wald mttsie
gleichfalls nutzbar gemacht werden , sowie die Ernte von
Früchten , wie Bananen und Orangen . Bedeutend sei der
Mtnenreichtum im Katangagebiet und in anderen Gegen¬
den der Kolonie . Auch Zinn werbe dort schon gewonnen.
Der Wert der Kolonie könne also nicht in Frage gestellt
werden . Die Aufgabe müßte allerdings jetzt fern , Kolo¬
nisatoren in Belgien heranzubilden und ein Programm für
die Schaffung von Transportmitteln zu Waffer und zu
Lande durchzuführen . Der Minister entwickelte dieses Pro-
gramm des näheren und sagte u. a., daß die Vollen-
düng der deutschen Eisenbahn bis 8 um
Tanganjika  zu begrüßen sei. Des ferneren sei dre
Aufstellung eines Finanzprogramms erforderlich . das 'M
kommenden Jahre dem Parlament unterbreitet werden
soll. Der Ausban der Verkehrsmittel müsse zum Teil
durch Anleihen gedeckt werden , aber dem privaten Unter¬
nehmungsgeist dürfe kein Hindernis in den Weg gelegt
werden.

Ile rnMe fttiens&ereitlilinft.
Aus Petersburg  meldet der Draht : Die „Börsen¬

zeitung " erklärt an auffallender Stelle , Rußland
wünsche den Frieden,  sei aber zum Kriege erz-
bereit.  Die um ein Drittel verstärkte Armee werde sich
im Kriegsfall nicht mehr auf die Verteidigung beschränken,
sondern gestützt ans die unbedingte Uebcrlegenheit aggressiv
vorgehen . Der Artikel spiegelt kaum die kriegerische
Stimmung maßgebender Kreise wieder , sondern ist eher
darauf angelegt , den Eindruck der Einschüchterung aus¬
zutilgen.

Die von der „Petersburger Börscnzeitung " verbreite¬
ten Mitteilungen über die russische Kriegsbereitschaft , die
von dem Petersburger Blatte als ofstziös bezeichnet wer¬
den , haben naturgemäß in politischen und militärischen
Kreisen Berlins große Beachtung gefunden , lieber die in
diesen Kreisen herrschende Auffassung erhält unser Ber¬
liner - -̂ -Korrespondent folgende Mitteilungen:

An hoher verantwortlicher Stelle hält man es für
kaum glaublich, daß ein russischer hoher Militär der¬
artige , sich selbst charakterisierende Behauptungen in
die Welt gesetzt habe. Wenn alle Mitteilungen über
die Kriegsbereitschaft der russischen Armee so wahr seien
wie die über die Vorzüglichleit des Silorski -LustschiffeH,
so könne Deutschland beruhigt sein . Im übrigen muffe
«um sich fräse « ., was mit dem Artikel bezweckt werden
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Deutschland und Oesterreich seien in dem Artikel vor¬
sichtshalber nicht erwähnt und der Schluß bilde einen
eigenartigen Ausgang zu der Fanfare des Beginns.
Das Rußlands Heer in guter Verfassung sei, habe noch
niemand bestritten. Es wäre ja allerdings auch noch
schöner, wenn die russischen verantwortlichen Persön¬
lichkeiten es nicht fertig brächten, das russische Heer
auf ein gewisses Maß der Schlagfertigkeit zu bringen.

Aus Albanien.
Proklamation des albanischen Fürsten.

Dem „Temps" zufolge wird der Fürst von Albanien
heute folgende Proklamation an das Volk veröffentlichen:

Albaner ! Heute tritt das freie und unabhängige Al¬
banien in eine neue geschichtliche Aera ein. Das Geschick
des Vaterlandes ist von jetzt ab dem Herrscher und der Weis,
heit der Negierung anvertraut . Der Weg ist lang und
dornenvoll. Aber keine Hindernisse sind unüberwindlich
für ein Volk, baS auf berühmte Traditionen zurückvlickt
und das den festen Willen zur Arbeit hat. Unsere Pflicht
und die unserer Nachfolger wirb immer sein, die Wohlfahrt
der Nation mit aller Kraft anzustreben. Von diesem Ge¬
fühle beseelt, haben wir die albanische Krone aus Eurer
Hand angenommen. Albaner ! Im Augenblick der Thron¬
besteigung erwarten wir , daß Ihr Euch alle um Euren Herr¬
scher schart und mit uns an der Erfüllung der nationalen
Wünsche arbeiten.

Tnrktzan Paschas Ankunft ln Zurazzo.
Der albanische Ministerpräsident Turkhan Pascha ist

am Mitwoch um 3 Uhr morgens in Triest eingetroffen
und hat nachmittags mit einem Küstenöampfcr, der jedoch
drei Tage zur Fahrt braucht, die Weiterreise nach Durazzo
fortgesetzt. Er trifft am 14. in Durazzo ein.

Sograsos begibt sich nach Durazzo.
Nach Meldungen aus dem Epirus begibt sich der Prä¬

sident der provisorischen epirotischen Regierung , Zografos,
demnächst nach Durazzo , um mit dem Fürsten Wilhelm von
Albanien und der Kontrollkommission sich ins Einverneh-
wen  zu setzen.

Reichstagsverhandlungen.
ü. Berlin , 12. März.

Auf der Tagesordnung steht das Gesetz zur
Förderung beS Baues von Kleinwohnnngen.

DaS Reich soll nach dem Gesetz für Reichs- und Militär.
Peoante Bürgschaft biS »um Gesamtbetrag von 23 Millionen
Übernehmen.

Ministerialdirektor Lewalb: Der Gedanke einer Woh-
UuugSfstrsorge hat sich tu den letzten Jahren dringend
bemerkbar gemacht. Es sollen keine Wohnungen auf Kredit
gebaut werben, für bi« das Reich die Garantie übernimmt.
Damit sollen Baugenoffenschaften unterstützt werden. Zu¬
nächst durch Lproz. direkte Kredite und daun auch gegen
entsprechende Bürgschaft. Die Kredite sollen nur gewährt
werden, wenn die Genoflenschaften tatsächlich Wohnungen
für die betreffenden Kreise Herstellen. Der Entwurf tut
haS Notwendigste, um billige Wohnungen für Arbeiter und
veringrr besoldete Beamte zu schäften.

Abg. Göhre (Soz.): Der Entwurf ist ein Fortschritt auf
idem Gebiete der Wohnuugsfürsorge , aber doch unendlich
Vletn. Der Entwurf ist an die Wohnungskommission zu
Überweisen.

Abg. Diez (Ztr .) : Wir begrüßen die Vorlage aufs
Freudigste . Die WohnungSfürsorge ist eine der wichtigsten
sozialen Aufgaben.

Abg. Schuleuburg (natl.): Der Fortschritt auf dem
Gebiete des Wohnungswesens ist erfreulich. Die vorge¬
schlagenen 28 Millionen sind sehr wenig. Wir betrachten
daS Gesetz nur als Abschlagszahlung.

Abg. Frommer skons.j : Die Vorlage entspricht unseren
Wünschen und Anregungen . Wir stimmen ihr zu.

Abg. Dr . Wendorff (fortschr. Vp.) : Der Wirkungskreis
deS Gesetzes ist zu eng gefaßt. Man sollte großzügiger sein.

Abg. Arendt (Rp.): Verluste werden bei den Bürg¬
schaften kaum entstehen.

Abg. Mumm (Wirtsch. Vgg.) : Die direkte Kreditge¬
währung ist beizubehalten.

Die Vorlage geht an die Wohnungskommission.
Es folgt die

3. Lesung des Postscheckgesetzes.
Abg. Südckum (Soz.): Nach dem Kompromiß der bür¬

gerlichen Parteien mit der Regierung ist das Gesetz ganz
mangelhaft ausgefallen. Verbesserungen sind nicht mehr
anzubringen.

Im Fürstentum Albanien.
Von Fritz Lorch.

Bilder vom Einzug.
Durazzo,  6 . Marz.

„Meine Herren ", sagte heute mittag der Major zur
Tafelrunde und strich sich dabei kühn den Schnurrbart,
„meine Herren , kommen Sie um 3 Uhr aufs Kastell. Die
beiden Stationsschiffe von Valona laufen ein, wir werden
ihre Flagge mit 2l Schüsien salutieren ."

Der Vorschlag ließ sich hören. Und obwohl wir von
der neuen albanischen Artillerie schon so manches Stückchen
gehört hatten, fanden wir uns pünktlich zur festgesetzten
Zeit auf dem Hügel über der Stadt ein. Dort standen
zwar die vier von Italien geschenkten Geschütze und neben
ihnen ruhte träumend ein Gendarm, den Wacktvosten mar¬
kierend, aber von der Bedienungsmannschaft und dem Ma¬
jor war nichts zu sehen.

Nun , besonders erstaunte uns diese militärische Pünkt¬
lichkeit nicht. Bald hatten wir über dem prächtigen Aus¬
blick, der sich uns in die Ferne bot, den Major und seine
Batterie vergessen: gegen Süden , zu unseren Füßen , die
8000 Seelen zählende Residenzstadt, dahinter das blaue, in
der Sonne aufblitzendc Meer , im Osten Sumvfland und
daun bas schneebedeckteHochgebirge. Auf dem Meer schau¬
kelten in behaglicher Ruhe einige Dutzende Segelschiffe,
und durch die Sümpfe zog auf schmalem Steind -amm Kara¬
wane auf Karawane dein Stadttor zu.

Mit halbstündiger Verspätung erschien endlich unser
Major . Turkmene von Geburt , war er türkischer Haupt-
Mann a. D., hatte im Tripolisfcldzug unter Enver Bey
gefachten, sich dann mit den Iungtttrken entzweit und in
Albanien eine neue Heimat gesucht und gefunden. Ueber
die Eiuzugsfeierlichkeiteu war ihm zur Abgabe der 101
Salntschüsic die vor 14 Tagen angelangte Artillerie unter¬
stellt.

Der Herr Kommandant war etwas nervös . „Wo ist die
Flagge ?" donnerte er seinen Tschansch, den Artillcriennter-
offizier an. In der Tat , die Flagge , zum Salutieren un¬
erläßlich, fehlte, und nicht nur das, auch der Flaggenmast
war noch nicht aufgestellt. Dabei näherte sich draußen auf

SMe- babener Neueste Nachrtchke«
Abg. Beck-Heidelberg snatl.): Natürlich schafft dieses

Gesetz noch keinen endgültigen Schluß der Entwicklung des
Postscheckwesens. Das Gesetz wird das Wirtschaftsleben
wohltätig beetufluffen. Da es nicht sofort in Kraft treten
kann, so beantragen wir als Termin den 1. Juli 1914.

Abg. Gothein (forftchr. Bp.): Ein Kompromißgesetz
kann nicht befriedigen, aber Fortschritte bringt eS doch.

Abg. Racke« (Ztr .) : Das Gesetz ist nur eine Abschlags¬
zahlung.

Das Gesetz wird endgültig verabschiedet. ES tritt am
1. Juli 1914 in Kraft.

Das Gesetz über die Folgen der Verhinderung wechsel-
unb scheckrechtlicher Handlungen im Ausland « wird ohne
Aussprache in 2. Lefung angenommen.

Es folgt das
Luftverkehrsgesetz.

Ministerialdirektor Dr . Lewald: Seit dem Entstehen
des ersten Zeppelinluftschiffes hat der Luftverkehr in
unserem Vaterlanöe sich in einer Weise entwickelt, daß er
gesetzlich geregelt werden muß. Jetzt haben wir in Deutsch¬
land etwa 20 Luftschiffe, eine Anzahl Flugzeuge, Flugricht¬
punkte, Flugplätze und bedeutende Versuchsanstalten für
Luftfahrt . 80 Fabriken bauen Flugzeuge. Große Kapi¬
talien sind darin angelegt. Der Luftschiiffbau erscheint dafür
bestimmt, eine Entwicklung zu nehmen, wie unsere Luft¬
fahrt. Wir brauchen deshalb eine gesetzliche Regelung.
Wir haben uns entgegen der deutschen Neigung zum Regle¬
mentieren in dieser Frage sehr zurückgehalten. Lediglich
Preußen hat eine Anweisung erlassen, die dank der Mit¬
wirkung und Mitarbeit des Luftverkehrsverbandes öurch-
geführt wurden, so gut es ging. Der Entwurf enthält
zunächst Verkehrsvorschriften, nach denen neue Flugzeuge
grundsätzlich nur auf Flugplätzen erprobt werden dürfen.
Hinsichtlich der Luftfahrunternehmungen sollen dem
Bundesrat weitgehende Vollmachten gegeben werden. Der
Vunöesrat darf in seiner freien Bestimmung nicht gebunden
werden. Das hat ein Sachverständiger wie Graf Zeppelin
anerkannt . Für die Haftpflicht sind besondere Bestim¬
mungen notwendig, um die Luftfahrunternehmungen nicht
von vornherein unmöglich zu machen.

Abg. Landsberg (Soz .) : Der Gesetzgeber kommt hinter
dem Techniker her. Dieses Gesetz läßt der Zukunst wenig
Raum. Eine internationale Regelung ist das richtige. Die
Bestimmungen über die Haftpflicht sind der schlechte Teil
dieses Gesetzes.

Abg. Velzer (Ztr .) : Der Entwurf ist zu begrüßen.
Besser wäre eine internationale Regelung.

Abg. Dr . Ouarck (Soz .) : Die Dreiteilung in Frei¬
ballone, Luftschiffe und Flugzeuge ist vielleicht zu eng
gefaßt.

Abg. Dr . Oertel skons.) : Die Vorlage hält die richtige
Mitte zwischen Zukunftsmusik und Gegenwartsarbeit . Die
Bestimmungen über die Haftpflicht müssen geändert werben.
Auch die Landwirtschaft muß vor Schaden geschützt werden.
Die Zukunft liegt nicht in der Luft.

Abg. Sichr (fortschr. Bp.) : Die Fortschritte der Luft¬
schiffahrt in den letzten Jahren waren überraschend und
glänzend. In Sachen der Haftpflicht haben wir Bedenken.

Ministerialdirektor Dr . Lewald: Es ist selbstverständ¬
lich, daß die Fragen wie Prüfung , Zulassung usw. ein¬
heitlich geregelt werden.

Abg. Bender (Soz.) fordert staatliche ober kommunale
Fliegerschulen.

Die Vorlage geht an eine Kommission von 21 Mit¬
gliedern.

Nächste Sitzung Freitag : Anfragen, Duellinterpellation
des Zentrums . — Schluß 6% Uhr.

Rundschau.
Des Kaisers Korfureise.

Die Ausreise des Kaisers nach Korfu ist jetzt endgültig
auf den Abend des 22. März festgelegt worden. Die Kaiserin
beabsichtigte, ihrem Gemahl zu folgen: doch wird sie aus
Familienrücksichten wahrscheinlich erst kurz vor Ostern in
Korfu eintreffcn. Der Aufenthalt dort dürfte bis in die
ersten Tage des Monats Mai ausgedehnt werden. — König
Viktor Emanuel wird bereits am 22. März in Venedig ein¬
treffcn, um dort mit Kaiser Wilhelm zusammenzukommcn.
Der Kaiser wird am 24. März dort cintreffen. Vor seiner
Weiterreise nach Korfu wird er dort einige Tage ver¬
bringen.

Eine SrannsArneigMe GesandtlAstm Berliner Hof.
In einer dem braunschweigischen Landtage zuge-

gangenen Vorlage wird die Wiedererrichtung der braun¬
schweigischen Gesandtschaft in Berlin gefordert. Der letzte

dem Meer bedenklich eine Rauchwolke: eines der beiden
Kriegsfahrzeuge mußte im Anzuge sein. Rasch zwei Sol¬
daten hinab in die Stadt . Sie kamen nach einer Viertel¬
stunde schweißtriefend, aber mit leeren Händen zurück. „Der
Mast ist noch beim Schreiner, die Fahne noch nicht ange-
kommcn."

In fünf Minuten mußte das Schiff den Anker werfen.
Es war der „Panther ", lustig flatterte im Winde seine
weiß-rote Flagge.

„Dann geben wir die Schüsse ohne Fahne ab", entschied
der Major . Wütend riß er den Degen herum. Er hatte
ihn gestern von einem hier ansässigen früheren preußischen
Offizier ausgeborgt : Deutlich sah man von unserem Stand¬
orte aus das Schwarz-Weiß der Koppel.

Das Laden der Geschütze ließ außerordentlich lange auf
sich warten . Schon ließ der „Panther " den Anker fallen,
seine Flagge senkte und hob sich zum Gruß . Unsere Span¬
nung war aufs höchste gestiegen— da schlich sich der Major
geknickt auf die Seite . Er hatte vergessen, daß nur sieben
Salutschüsse bereit lagen : der Rest der Munition war unten
in der Stadt , in einer Moschee nntergebracht, und zu der
Moschee war der Schlüssel nicht zu finden!

Als wir diese Botschaft vernahmen , sahen wir uns
schweigend an. Doch nur eine Sekunde. Dann brach alles
in schallendes Gelächter aus . Der Major verkündete bleich:
„Wahrscheinlich" werde er seine Demission einreichen.
Dieser Schmerz ging uns denn doch zu Herzen. Wir trö¬
steten, so gut wir es konnten und schieden mit dem from¬
men Wunsche, daß bis morgen, am Tage des Einzuges,
nicht nur Flaggenmast und Fahne zur Stelle , sondern auch
der Schlüssel zum Mnnitionsdepot wieder aufgefunben sei.

* * *
Durazzo ist in eine Fcststadt verwandelt . Solchen

Prunk hat der Ort wohl seit Jahrhunderten nicht mehr
gesehen. Und es ist, als ob die Zeiten des Pompejus , Cä-
sars und des Augustus im Kleinen wiederkchrcn sollten, so
hat sich das Dyrrachinm von heute hcrausgeputzt!

Schon seit acht Tagen verkündete das zweibeinige
Amtsblatt der Regierung mit lauter Stimme an allen
Straßenecken, daß die Besitzer der Häuser in der Haupt¬
straße diese neu anzustreichen und zudem zum Tage des
Einzuges Fahnen in dev Nationalfarben auszuhängen

Freitag, 18. Mürz 1914
Inhaber beS im Jahre 1908 aufgehobenen Gesandtschafts-
Postens war Freiherr v. Cramm-BurgSborf . Exzellenz
Boden soll bereits für die Stelle , deren Einrichtung am 1*
Mai erfolgen wird, ausersehen sein. Wie aus Braun-
schweig gemeldet wirb, will Herzog Ernst August einen
Teil der Kosten für die Einrichtung der Gesandtschaft über¬
nehmen.

Die Kommission für das Spionagegesetz
beriet am Mittwoch weiter den 8 9 (fahrlässige Beröffent-
lichung militärischer Geheimnisse). Ein Antrag der Natio-
nalliberalen will den Paragraphen folgendermaßen fassen:
„Wer fahrlässig etn militärisches Geheimnis an die Oeffent-
ltchkeit gelangen , läßt, wird mit Gefängnis oder Festungs¬
haft bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe biS zu 8000M
bestraft, wenn er nach den Umständen annehmen mutzte, daß
die Preisgabe des Geheimnisses einen schweren Schaden für
die Sicherheit des Reiches zur Folge haben kann." Der
Antrag wurde abgelehnt. Die Fassung der Regierungs¬
vorlage lautet : „Wer fahrlässig etn militärisches Geheimnis
an die Oeffentlichkett gelangen läßt oder ein militärisches
Geheimnis , das ihm kraft seines Amtes, Berufes ober Ge¬
werbes oder eines von amtlicher Seite erteilten Auftrages
zugänglich war, an einen anderen gelangen läßt, und da¬
durch die Sicherheit des Reiches gefährdet, wird mit Ge¬
fängnis oder Festungshaft bis zu drei Jahren ober mit
Geldstrafe bis zu 5000 M. bestraft." Gemäß einem fort¬
schrittlichen Zlntrag wurden in dieser Fassung die Worte:
„Ein militärisches Geheimnis an die Oeffentlichkett ge¬
langen läßt oder" gestrichen. Ueber den ganzen Para¬
graphen konnte noch keine Abstimmuna stattfinden, da man
sich über die Aufrcchterhaltnng der Worte „Berufes oder
Gewerbes" nicht einig war . Hierüber geht die Erörterung
in der nächsten Sitzung weiter.

Kardinal Kopps Nachfolger.
Wie unserem Berliner -- -Korrespondenten von unter¬

richteter Seite mitgctcilt wird , kommt als aussichtsreichster
und der Regierung genehmster Kandidat für die Nach¬
folge des Fürstbisckwfs Dr . Kopp der Bischof von Paderborn,
Dr . S chu l t e, in Betracht. Dr . Schulte steht im 62. Lebens¬
jahr und ist der jüngste unter den deutschen Kirchenfürsten.

Gründung einer deuW-Arlischen Bereinigung.
Wie die „Frist . Ztg." hört , ist in Berlin eine Deutsch-

türkische Vereinigung gegründet worden, die die Aufgabe
hat, ähnlich wie das Deutsche China-Institut für China so
für die Türkei die kulturpolitische Arbeit Deutschlands zu
fördern. Das Ehrenpräsidium hat Generalfeldmarschall
von der Goltz übernommen, den Vorsitz Geheimrat Dr.
Helfferich, die Geschäftsleitung Dr . Jäckh. Vorstand uni
Ausschuß vereinigen führende Persönlichkeiten ans Handel
und Industrie , Wissenschaft und Politik.

Maßnahmen gegen die Mswanderungstzewegvng
in Sesterreich.

Aus Wien  wird berichtet: Die stetig anwachsende
Wanderung aus Oesterreich-Ungarn bildete bereits seit
langem für die hiesige Regierung Gegenstand schwerer
Sorge und hat nunmehr zu Maßnahmen geführt, die die
Auswanderung in Zukunft erschweren sollen. Das Ministe¬
rium des Innern hat nämlich bei der Wiener Polizctüirek-
tion behufs Neberwachung der Auswanderungsbewegung
eine Zentralstelle errichtet und zu diesem Zwecke Kontroll¬
organe bestellt, welche nach den bestehenden Gesetzen be¬
rechtigt sind, von jedem In - und Ausländer einen genauen
Ausweis über seine Person und die Mittel zu seinem
Unterhalt zu verlangen . Es ist daher von nun an zweck¬
mäßig. daß alle männlichen Reisenden im Alter von 17 btS
36 Jahren sich mit Pässen versehen, welche allein den zuver¬
lässigsten Behelf der gesetzlichen Ausweisleistnng in Oester¬
reich bilden.

Wahlen in Sltzweden.
Aus Stockholm  wird gedrahtet: Der Termin für

die schwedischen Wahlen ist nun festgesetzt. Am 27. März
wird in Stockholm, am 29. in Vlekinge, am 3. April in
Gothenburg und im übrigen Lande am 4. und 6. April ge¬
wählt. Die offiziellen Wahlresultate werben erst zwischen
dem 17. und 20. April bekannt gegeben.

Zer türkisch-serbische Friedensvertrag.
Der am letzten Montag zwischen der Türkei und Ser¬

bien abgeschlossene Friedensvertrag ist der Negierung in
Belgrad zur Genehmigung vorgelegt worden. Am nächste«
Samstag soll die offizielle Unterzeichnung erfolgen.

Anppenverstlittnngen an der Grenze Mexikos.
Nach einem Telegramm des „Exchange Telegrafen"

hat der Kriegsminister der Vereinigten Staaten beschlossen,
die Truppen an der mexikanischen Grenze zu verstärken.
Eine Division Infanterie hat infolgedessenden Befehl er¬
halten . ftcfi nach Texas zn begeben.

hätten. Wehe ach dem, der sich in dieser Zeit deS großen
Reinemachens nicht genau in der Mitte der Gasse hielt : ec
brachte schwarze, rote, grüne und gelbe Farbflecken in Hülle
und Fülle als dauernde Erinnerung an Hosen, Aerweln
und Mantelsaum mit nach Hause. Heute prangen nun die
meisten Fensterladen und Türen in schwarz und rot. Nur
die Griechen haben es vorgezogen, ihren Häusern einen
anderen Anstrich zu geben. Blau -weiß, die griechische Na-
tionalfarbe , ist stark verpönt. Und selbst der glühendste
Panhellene wagt es in diesen Tagen nicht mehr, durch ein
lautes Bekenntnis und sichtbares Zeichen seinen Gefühlen
Ausdruck zu verleihen.

Sehr belebt wird das Bild der kaum 5 Meter breiten
Rue priucipale durch die vielen Fahnen und Fähnchen.
Die einen weisen auf rotem Grund den schwarzen Doppel¬
adler auf, die gnderen sind rot, schwarz, rot gehalten und
tragen im schwarzen Feld den weißen Stern Skanderbegs,
des albanischen Nationalhelden.

Der Konak des Fürsten ist völlig hergestellt. In hell¬
gelbem Farbenton gehalten, macht er von außen einen
vorteilhaft -vornehmen Eindruck. Im Innern ist er fürst¬
lich hergerichtet, die Wände teils mit Tapeten , teils mit
Tuch überzogen, im Erdgeschoß weiß getüncht. Große Tep¬
piche ober Linoleum bedecken den Boden. Die Möbel sind
ohne Ausnahme deutscher Herkunft und eines Herrscher-
sitzes würdig . Der Garten , zwischen dem Palast und den:
Meer gelegen, steht in Bltttenpracht. Denn seit zwei Woche"
ist der Frühling ins Land gezogen, und das Weiß der
Mandelbaumblütc steht neben dem Rosa der Pfirsich- und
Aprikosenknospen.

Der freie Platz neben dem Konak ist schön planiert,
seine Herrichtung hat die Stadt recht viel Gelb gekostet.
Weniger erbaulich wirken die Dekorationen . Man ljot
rings »m den Platz 47 Masten ausgestellt, sie mit rotem
Tuch überzogen und für den Abend mit Acetvlenbrennern
ausgerüstet . Die Aufmachung erinnert stark an Jahr-
marktsbetricb . Immerhin werden die tausend Flämmche"
bei den Albanern großen Jubel erregen, und anstaunen
wird man die weißen, roten blauen , grünen und gelben
Ampeln, die sich vor dem österreichischen Postamt um den
albanischen Doppeladler gruppieren.

BiS vor zwei Tagen hat Durazzo zwei LandurrgsM^
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Der amerikanische Geschäftsträger in Mexiko verlangt
energisch vom Präsidenten Huerta Genugtuung für die Er¬
mordung des amerikanischen Bürgers Vergara.

zavanWe AnWelume!! in Mexiko.
Wie der „New-Dork Herald" aus Mexiko meldet, hat

der japanische Bevollmächtigte in Mexiko seine Regierung
in Kenntnis gesetzt, daß sich die Westküste von Mexiko aus¬
gezeichnet für japanische Ansiedelungen eigne. Eine ja¬
panische Gesellschaft mit einem Kapital von 800 Millionen
Jen soll sich zur Entwicklung und Kolonisierung Mexikos
bereits gebildet haben. Wie von hochstehenden diplomati¬
scher Sette versichert wird, verfolgen alle diese Nachrichten
nur den Zweck, die Haltung Washingtons in der japanischen
und mexikanischen Frage zu beeinflussen.

1sler« ,
Wiesbaden, 18. März.

Zer Noms ver Stadt WieZdaden.
Herr Geheimrat Dr . Wagner  sprach am Mittwoch

abend über Grunük arten und ihren Zweck  und
legte mehrere neuere Erscheinungen ans dem Gebiete der
naffauischen Geschichte vor. Darauf sprach Herr Museums¬
direktor Dr . Brenner  über den Namen Wiesbaden. Der
Vortragende stellte keine neue Hypothese auf, sondern be¬
absichtigte lediglich, die bisher vorgebrachten Anschauungen
gegeneinander abzuwägen. — Der Name Wiesbaden wird
uns im Jahre 830 durch Einhard ausdrücklich als „moöerno
tempore" sin neuerer Zeit) entstanden bezeichnet. Dazu
stimmt auch die germanische Namengebung der andern alten
Römerbäder (Baden in der Schweiz, Badenweiler , Baden-
Baden , Bath in England ), die alle, ebenso wie Wiesbaden,
bis zum Ende der Nömerherrschaft ihre römischen Namen
trugen und von denen uns auch für Bath durch zwei Ur¬
kunden des 8. und 10. Jahrhunderts bezeugt wird, daß der
Name sächsisch und „neuerdings entstanden" sei. Für alle
diese Namen, die erst in der Zeit vom 8. bis 8. Jahrhundert
unter germanischer Herrschaft aufgekommen sein können,
ist keltische Entstehung also ausgeschlossen.

Die landläufige Erklärung Wiesbaöeu-Wiesenbad ist
unhaltbar, ' die älteste überlieferte Form könnte dann nicht
Wtsibad, sondern müßte etwa Wiesunbad lauten : da im
8. Jahrhundert auch die schwach betonten Vokale im Alt-
hochdeut'chcn noch unverändert erhalten sind, ist nicht etwa
an sprachliche Abschleifung zu denken. Aus dem gleichen
Grunde ist auch die Ableitung von Wisent abzulehnen:
es müßte dann im 0. Jahrhundert Sic volle Form Wisuntes-
bab überliefert sein. Der Grimmschen Ableitung von alt¬
indisch vtshas , lat . Virus, danach „Salzbad ", hält Strettberg
(Nass. Annalen 36, S . 1811 entgegen, daß dieses Wort nicht
Salz , sondern Gift bedeutet, also keine geeignete Bezeich¬
nung für Heilquellen , darstellt: zudem stehen nach Streit¬
berg der Gleichung unüberwindliche lautliche Schwierig¬
keiten im Wege. — Der in den Nass. Annalen II , 2, 110,
publizierte und abaebildete Wsinobatenstein ist eine plumpe
Mystifikation: er hat nie existiert. (S . Klein, Jnscriptiones
Naffoicae, 1888, S . 00.) — In durchaus befriedigender
Weise löste Streitberg in dem bereits zitierten Aufsatz die
Frage : er stellt den Namen Wisibadun mit den in der
gleichen Zeit bei den Germanen gebräuchlichen Personen-
unb Stammesnamen wie Wisigarda, Wisi- oder Wisumar,
Wisi- oder Wiiurich, Wisibadus «hier badns von german.
badu — Kampf, nicht mit Bad zusammenzubringen !), Wisi-
gothae u. a. m. zusammen: dazu kommen auch Ortsnamen,
wie Wismar bei Gießen lWisumera) und Wicsenbronn in
Unterfranken (Wisibrunnon), die sich beide nicht ans Salz¬
quellen beziehen können. Das Adjektiv wisi-, wisu- heißt
„gut", also Wisibadun --- „(zu den) guten Bädern ", so
wie auch Bath urkundlich „aet Bathun " = bei den Bädern
genannt wird . Vielleicht hat hier in Wiesbaden der Ge¬
gensatz zu den beiden „faulen" Brunnen , von denen der
eine unweit des Kochbrunnens in der heutigen Querstraße
sprang, die Bezeichnung „gute" Bäder noch besonders ver¬
anlaßt . Der Vortragende hält die Strcitbergsche Erklärung
unter den bisher vorgebrachten für die einzig mögliche und
für durchaus befriedigend. — Die Schreibung Wiesbadens
mit ie, die erst seit Ende des 18. Jahrhunderts allgemeiner
üblich geworden ist, ist etymologisch nicht berechtigt, ebenso
die bei Ortsfremden übliche Aussprache mit langem i : die
einheimischeAussprache „Wißbaden" ist vielmehr durchaus
richtig.

Der Vortragende wies noch besonders darauf hin, daß
es für den Laien, der keine sprachgeschichtlichen Kenntnisse
besitzt, ein vollkommen aussichtsloses Unternehmen ist, sich
auf dem Gebiet der Ortsnamendcutuna zu versuchen: da
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sind die Abonnenten der Ausgabe B der Wies¬
badener Neueste Nachrichten nach Massgabe
der aufgestellten Versicherung»-Bedingungen
bei der Nürnberger LebensveVsicherungsbank
gegen Unfall mit Todesfolge oder nachfolgen¬der Ganzinvalidität

kostenlos versickertt
..
Ist der Abonnent verheiratet , so gilt unter den
gleichen Bedingungen auch seine Ehefrau so¬
wohl für den Fall des Todes wie der Ganz¬
invalidität als versichert , sodass bei der Ver¬

unglückung eines der beiden Ehegatten

J ® ® 0 Mark
und, wenn Mann und Frau gleichzeitig verun¬
glücken, für jedes der beiden die Versiche¬
rungssumme von 1000 Mark, also insgesamt

3000 Mark
zu zahlen sind. — Die Abonnenten der Aus¬
gabe A, die nur mit 500 Mark versichert sind,
sichern sich die gleichen Vorteile , indem sie

die Ausgabe B
mit dem Witzblatt „Kochbrunnengelster“
abonnieren. —Bis jetzt sind an Hinterbliebene
von Abonnenten der Wiesbadener Neueste

Nachrichten

27 75 © Mark
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ausgezahlt worden.
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er die Schwierigkeiten der Aufgabe nicht zu übersehen ver¬
mag, wird er, ohne es selbst zu merken, in tausend
Schlingen und Fußangeln hinein geraten und niemals
oder höchstens durch Zufall zu brauchbaren Ergebnissen ge¬
langen . Besonders zu warnen ist vor den in der 2. Hälfte
des vorigen Jahrhunderts entstandenen keltischen Wörter¬
büchern und sonstigen Veröffentlichungen aus dem Zeit¬
alter der „Keltomanie". lieber die meisten von ihnen ist
die Wiffenschaft längst zur Tagesordnung übcrgeaangen
und selbst den wenigen brauchbaren Leistungen dieser Zeit
steht der mit der Sprachgeschichte nicht Vertraute ohne die
Möglichkeit eigener Kritik gegenüber. Wirkliche Kenner
gerade der keltischen Sprachen gibt es nur sehr wenige, und
diesen sollte man auch die keltische Ortsnamenforschung
überlassen: zu dilettantischer Betätigung ist das sehr schwie¬
rige Forschungsgebiet gänzlich ungeeignet. — Den Beschluß
des inhaltsreichen Abends bildeten Mitteilungen des Herrn
Prof . Dr . Nnzer über Napoleon und die naffauischen
Fürsten i. I . 1804 nach einem vor mehreren Jahren in
der Zeitschrift für Geschichte des Oberrheins veröffentlich¬
ten Tagebuch und der Vortrag mehrerer gelungener Ge¬
dichte aus einer naff. Handschrift seitens des Herrn Archiv¬
rats Dr . Schaus. _

Manischer MMMrkMd.
Unter der Leitung von Dr . R ö se l sFrankfurt ) hielt

am Dienstag , den 10. März , der Nassauische Verkehrsver¬
band seine aus alleu Teilen des Bezirks besuchte erste
Ausschnßsitzungin Frankfurt a. M. ab. Den breitesten
Raum der Erörterungen nahm die Beratung der Satzungen
ein. In der allgemeinen Aussprache wurde vor allem das
Verhältnis des jungen Verbandes zu dem Rheinischen
Verkehrsverbande, dessen Interessen die meisten Be¬
rührungspunkte mit der naffauischen Organisation haben,
eingehend besprochen und in den Grundlinien festgelegt.
Man beschloß, mit dem Rheinischen Verbände in jeder Be¬
ziehung Hand in Hand zu arbeiten und auch jeder dieser
Organisation angeschlossenen naffauischen Gemeinde die
Wahrung des bisherigen Verhältnisses zu empfehlen. Na¬
mentlich betonten die Vertreter des Rheingaus und des

Lahngebietes, daß beide Verbände eng aufeinander ange¬
wiesen seien, wenn in Naffau und dem Rheingeviet eine
großzügige Verkehrspolitik getrieben werden solle. Einem
Antrag auf Aenderung des Titels „Nassaus  sch er  Ver¬
kehrsverband" stimmte man nicht zu. In Erwägung wurde
gezogen, auch Oberhessen in den Bereich des Organisations¬
ausbaus einzuziehen. Besonderes Gewicht will der Ver¬
band auch auf die Verbesserung der Verkehrs¬
verhältnisse zwischen Wiesbaden und
Frankfurt  legen , um auf diese Weise die vom Fremden¬
verkehr sonst wenig beachteten Orte des Untermaingebietes
für die Verbandsbestrebungen zu interessieren. Die
Satzungen wurden in längerer Beratung nach den gemach¬
ten Vorschlägen angenommen. Um möglichst jedem nassau-
ischen Ort und jedem Verein mit verkehrssördernden Ten¬
denzen den Beitritt zu ermöglichen, wurden die Beiträge
so festgesetzt, daß sie tunlichst sich allen Verhältnissen an¬
passen. Mit großen Körpersä)aften werden besondere Ver¬
einbarungen getroffen. Die Verbandstage finden ab¬
wechselnd in den verschiedensten Orten des Arbeitsgebietes
statt. Der nächste, der als eigentlicher konstituierender
gilt , tritt bereits im nächsten Monat in Frankfurt zu¬
sammen. _

Silberne Hochzeit. Der frühere Herrschaftsdiener Karl
Habicht  und dessen Ehefrau , gcb. Marie Krämer, feiern
am 16. ds. Mts . das Fest der silbernen Hochzeit.

Jnstizpersonale . Der Kanzleidiätar Leimer von der
Staatsanwaltschaft in Neuwied ist zum 1. April an die hie¬
sige Staatsanwaltschaft versetzt worden.

Abiturientenprüfnng . Am Dienstag und Mittwoch fanden
am städtischen Reform-Realgymnasium die Entlassungs-
Prüfungen statt. Am ersten Tage führte der Kal. Schulrat
Paehler , am 2. Tage Direktor Dr . Walter den Vorsitz. Von
den 17 Prüflingen bestanden 16, 4 davon wurden auf Grund
ihrer schriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung
befreit.

Der uationalliberale Jugendverein von Wiesbaden und
Umgebung hielt Mittwoch abend im Deutschen Hof, hier Gold-
gafle, seine 2. diesjährige gutbesuchte Monatsversammlung
ab. Nach der Begrüßung der Erschienenen durch den Vor¬
sitzenden Herrn Stadtverordneten Rechtsanwalt Krücke er¬
teilte dieser dem Vortragenden des Abends, Herrn Assessor
D r. W. E a sp a r i, das Wort über das zur Zeit so aktuelle
Thema „A r b e i t s l o se n v e r s i che r n n g". Redner
ging nach einem kurzen geschichtlichen Ueberblick über die
Arbeitslosigkeit auf eine solche in ihrer jetzigen Form ein,
für welche nicht der Staat verantwortlich zu machen sei,
sondern die allein von Ueberproduktion, wirtschaftlicher
Depression und anderen noch lange nicht ausreichend er¬
forschten Momenten abhänge. An eine Lösung des Arbeits¬
losenproblems auf der Grundlage der Versicherung sei man
erst in letzter Zeit herangetreten und zwar in Verbindung
mit der Arbeitsvermittlung . Ein zentralisierter Arbeits¬
nachweis sei das beste Mittel , um die Arbeitslosigkeit ein¬
zuschränken. Nachdem Redner noch die Ursachen und den
Umfang der Arbeitslosigkeit besprochen hatte, ging er auf
die bisher zur Lösung des Problems getroffenen Maß¬
nahmen ein, nämlich auf die Vorbeugung und die Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit, sowie auf die Fürsorge für
die Arbeitslosen. Unter letzteren Gesichtspunkt fielen die
Arbeitslosenunterstützung und die Arbeitslosenversicherung.
Ob eine derartige Versicherung tatsächlich wünschenswert
und nützlich sei, hierüber könne man geteilter Ansicht sein.
Redner sprach sich im Gegensatz zu den meisten Diskussions¬
rednern des Abends für eine solche Versicherung aus,
unter genauer Präzisierung der Gründe , die für und gegen
eine solche Versicherung vorgebracht werden. Des weiteren
verbreitete sich der Vortragende über die Wege, auf denen
eine solche Versicherung eingefiihrt werden könnte, und
meinte, daß, wenn bisher praktische Versuche in größerem
Umfange auch nur bei der freiwilligen Versicherung ge¬
macht worben seien, während gerade die Versuche mit der
Zwangsversicherung gescheitert seien, man doch nicht ohne
weiteres den freiwilligen Versicherungen das Wort reden
dürfe. Bei uns seien durchgreifende Erfolge nur durch
Zwang erreichbar, habe doch auch die freiwillige Versiche¬
rung gerade in den Fällen , wo sie am dringendsten not
tat , bei den bisherigen Versuchen nur ganz unzureichende
Hilfe gebracht. Nach der Behandlung der so schwierigen
Fragen über die Aufbringung der Beiträge zu einer sol¬
chen Versicherung, den Kreis der zu versichernden Personen,
der Verteilung der Lasten ans die verschiedenen Erwerbs¬
gruppen und der Beariffsbestimmung der Arbeitslosigkeit
kam Redner zu dem Schluffe, daß eine richtige Lösung der
Frage nur durch eine Reichsarbeitslosenver-
si che r n n g geregelt werben könne. Reicher Beifall lohnte
die Worte des Redners , dem auch der Vorsitzende seinen
Dank für die interessanten Ausführungen aussprach.

aus Holz gehabt. Der eine, den einst die türkischen Gou¬
verneure benutzten, ist abgerissen worden. Den anderen hat
der Staat um des Fürsten willen renoviert und ist dabei
echt „türkisch" vorgegangen: auf die alten Balken wurden
einfach neue gelegt. Darum , ob die im Meer stehenden
Pfähle schon halb oder ganz abgefault waren , hat man sich
nicht gekümmert.

* » *

Die Straßen sind stark belebt, obwohl der Zuzug aus
dem Innern des Landes ans guten Gründen möglichst ver¬
hindert worden ist. Das Eintreffen Tausender Albaner,
die kein Gesetz kennen als das der Blutrache, und deren
wertvollster Besitz ein Mausergewehr mit zwei vollbespick¬
ten Patronengürteln ist, könnte zu Unzuträglichkeiten füh¬
ren . Und doch scheint sich die Bevölkerung der Stadt an
Zahl verdoppelt zu haben. Arm in Arm ziehen Deputa¬
tionen einher. Am patriotischsten gebärden sich unter ihnen
die europäisch gekleideten Deputierten . Sie kamen z. T.
aus Amerika herüber . Rußland , Italien , Oesterreich, Ru¬
mänien und Griechenland haben weitere Vertreter ent¬
sandt.

Viel stiller, gemessener betrügt sich das Volk, das
eigentliche albanische Volk. Ein Fürst ist ihm eine unge¬
messene Größe. Und wie häufig beobachte ich an einem
Skipetaren , wie er angesichts des ungewohnten Anblickes
des Straßenschmuckes, der häufigen Festumzüge mit Fahnen
und Musik, der Empfangsvorbereitungen unten auf dem
Landungsplatz in seiner Seele kämpft, wie er die Eindrücke
zu verarbeiten sucht und bei dem noch ungewohnten Klang
der neuen Nationalgesänge halb verlegen, halb freudig
lächelt.

Nachmittags 3 Uhr . Auf dem Festplatz vor dem Konak
drängt sich eine nach vielen Hunderten zählende Menge.
Skipetaren vom Norden in weißen Wollhosen und weißer
Joppe , Arnauten des Südens in schwarzer, zottelbehan-
gener Jacke, brauner Hose und breitem karminroten
Gürtel . Als Kopfbedeckung herrscht das weiße oder grau¬
braune Filzkäppchen, der Ksul, vor, daneben ist stark ver¬
treten der rote Fez, der Filzhut oder steife Hui des Mittel-
ober Südeuropäers . Würdig tragen die Jmame , die mo-
hamedanischen Geistlichen, ihre langen blauen Gewänder
und Le« fleckenlos-weiße« Turba « um de« Kops. Gen¬

darmen aus Skutari fallen durch ihre roten, mit schwarzen
Borten versehenen Mützen und ihre langen dunklen Män¬
tel auf : die ans Dnrazzo und Valona sind in olivgrüne
Uniformen eingekleidet, und auch ihr Lederzeng, Gürtel und
Patronentasche ist matt grün . Waffen traaen nur die im
Dienst befindlichen Gendarmen : der freie Skipetar hat sie
beim Betreten der Stadt abgelegt.

Vom Stadttor herab in der Menge plötzlich starkes
Gedränge. Effad Pascha, der gestern nacht in aller Stille
mit der Krondeputation zurückgekehrt, stattet dem Konak
den letzten Besuch vor dem Eintreffen des Fürsten ab. Er
bat den Zylinderhut längst wieder mit dem Fez vertauscht
und hat sogar die Leibwache zu Hause gelaffen. Nur eine
Schar mohamedanischer Priester vealeitet ihn.

Respektvoll tritt die Menge zr Seite . Effad betritt die
Mitte des Festplatzcs und hält eine kurze Ansprache, die in
Hochrufe aus den Fürsten ausklingt . Brausend setzt der
Beifall der Arnauten ein. Und während der General den
Konak betritt , marschiert die Stadtnensik von Bari auf, die
zu den Festlichkeiten nach Dnrazzo herübergekommen und
spielt einige Märsche. Staunend horchen die Adlersöhne.
Und verheißungsvoll für den Fürsten klingt ihr Hände¬
klatschen.

* * *

Dnrazzo,  7 . März.
Wir haben unsere Plätze aus der Tribüne am fürst¬

lichen Garten eingenommen. In einer Stunde wird die
Ankunft des Geschwaders mit dem Fürsten erwartet . Der
Festplatz siebt sich heute ganz feierlich an. Draußen , im
Umkreis, das albanische Volk, von Zaun , Seilen und Gen¬
darmen zurückqehalten, in der Mitte des Platzes das Po¬
dium mit der Stadtmnsik von Bari . Rechts, dem Meere
entlang , verläuft die Einzngssiraße. die vom Landungssteg
zum Hofgarten und von hier zum Konak führt . Die neu
hergerichtetc Straße ist mit berittenen und Fußgendarmcn
besetzt. Die Gendarmen von Dnrazzo und Valona in oliv¬
grüner Uniform, die Reiter in schwarzer Pelzmütze mit
rotem Doppeladler , die Fußabteilnng in grünem Fez. Mar¬
tialisch sieht die Skutariner berittene Gendarmerie aus in
ihren langen schwarzen Mänteln und der karminroten , mit
schwarzen Borten besetzten Mütze.

Langsam marschieren die Deputierte » aus dem Lande

auf, die Vertreter der Städte und der größeren Ortschaften.
Ins Auge fallen besonders die mohamedanischen Geist¬
lichen, die einen in große hellgrüne, die andern in violette
Gewände gehüllt. Derwische von der Sekte der Hektaschi
sind eine ganze Reihe da. Ebenso Nachkommen des Pro¬
pheten, an ihren grünen Turbanen erkenntlich, ferner
Hadschi, ehemalige Mekkapilger, mit goldöurchwirktem
Kopftuch. Allaemein vermißt wird die höhere katholische
Geistlichkeit. Daqegen ist der griechische Metropolit von
Dnrazzo anwesend.

Farbig wirkt das Bild vor unseren Augen auch durch
die glänzenden Uniformen der holländischen Osfiziere und
der Offiziere des internationalen Landnngskorps in Sku¬
tari . Das diplomatische Korps ist in großer Gala er¬
schienen.

Nach ein Uhr setzten die im Hasen liegenden Stations¬
schiffe „Misurata ", „Jride " und „Panther " Flaggengala.
Effad Pascha und sein Nachfolger AsiS Pascha erscheinen.
Während die Musik „Deutschland, Deutschland über alles"
spielt, biegt das Geschwader mit dem Fürsten um das Du-
razziner Vorgebirge. Lebhafte Bewegung ergreift die De¬
putationen . Rhroft -Rnfe ersllaen. Nur das Volk hinter
dem zweiten Gendarmenkordon bleibt stumm.

Es ist zwei Uhr, als die „Misurata " als erstes Schiff
den Vegrüßnngssalnt feuert. Die Skipetaren sind nicht
mehr zu halten und durchbrechen den äußeren Kordon.
Einen Augenblick scheint es, als ob die Aufstellung in
völlige Unordnung geraten würde, aber im letzten Augen¬
blick gelingt es den Gendarmen, dem weiteren Vordringen
Stand zu halten . Inzwischen haben sich Effad und Asis
Pascha an Bord des „Taurus " begeben und die weiter an¬
gekommenen Schisse „Quarto ", „Admiral Vrnit " und
„Gloeeffer" erwidern den Begrüßnnassalut . Ausfallend
ivirkt daS Nichterscheinen eines deutschen Kriegsschiffes.
Bitter besprechen die Albaner die griechenfreundliche Poli¬
tik der Hohenzollerndynastte.

Die Mitglieder der Internationalen Kontrollkom¬
mission, vor einigen Tagen aus Valona eingetroffen, be¬
geben sich zum Landungssteg. Unterdessen singen die im
Schloßgarten ausgestellten Schulkinder nationale Lieder.
Als 2 Uhr 46 Minuten der 6fache Fürstensalut die Aus-
sLittmta des. Mbret Wilhehmg&teÄ perkündet, will der
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Monatskarten . Die Handelskammer Wiesbaden bat

die Eisenbahndirektion Frankfurt . Anträgen auf Ausstellung
von Monatskarten  für die Strecke Frankfurt -Höchst-
Hattersheim , die auch für die Strecke Franksurt -Höchst-
Kriftel Gültigkeit haben, Entgegenkommen zu zeigen. Die
Ausstellung solcher Karten würde zumal für das Personal
der zwischen Hattersheim und Kriftel liegenden Fabrik¬
betriebe eine -wesentliche Verkehrserleichterung bilden.
Von anderen Stationen werden solche wahlweise zu be¬
nützenden Monatskarten in umfangreichem Masse aus¬
gegeben.

Ein öffentlicher VortragsabeuL des Blaukreuzvereins
soll Sonntag , den 18. März , abends 8 Uhr, im Saale des
Evangelischen Vereinshauses stattfinden. Vom ärztlichen
Standpunkt aus wird Herr Sr . med . Otto „d i e Schä¬
den des Alkohols"  beleuchten. Im zweiten Teil des
Abends, soll eine Reihe von Lichtbildern : „Zwei
Häuser , zwei Leben"  mehr die häusliche und soziale
Seite der Alkoholnot veranschaulichen. — Das Blaue Kreuz
hat sa in erster Linie den Rettungsdienst an den Opfern
der Trunksucht zur Aufgabe und arbeitet darin mit erfreu¬
lichem Erfolg . Unter den 111464 Mitgliedern des Gesamt-
vunöes, die im Jahre 1912 gezählt wurden, waren 22134
gerettete Trinker . Allein der Wiesbadener Verein zählte
nach seiner letzten Berechnung unter seinen 182 Vereins¬
genossen 36 ehemalige Trinker , die länger als ein Jahr,
und 9, die länger als 5 Jahre vom Trünke frei sind. —
Neben der Trinkerrettung liegt aber auch in der vorbeu¬
genden Bewahrung und Aufklärung gegenüber den Ge¬
fahren des Trunkes und der Trinksitten 'eine wichtige Auf¬
gabe des Blauen Kreuzes, welcher der öffentliche Vortrags¬
abend am nächsten Sonntag dienen möchte.

Prüfung . In der am 9. März an der Hofrat Faberschen
Privatschule abgchaltcncn Schlußprüfung bestanden alle in
die mündliche Prüfung eingetretenen Schüler der Unter¬
sekunda, vier von Wiesbaden, einer von auswärts.

Patentbericht. Atitgeteilt vom Patent - und Techn.
Bureau Konrad Köchling.  Auskunft und Broschüre
„Patentwissenschaft" kostenlos. Mainz , Bahnhofstratze 3.
Telefon 2784. Patentanmeldungen:  Verfahren zur
Herstellung von Konservierungs -, Jmprägnierungs - und
Anstrichmitteln für Holz und Verfahren zur Herstellung
von als Farbbindemittel geeigneten Teerölen mit gleich¬
zeitig erhöhter antiseptischer und fungiciöer Wirkung.
Chemische Fabriken Dr . Curt Albert und Dr . Ludwig
Berend , Amöneburg b. Biebrich a. Rh. — Patenter¬
teilungen:  Verfahren zur Reinigung von Anschwemm¬
filtern , Heinr . Frings jr ., Eltville ; Verfahren zum Be¬
triebe von geschlossenen Kaltdampsanlagen, bei denen der
'Kgltöampf künstlich unterkühlt wird, Carl Semmler , Wies¬
baden. — Gebrauchs Mustereintragungen:  Hut¬
nadelschützer, Else Zeska, geb. Klopstech-Wietcr, Biebrich
a. Rh.; Vanbrollenhalter , Carl F . Strähler , Wiesbaden;
selbsttätige Drahtwickel- und Schneidmaschine für den
Bindedraht beim Eisenbetonbau, Carl Mihm, Biebrich;
Vorrichtung zum Errvärmen von Essig und anderen Flüs¬
sigkeiten, Heinr . Frings fr., Eltville a. Rh.; Ventilator für
den Hand- oder Tischgehrauch in Form eines Flugzeuges,
Aug. Fix, Biebrich a. Rh.; Vorrichtung zur Rückgewinnung
von Oel, Fett , Benzin und ähnlichen Stoffen aus Abwasser,
Gustav Paul , Wiesbaden; Augenschale usw., F. Ad. Müller
Söhne , Wiesbaden; Packung für Pastillen usw., Kgl. Pr.
Domänenfiskus , vertreten durch die Kgl. Regierung , Wies¬
baden.

Mittelstandsbnnd für Hessen-Nassau. Die diesjährige
Generalversammlung  des Bundes fand unter
zahlreicher Beteiligung am 10. Mürz im Hotelrestaurant
„Karlshof " statt. Aus dem Bericht des 2. Vorsitzenden
Herrn Kirchner  ging hervor, daß die Arbeit des Vor¬
standes im verfloffenen Jahre in reger, sachgemäßer Weise
und nicht ohne Erfolg vor sich ging. Der Bund wurde dem
Deutschen Mittelstandsverband in Leipzig angeglieöert,
dem heute bereits die meisten Mittelstandsvereinigungen
im ganzen Reiche angehören. Der Bericht des Kassierers
ergab, daß die Kaffenverhaltnisse des Bundes gesunde sind
und daß trotz der umfangreichen und mit Kosten ver¬
bundenen Arbeit noch ein nennenswerter Ueberschuß er¬
zielt wurde. — Daß die Arbeit des Bundes in den Kreisen
des Mittelstandes immer mehr Verständnis und Anerken¬
nung findet, beweist die Tatsache, daß gerade in letzter
Zeit die Zahl der Mitglieder ständig wächst. Das Organ
des Bundes , die „Germania ", das von jetzt ab unter
Leitung einer Prcssckommission von drei Herren steht,
wird auch in Zukunft regelmäßig erscheinen und sachlich
die den Mittelstand bewegenden Fragen behandeln. — Da
der langjährige 1. Vorsitzende im Oktober des vorigen
Jahres sein Amt nicdergelegt hatte, wurde fast einstimmig

Jubel der Deputation kein Ende nehmen. Elastisch betritt
der Fürst die Landungsbrücke. Er ist in graublaue Phan-
tasieuniform gekleidet, der Rock mit reichen Goldborten
verziert , auf der weißen Mütze ein Büschel Reiherfedern.
Auch die Fürstin trägt ein graublaues Kostüm und einen
Hut mit Reiherfedern. Neben dem Fürsten , der die Um¬
gebung fast um Kopfeslänge überragt , erscheint sie klein und
zierlich.

Begrüßt wird der Fürst zunächst vom diplomatischen
Korps und den Jmamen . Dann schreitet er die Lanöungs-
brücke ab und drückt den ausländischen Offizieren die Hand.
Feierlich ist der Moment der Begrüßung durch die Kon-
trollkommiffton. Der italienische Delegierte überträgt ihm
mit kurzer Ansprache die Rcgierungsgewalt . Erst von
diesem Augenblick ab ist Wilhelm zu Wied wirklicher Herr¬
scher in Albanien.

Die Begeisterung der Deputationen kennt fast keine
Grenzen, als der Fürst und die Fürstin — Effad Pascha in
Generalsuniform an ihrer Seite — ihre Reihen passiert.
Während die Fürstin ernst ist, trägt Wilhelm zu Wied ein
Lächeln zur Schau. Man weiß nicht, amüsiert er sich mehr
über das prunkvolle Zeremoniell, mit dem er empfangen
wird , oder über die Kinooxerateure und Photographen, die,
ein Dutzend an der Zahl , sich um die besten Plätze streiten.

Ueber dem Konak weht bereits der schwarze Adler auf
rotem Grund mit dem blauen Pfau im Brustschild, als der
Fürst der Skipetaren sein Residenzschloß betritt . Herr

von Trotha begrüßt ihn ehrfurchtsvoll auf der Treppe. Ein
Händedruck noch mit der Begleitung . Dann sperren die
Gendarmen den Zugang zum Schlosse ab. Das Festpro¬
gramm ist in Ordnung abgewickelt. Albanien hat nach
Europas Willen einen Herrn.

* * *

Abends Festbeleuchtung und Feuerwerk bei Konzert¬
musik. Es wirkt eigenartig , am Einzugstagc des ersten al¬
banischen Fürsten in seiner Hauptstadt von cmer italieni¬
schen Musikkapelle die Ouvertüre zum Tannhäuser zu
hören . Das Feuerwerk hat die Skipetaren fast mehr in¬
teressiert als ihr Fürst . Wenn eine Bombe besonders stark
knallte, gab es brausende Rhroft -Rufe. Eines ist sicher:
der erste Eindruck, den der Fürst bei der Intelligenz her¬
vorrief , ist gut.

Herr I . Matter «, Bismarckring 22, zum ersten Vorsitzen¬
den gewählt, an den auch alle, den Bund betreffenden Zu¬
schriften zu richten sind.

Todesfall. Der Rentner Joh . B o sso n g, Kirchgasse 88
wohnhaft, der Vater des Inhabers der Hvsbäckerei und
Konditorei, ein stadtbekannter alter Bürger , der pietätvoll
die Erinnerungen an die nassauische Vergangenheit pflegte,
ist gestern abend, 70 Jahre alt , gestorben.

Kein „konzesstonspflichtigerBau ". Ein Villenbesitzer in
Niederwalluf hat an dem Balkon seiner Villa ein Zeltdach
aus Eisenstäbcn anbringen lassen, ohne dafür die bau¬
polizeiliche Genehmigung einzuholen. Er war daher polizei-
licherseitS in Strafe genommen worden, hatte jedoch die
richterliche Entscheidung angerufen ; vor dem Schöffen¬
gericht war ein Freispruch ergangen, und auch die Straf¬
kammer als das Berufungsgericht war nicht der Ansicht,
daß ein konzessionspflichtiges Bauwerk vorliege : sie kam
daher ebenfalls zu einem Freispruch.

Klagen über Wareudicbstähle auf dem Bahnhof Wies¬
baden-West veranlaßten die Handelskammer bei der Eisen-
bahnöirektion Mainz über die Unsicherheit auf diesem
Bahnhof Beschwerde zu führen. Es ist nötig, eine strenge
Kontrolle über die den Bahnhof betretenden Personen zu
führen und die beschäftigungslosen Personen fcrnzuhaltcn.
Die Eisenbahndirektion teilte mit, daß sie das Bahnhofs¬
personal erneut auf das Verbot des Zutritts unbefugter
Personen aufmerksam gemacht habe und sie angewiesen
habe, die Durchführung des Verbots zu unterstützen. Es
würden für die Anzeigen von Dieben an Eisenbahnfracht-
gut Gelöbelvhnungen gewährt. Die Etsenbahnöirektion
hofft durch die getroffenen Maßnahmen die Mitzstänöe zu
beseitigen.

Einbruch. Das Restaurant „Zum Pfau " an der Ecke
der Schwalbacher- und Faulbrunncnstraße ist gestern nacht
1 Uhr von Einbrechern heimgesvcht worden. Die Diebe
haben vom Hausflur aus das Schloß losgeschrauvt und
haben dann die Tür geöffnet. Sie nahmen 100V Zigarren,
Weine und Liköre, Fleisch und Butter mit. Die Krimi¬
nalpolizei ist den Einbrechern schon auf der Spur.

Mansardcndicbstähle sind in letzter Zeit in sämtlichen
Stadtteilen verübt worden. In einigen Fällen , wo Dienst¬
botenmansarden mittels Nachschlüssels geöffnet und bares
Geld gestohlen wurde, ist ein anständig gekleideter junger
Mann , anscheinend ein etwa 28jährigcr Schlosser mit
schwarzem Haar und blassem Gesicht, in den betr. Häusern
gesehen worden. In einem Hause, in welchem Schmucksachen
und Kleider aus einer Mansarde entwendet wurden , ist
eine Frau bemerkt worden, die iedoch die Flucht ergriff und
entkam. Den Hausbewohnern ist es anzuraten , auf fremde
Personen das schärfste Augenmerk zu richten.

Bnchmacherei. Der Hotelportier K., der kürzlich wegen
Wettvermittlnng verurteilt worden ist, ist nicht der Hotel¬
portier Kübler vom Hotel „Bier Jahreszeiten ".

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Residenztheater.  Als fünfter Kammerspielabend

geht am Samstag und Sonntag Ludwig Thomas neues
Schauspiel „Die Sippe" in Szene, das außer in Berlin
besonders in Süddeutschland große Erfolge erzielte. Das
Stück behandelt den, besonders im Kleinstädtertum und der
spießerlich traditionellen Familiensimpelei sich abspielenden
Kampf zwischen engherziger Halbbildung und freier , wahrer
Versönlichkeitskultur. Dr . Rauch setzt daS Stück in Szene.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen Hermann,
Porst und Delosea sowie die Herren Hager, Beug und
Commer. Am Sonntag Nachmittag wird das Lustspiel
„Marys großes Herz" zu halben Preisen gegeben. Am
Montag Abend 8 Uhr findet die siebente Bolksvorstellung
zu kleinen Preisen statt, wobei die Komödie „TraumuluS"
zur Aufführung gelangt. Der Verkauf der noch vorhan¬
denen Karten beginnt heute jFreitag ).

Studentische Volksunterrichtskurse Wies¬
baden.  Morgen Samstag abend, um SV?. Uhr, findet der
erste diesjährige Vortrag in der Blücherschule statt. Thema:
Die deutschen Heldensage. Eintritt 10 Pfg. Gäste sreund-
lichst willkommen.

Der Allgemeine Deutsche Sprachverein,
Zweig Wiesbaden,  veranstaltet am Montag , den
16. März 1914, im Festsaale der Tnrnqesellschaft, Schwal¬
bacher Straße 8, einen Familienavcnd , der wieder ein sehr
genußreicher zu werden verspricht. Herr Oberlehrer Dr.
Keller  wird über „die Märchen der Brüder Grimm,
ihre geschichtliche und kulturgeschichtliche Bedeutung" spre¬
chen. Fräulein Friedländer  wird im Anschluß einige
ernste und heitere Märchen vortragen . Für den unter¬
bauenden Teil des Abends ist das Spangenbergsche
Konservatorium  gewonnen ivoröen. Herr Professor
Fahr  und Herr Hofmusikdirektor K e i sc r werden mit
Schülerinnen nnö Schülern der Anstalt sehr wirkungsvolle
Stücke für Orchester, Klavier , Geige und Gesang vor¬

tragen . Der gute Ruf der Anstalt verbürgt , daß den Zu¬
hörern ein großer Kunstgenuß bevorsteht. Der Eintritt ist
für die Mitglieder frei. Nichtmitglieder haben gegen Lö¬
sung einer Bortragsordnung Zutritt.

Der Verein Süd - Wiesbaden  hält seine
Hauptversammlung am Samstag  abend , %%  Uhr , im
Gartensaale des Hotels Vogel in der Rheinstraße ab.

Aus den Vororten.
Biebrich.

DaS Hochwasser dcS Rheins ist im Laufe der Nacht zum
Donnerstag immer meiter gestieaen. Es erreichte Donners¬
tag früh um 4 Uhr mit einem Pcgelstand von 4,60 Meter,
der seit langen Jahren nicht mehr erreicht wurde, seinen
höchsten Stand.  Trotzdem vom Oberrhein ein Fallen
des Wassers gemeldet wurde, betrug bis Donnerstag mittag
der Rückgang nur 1 Zentimeter . Das ganze Ufergelände
ist vollkommen überschwemmt  bis tief in den Rheingau
hinunter . Die unübersehbare Wassermenge bietet beson¬
ders an der Kaiserbriicke ein interessantes Bild , wo die
Peter sau vollständig unter Wasser  gesetzt ist.
Nur die Wirtschaftsgebäude ragen noch mit inem kleinen
Streifen Land wie eine Intel aus den Fluten hervor. Die
gewaltige Wassermenge führt viel Treibholz und andere
Gegenstände mit sich. Auch hier hat das Hachwaffer schon
ziemlichen Schaden angerichtet. So ist das Wasser an der
Nhcinstratze durch die Kanäle in die Keller einaedrungen.
Im Hotel , Kaücrhof" steht es z. B. im Keller 1 Meter hoch.
Dort ist di. Sommerküche unter Wasser gesetzt, ans dem
Stühle nnö Tische umherschwimmen, imd auch der Wcin-
und Bierkcller, wo Flaschen und Fäffer auf den Fluten
schaukeln.

Der Vorstand der Allgemeinen Ortskrankcnkafse setzt
sich nach den jetzigen Wahlen aus folgenden Herren zu¬
sammen: Vertreter der Arbeitgeber: Jsenberg , Vertreter
der Fa . Dvckerhoffu. Widmann ; Maurer , Bauunternehmer;
Henchert, Schlossermeister; Voß, Landwirt : Ersatzleute:
SalizS , Glasermeister; Holighaus , Fabrikant ; Oppen¬
heimer, Apotheker; Halberstadt, Kaufmann ; W. Römer,
Friseur ; Rahner , Bäckermeister; Hehner, Glascrmeister;
He sch, SteinHauermeister. Vertreter der Arbeitnehmer:
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Richter, Geschäftsführer; Cleff, Kassierer; Fritsch, Schreiner;
Klyne, Schriftsetzer; Hübschmann, Lagerhalter ; Kuranöt,
Registrator ; Holzapfel, Prokurist ; Hotter, Prokurist ; Ersatz¬
leute : Fago, Schriftsetzer; Groß, Lagerarbeiter ; Stork,
Glaser ; Bargon , Buchdrucker; Hollmann, Schlosser; Treber,
Arbeiter ; Röster, Schneider; Ries , Arbeiter ; Marg . Müller,
Arbeiterin ; Bvhrmann , Fuhrmann ; Bender , Aufseher;
Himmioben, Kassierer; Andre, Tapezierermeister ; Schwal-
bach, Bautechniker; Schuhmacher, Arbeiter ; Born , Arbeiter.

Wieder eingcfnnden. Der als vermißt gemeldete Knabe
Ottv W e ckm a n n hatte sich zu seinen früheren Pflege¬
eltern nach Reichcnbach bei Esch begeben. Er ist inzwischen
von seinen hiesigen Angehörigen wieder nach Hause geholt
worden.

Warcndicbstahl. Ain Mittwoch wurde in der Wohnung
eines hiesigen Einwohners , der als Lagerist in einem gro¬
ßen Frankfurter Schuhwarengeschäftangestellt ist, auf Ver¬
anlassung seines Arbeitgebers eine Haussuchung avge-

halten. Diese bestätigte den Verdacht, daß er sich schon seit
längerer Zeit des Diebstahls von Waren schuldig machte,
da ein Posten Schuhwaren beschlagnahmt werden konnte,
die zusammen einen Wert von über 100 Mark hatten.

Selbstmordversuch. Am Mittwoch gegen Abend ver¬
suchte sich in der Richard-Wagncr-Anlage ein durchreisender
34 Jahre alter Glasmacher mit Salzsäure zu vergiften.
Ein patroullierender Polizcibeamter verhinderte jedoch
die Ausführung seines Vorhabens und brachte den Lebens¬
müden ins hiesige Krankenhaus.

Diebstahl. Ans der Adolfshöhe wurden in einer Gärt¬
nerei aus einer Holzkiste8 Stallhasen gestohlen.

Erbenheim.
Gemeindevcrtrcterwahl . Bei der am Donnerstag vor¬

mittag stattgchabten Stichwahl zur 2. Abteilung der Ge¬
meindevertretung wurde Landwirt Erasmus Merten
gegen den Sattlermeister Karl Stoll gewählt.

Unfall. Am Donnerstag nallnnittag flog ans der Ziege¬
lei Merten dem Arbeiter Peter Dienst  ein schweres Holz¬
stück gegen den rechten Unterschenkel und zerschmetterte ihm
das Wadenbein. Mitglieder der Sanitätskolonnc legten
dem Verunglückten einen Notverband an und brachten ihn
dann in das hiesige Krankenhaus.

Nassau uud Nachbargebiete.
GemeinLeratswaUen.

i. Wehen, 11. März . Unter sehr starker Beteiligung
fand heute Nachmittag die Ersatzwahl für die Gemeinde¬
vertretung statt. In der 3. Abteilung schieden aus Vor¬
arbeiter Ludwig Wilhelmi und Schreinermeister Philipp
Schneider. Gewählt wurden der Landwirt Gottfried
Schneider  mit 55 und der Landmann Adolf Kraft  mit
63 Stimmen . Beide waren von den bürgerlichen Parteien
aufgestellt. Die von der Gegenpartei aufgestellten Kan¬
didaten Ludwig Wilhelmi und Wilhelm Bender 1. erhielten
je 18 Stimmen . In der 2. Abteilung schieden ans der nach
Frankfurt verzogene Schornsteinfegermeister Peter Schwank
und der im April verziehende Postvcrwalter Franz Strnwe.
Anstelle des ersteren wurde der städtische Aufseher a. D.
Philipp Ban sch mann  mit 19 Stimmen und für den letz¬
teren als Ersatz auf zwei Jahre der Landmann Christian
Gros  mit 18 Stimmen gewählt. Außerdem erhielten der
Kaufmann Josef Möbs 6 und der kgl. Förster Klinkert 9
Stimmen . In der 1. Abteilung wurde der ausscheiöende
Gastwirt Wilhelm Men er mit sämtlichen anwesenden 7
Stimmen wiedergewählt.

v. E' ' »ht , 10. März . Bei der gestrigen Gemeindever-
treterma8s siegten die Sozialdemokraten mit 79 gegen 74
Stimmen.

X Sindlingen , 11. März . Bei den gestrigen Gemeinde¬
ratswahlen der 3. Klasse wurden 221 Stimmen abgegeben.
Auf H. Nauheimer, der wieder aufgestellt nwröen war
und auf den sich die bürgerlichen Parteien geeinigt hatten,
erhielt alle Stimmen ; Maschinist Fr . Müller , der auch wie-
öergewählt wurde, erhielt 217 Stimmen . Die Sozialdemo¬
kraten hatten Wahlenthaltung beschlossen. — In der 2. Kl¬
icke heute wählte, entfielen alle Stimmen auf Kaufmann
I . Merz und Landwirt A. Schmidt. In der 1. Klasse, die
nur 1 Wähler zählt, wurden Schlossermeister I . Schäfer
wieder- und Kelschenbach neugewählt.

!! Unterliederbach, 12. März . Die Gemeindevertreter-
wahl der 3. Klasse fand gestern von 4 bis 8 Uhr statt. Es
fand ein heißer Kampf zwischen den bürgerlichen und den
sozialdemokratischenKandidaten statt. Bon den 745 Wäh¬
lern haben trotzdem nur 329 ihr Wahlrecht ausgeübt . Bei
den Sozialdemokraten ist eine Abnahme von mehr als 30
Stimmen gegen das letztemal zu verzeichnen, dagegen eine
bedeutende Zunahme der bürgerlichen Wähler. Es erhiel¬
ten von den bürgerlichen Parteien Stcindrucker H. Wagner
147 Stimmen , Vorarbeiter Wittmann 143, Holzdrcher Han¬
gen 137 Stimmen . Von den sozialdemokratischenKan¬
didaten erhielten Kaufmann Bier 161, Bäcker Brönner 165
und Maurer Vollhardt 164 Stimmen . Da von den 826 ab¬
gegebenen Stimnien 165 die absolute Mehrheit bilden, so ist
nur der sozialdemokratische  Vertreter Bäcker
Brönner gewählt, während zwischen Steindrucker Waaner
und Kaufmann Bier sowie zwischen Holzdreher Fritz Han¬
gen und Maurer Bollhardt Stichwahl stattfinden muß. Die
Stichwahl findet bereits am 24. März , nachmittags von 4
bis 8 Uhr statt. Man ist jetzt der festen Hoffnung, daß bei
der Stichwahl die beiden bürgerlichen Kandidaten den Sieg
davontragen werden; denn die meisten säumigen Wähler
sind auf der bürgerlichen Seite zu suchen.

4 - Schneidhain, 11. März . Bei den Gemeindevertreter¬
wahlen siegten in der 1. und der 2. Klasse die Sozialdemo¬
kraten. Für die 1. Klasse ist noch eine Stichwahl zwischen
den Sozialdemokraten und dem Zentrum erforderlich, die
am näibsten Montag erfolgt.

-s- Attenham , 11. März . Hier wurden in der 1. und in
der 8. Klaffe Zentrumsleute gewählt. In der 2. Klasse
mutz Stichwahl zwischen dem Zentrum und den Sozial¬
demokraten stattfinöen.

+ Nencnhatn , 11. März . Die 1. und die 2. Klasse wur¬
den von dsn Liberalen behauptet. In der 8. Klasse siegte
das Zentrum über die Sozialdemokraten.

CI Ntedcrsbansen, 11. März . Bei den Gemeinöever-
treterwahlen worden gewäblt in der 1. Klasse Bäckermeister
Wilh. Bender , in der 2. Klaffe Schreiner Wilh. Hild und
Fabrikarbeiter Wilh. Schuster, in der 8. Klasse Maurer
Friedrich Zipp.

?? Niedersclters , 12. Mürz . Heute fanden die Er-
gänzungswahlen zur Gemeindevertretung statt. Gewählt
wurden in Klasse 1: Postschaffner Heinrich Lorch, in Klasse
2: Gastwirt Jakob Schicke! und in Klasse 8: Tünchermeistcr
Johann Schmitt und Schlossermeister Gisbert Schütz.

Freiendiez , 11. März . Unter sehr starker Beteiligung
fand heute hier die Ergänzungswahl zur Gemeindever¬
tretung statt. Einen schönen Erfolg hat dabei der seit etwa
einem Jahre bestehende Allgemeine Bürgervercin errun¬
gen. der seit seiner Gründung einen Kampf mit den Gc-
meindekörperschaftenführte, weil ihm, oder vielmehr seinen
Vertretern mit allen Mitteln die Teilnahme als Zuhörer
an den Gemeindevertretersitzungen unmöglich gemacht
wurde, indem man trotz verschiedener diesbezüglicher Ein«
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Wen den Zeitpunkt der Sitzungen nicht offenst-
bekanntgab.  Mit der heutigen Wahl hat sich nun

Lage sehr zugunsten de§ Bürgervereins geändert, da
N seiner Kandidaten gewählt wurden und zwei wertere
" aussichtsreiche Stichwahl kommen. Das Wahlergebnis ist
Naendes: 3. Klasse: Gewählt Buchhalter Fritz Geis mrt
^.Stimmen (Bürgcrverein ) : zwischen dem Bürgervereins-
Wglied Chr. Strauh , der 5V Stimmen erhielt , und dem
S»ier Aug. Hild (49 Stimmen ) hat Stichwahl stattzufrnden.
2« der 2. Klasse wurde der Vorsitzende des Bürgervereins,
Kistner Friedrich Schmidt, mit 27 Stimmen gewählt: Strch-
Xjjjl hat stattzufinden zwischen dem Fabrikanten Eisenbach
^uirgerverein) und dem Weichensteller Jakob Gräff , von
?»en jeder 25 Stimmen erhielt . In der 1. Klaffe vereinrg-

sich sämtliche Stimmen auf das ausschcidende Mitglied
^ndwjrt Wilhelm Künzler.
„ □ Laimbach. 11. März . Bei der Gemeindevertreter-
?ahl wurden gewählt in der 1. Abteilung Otto Cromm, in
lt  2 , Abteilung Friedrich Wilhelm Cromm und in der
Abteilung Philipp Bernhardt.

Eine Herabsetzung der Kreisabgaden.
, t. Bad Homburg, 1t. März . Der Krcisaus schuß
°°s Obertaunuskreises  hatte zur Bestreitung der
""ht durch Einnahmen gedeckten Ausgaben für das Rech¬
nungsjahr 1914- eine Erhöhung der allgemeinen Kreis-
Wabe von 3 auf 4 Prozent im neuen Haushaltnngsplan
W'gesehen und hiervon den Kreistagsmitgliedern bereits
^untnis gegeben. Auf Grund dieser Eröfsnung nahmen
, Achieüene Gemeinden bereits entsprechendeAenderungen
7.ihrem Kommunaletat vor. Jetzt stellt es sich nun heraus,
“1\ bei der Aufstellung des Kreishaushaltsplanes . ein zu

Dinges Stcuersoll von mehreren tausend Mark eingesetzt
,Urde. Infolgedessen ist die K r e i s ste u c r e r h ö h u n g
stn 3 ans 4 Prozent nicht erforderlich.  Den Kreis-
, ^ Mitgliedern und den Gemeinden ist durch ein ent-
WchendcS Rundschreiben des Landratsamts bereits Mit-
Estiing von der erfreulichen Tatsache gemacht worden.

Van der rechten Rtzeinuserstratze.
. Nachdem im Jahre 1912 die landespolizeiliche Prüfung
ies  Entwurfs der rechten Rheinuscrstraffc in den Gemar¬
kungen Atzuiannshausen, teilweise in der Gemarkung Lorch,
n Lorchhausen, Eaub . St . Goarshausen stattgefunden, für

Gemarkungen Rüdesheim und Lorch das Prüfungsver-
Mren im Gange war , hatten bei der landespolizeilichcn
jpüfiutg die Rheinstrombauverwaltung und die Eisen-
Wnverwaltung Gelegenheit, zu dem Entwurf Stellung

nehmen. Verschiedene Fragen wurden hierbei geklärt
man war sich darüber schlüssig, das; eine erleichterte

^rchführung des ganzen Bauplanes ermöglicht werde.
‘Laufe  des Jahres 1913 hat sich der Staat dazu ver-

>en, unentgeltlich die Leinpfadflächen abzutreten und
sonst zum Bau notwendige Gelände zu dem Betrage

ita
lonst zum Bau notwenorgc cveranoe zu oem -vcurcinc:

°>>30 Mark pro Ar zur Verfügung zu stellen, die Ufer-
^ststigungcn zu unterhalten , während die Unterhaltung
W Stützmauern an den Böschungen des Eisenbahnkörpers,
r’c neuangelegt oder erweitert werden, durch die Eisen-
Winverwaltnng erfolgen soll, sodast der Landesausschutz
" seiner Sitzung im Oktober v. I . einem neuen Plane , der

neues Programm für die Finanzierung und die Aus-
suhrung des ' Rheinuferstratzenprofektes vorsieht, zu-
^UNnrte. Danach soll der Ausbau der Straffe im Rhein

kreis als Bizinalweg nach dem aufgestellten Entwurf
^geführt werden mit einem Kostenaufwand von 309 900

Im Kreise St . Goarshausen sollen die bestehenden
^'iinglwege im Zuae der Rheiuuferstratzc ohne Linien-
^dcrung und ohne Aenöerung der Breitcverhältnisse her-
N l̂lt werden mit einem Kostenaufwand von 135 909 Mark.
' «r den wichtigen Durchgangs- und Automobilverkchr soll

Wellmich ab nach Dachsenhauscn eine Höhenstratze als
,, öinalweg gebaut werden bei 309 990 Mark Kostenauf-
Wnb. Da der Entwurf des Teiles der Rheinuferstratzc, der
7 Rheingaukreis läuft , endgültig festgclcgt ist und die
u»despolizeiliche Genehmigung gefunden hat, und nur

einige Schwierigkeiten hinsichtlich der Finanzierung
W Straffe im Kreise St . GoarShausen bestehen, die aber
|Uld ihre Erledigung finden dürften , so ist zu hoffen, daß
si? Laufe dieses Jahres mit dem Bau dieser wichtigen
^rkehrsadcr , die eine direkte Verbindung zwischen Frank¬
st a. M. und Köln rcchtsmainisch und rechtsrheinisch
^stellt, begonnen werden kann.

lieber die Festnahme des Eeulberger Straßenränbers
^krde,, jetzt folgende Einzelheiten bekannt:

Tie Nachforschungen nach dem Verüber des Raub-
L'ialls, der am 28. Fcbr ., 490 Meter von der Steinmühlc bei
^ulberg , stattfand, und wobei man den Kutscher Simo-

wz kp mit zertrümmertem Schädel, jedoch noch lebend
^uand , waren anfangs erfolglos , bis der Bürgermeister
,°n Friedrichsdorf den Verdacht auf den früheren Für-
^czögling Schaaf lenkte, der am 26. Juli 1892 n,
^ledrichsdorf geboren wurde . Schaaf befand sich am Rbend

V der Tat bei seinem Stiefvater in Friedrichsdorf , der
Selterswasser handelt, zu dem der Fuhrmann kam, um

Me abzuliefern . Der Täter wurde, wie bereits gemel-
I am Samstag abend in Frankfurt  durch einen uni-
r.̂ ierten Schutzmann auf der Straße verhaftet,  und
w hatte die Kriminalpolizei dem uniformierten Beamten

Mn Wink geaeben, den Mann festzunehmcn. Er wurde
nwen Obdachlosigkeit  eingesperrt und es wurden
kJ?  5 Taae zudiktiert, die er am nächsten Samstag verbüßt
Mn wird. Man sagte dem Verhafteten kein Wort davon,
in.? ,er  des Raubmordversuchcs verdächtigt sei. Jnzwnchen
,? iden Ermittelungen angestellt über seinen Aufenthalt
iw festgestellt, dah er in einer Herberge in der Altstadt
hff'ahnt hat, wo man von ihm ein Paar Stiefel und eine
M sand, die mit Blut besudelt waren . Gerichtschemiker
(J - Popp stellte fest, daff es sich um Menschenblut handelte.
z-> Wurde weiter ermittelt , daff der Täter in der Nacht am
wU-ebruar nicht in der Herberge war , baff er erst morgens

8 Uhr ankam und dah er 54 Mark Silbergeld mrtge-
hatte. Von dem Gelde bezahlte er Schulden und

>&v. . . mint. . . . . UH1'. . . . . . . .

Der spannende , lebenswahre Roman

M a  lit» Mn
von $r. Lehne

ist in zweiter Auflage im Sonderdruck
erschienen. Der Bezugspreis desselben
ist: broschiert rn Im voraus
m. Umschlag Ps ^rrHWs bereits be¬
stellte Exemplare können bei unseren
Geschäftsstellen , Nikolasstraße 11 und

Mauritiusstraße 12 , abgeholt lverden.
Nach auswärts Zusendung frei

gegen Voreinsendung von
60 Pfennig . ,

-

sich neue^Kleider an. Durch den Kriminalinspektor
d u ^ ulomon wurden Ermittelungen angestellt und nach
»w Ergebnis der Feststellungen wurde Schaaf von dem

'winalinspektor vernommen und bequemte sich zu einem
.̂-sständnis . Demnach hatte er, als er den SimonwwSky

w (einem Fuhrwerk von Dillingcn kommen sah und be-
hatte, daff der Kutscher etwas angetrunken war , den

wanken gesafft, den Kutscher zu berauben. Er sprang
ivj'l hinten auf den Wagen und fuhr ein Stück Wegs in der
s, 'Wtunq nach Seulberg mit. Am Tatort waren die Pferde
e,̂ en qeblieben, da sie ermüdet waren . Der Kutscher war
!»̂ enickt und nun hielt er die Gelegenheit für günstig,

vom Wagen, nahm eine volle Selterswafferflasche,
damit nach vorn und schlug sie dem Kutscher von unten

t« . Mc Stirn . Der Getroffene fiel aus das Schutzbrett,
-xwlt nochmals einen Schlag über den Schädel und stürzte

über die Deichsel und fiel zu Boden. Eines der
^rde scheute, schlug aus und traf den Kutscher am Kopf,
azw Bewufftloien nahm Schaaf nunmehr die Ledertasche

der er das Geld entnahm. Er begab sich dann zu
» über Seulberg -Bad Homburg-Borunnes «ach Frank-

furt . Schaaf bestreitet, die Absicht gehabt zu haben, den
Mann zu töten. Er will auch nicht darüber klar gewesen
sein, als er auf den Mann schlug, dah seine Tat den Tod
zur Folge hätte haben können. Er will es lediglicp auf
das Geld abgesehen haben und wollte verhindern , daff der
Kutscher ihm bei der Ausführung der Tat hinderlich wer¬
den könnte. _

# Wiesbaden, 12. März . Das Allgemeine
Ehrenzeichen  wurde verliehen den Fuffgendarmerie-
wachtmeistern B r u chl o s in Lorch, M e r z in Oberlalm¬
stein, Greiling  in Gladenbach (Kreis Biedenkopf) und
B u s ch in Bad Homburg sowie dem Gast- und Landwirt
Bu i ch in Wicker.

8c . Niederwalluf , 12. März . Hochwasserschäden.
Die Nferbewohner unserer Gemeinde haben seit einigen
Tagen durch die Hochwassergefahr  empfindlich zu
leiden. Das Wasser des über die Ufer getretenen Rhcin-
stromcs ist in zahlreiche Keller eingedrungcn und hat be¬
sonders den darin lagernden Kartoffeln geschadet. Seit
heute früh sind auch verschiedene Ortsstraffen überschwemmt
und geht der Wasserstand nicht bald zurück, dann ist es um
die im Anbau begriffenen Rheinanlaaen geschehen. Ein
kleiner Teil derselben war heute früh schon fortgeschwemmt.
Sehr bedenklich ist der Zustand, den das Hochwasser im
neuerbauten Schul- und Rathaus hervorgerufen hat. Das
Wasser drang schon vor drei Tagen durch den tiefgelegenen
Kokslagerraum in die Kellcrgewölbe und bedrohte die
Dampfheizungsanlagc . Durch Ausschöpfen wurde der
Wasserstaub niedrig gehalten, bis in der Nacht vom Diens¬
tag ans Mittwoch der Wasserandrang so stark wurde, daff
die Feuerspritze herangezoaen werden muffte. Heute ist ein
weiteres Anschwellen des Stromes festzustellen, so daff die
Dampfheizungsanlagc außer Betrieb gesetzt und der
Schulunterricht  wegen gleichzeitiger Ueberschwem-
mung der Austreteräume geschlossen  werden muffte.
In der Bürgerschaft ist man erstaunt , weshalb nicht von
der Bauleitung bei Errichtung des Gebäudes gebührende
Rücksicht auf die Hochwassergefahr genommen wurde.

i. Geisenheim, 11. März . Der Dynamttfund.  Zu
dem gemeldeten Fall , daff einige Knaben in der alten
Bravnsteingrubc 70 Dnnamitpatronen fanden, hat sich durch
die Untersuchung herausgestellt, daß ein Teil des Fundes
bereits von einem der Finder auf die Seite geschafft und
im Walde vergraben morden war . Es wurden in dem
Versteck weitere 53 ganze Dnnamitpatronen
und 17 Stücke von zerbrochenen Patronen  anf-
gefunden. Es handelt sich also um eine ganz bedeutende
Menge Dvnamit , mit denen unter Umständen ein schreck¬
liches Unheil angestellt werden konnte. Die Nachforschun¬
gen über den Ursprung des Sprengstoffes sind noch nicht
abgeschlossen. Das Dnnamit wurde vernichtet.

(. Wambach, 11. März . Gewitter . Wegebau.  Heute
Nachmittag gegen 5K Uhr ist das erste diesjährige Gewrt-
t c r über unsere Gegend weagezogen. — Das Herstellen des
Fahrwegs vom Eamp beziehungsweise Altegarten nach der
Schlangenvader Chaussee wurde von der Forstbehörde dem
Mindestfordernden, Herrn August Weber hier , übertragen.

'T) Niederems, 10. März . Ein Racheakt?  Heute
Nacht wurden dem Adolf Baum verschiedene Wüschestücke^auf
seiner Wiese zerrissen und in den Schmutz getreten. Herr
Baum telephonierte frühmorgens nach Frankfurt , von wo
um 8 Uhr nachmittaqs ein Beamter mit einem Polrzer-
hunde am Tatorte erschien. Nach kurzem Hin- und Ver¬
suchen hatte der Sund eine Spur gesunde«, die er ver¬
folgte und die in das Haus der Witwe SDt führte . Ob nun,
wie allgemein erst angenommen wurde , Hunde die Wäsche
zerrisien haben oder ob eine Menschenband es getan hat,
mutz die eingelcitete Untersuchung ergeben.

o. Branbach. 11. Mörz . Verschiedenes.  Dem Land¬
wirt Paul Hinter wäll  er , der vor einiger Zeit einen
zwölfjährigen Jungen , welcher beim Spielen in den da¬
mals hochangeschwvllenen Bach fiel, vom sicheren Tode des
Ertrinkens rettete, ist vom Regierungspräsidenten zu Wies¬
baden für diese wackere Tat eine Belohnung von 89 M. zu¬
erkannt worden. — Das den Erben Michael Schüllers ge¬
hörige Wohnhaus in der Rh ein straffe wurde bei der
gestern stnttgefundenen Versteigerung von dem Schmred
Heinrich Lind für 12 259 M. gekauft. — Auch hier , in den
sogenannten Hecken, wurden jetzt die ersten Schnepfen ge¬
schossen. — Ysegen die Festsetzung der Hochwasser-
gevietsgrenze  in der hiesigen Gemarkung hatten über
hundert Grundbesitzer Einsvruch erhoben. In einem Orts¬
termin wurde zwar dem Einspruch teilweise stattgegeben,
doch haben nur wenige daraufhin denselben zurückgezogen.
Bor einigen Tagen ging nun den Beteiligten ein Schreiben
zu, worin der Provinzialrat die Einsprüche abgewiescn hat.
ledialich mit der Begründung , das linke Rhcinnfer liege
zu hoch. Vielleicht beabsichtigt man die Entscheidung des
Ministers herbeizuführen.

o. Braubach, >2. Marz . Hochwas,er.  Vom Rhein
sind über hundert Morgen  gutes Acker- und Gar¬
tenland , wo zum teil schon die Frühsahrsbcarbeitung be¬
gonnen worden war , überschwemmt. — Gestern traten
Gew' tterericheinunaen bei kalten Westwinden auf.

c? Ems . 11. März . Neuer Dirigent . Roheit.
Anstelle des verdienstvollen und beliebten Walter Blume
ivurde Herr Artur Wolf  aus Düsseldorf zum Dirigenten
des Koblenzer städtischen, früheren philharmonischen Orche¬
sters und damit auch zum Kapellmeister des Emser Kur-
orchcsterS für die diesiährige Saison gewählt. — Einem
hochbejahrten Renter , der hier in der Braubacher Straffe
wohnt, sind innerhalb kurzer Zeit zwei sehr wertvolle
Hunde  emgegange«. Wie es sich»achträglich herausstellt».

sind die Hunde an Gift zugrunde gegangen, das am Weg«
nach dem Lahnsteincr Forsthaus ausgelcgt worden war.

m, Limburg, 11. März . Schneider - Zwangs¬
innung.  Die selbständigen Schneidermeister des Kreises
Limburg nahmen am Sonntag nachmittag im Saale der
„Stadt Wiesbaden" zu der Gründung einer Schneider-
Zwangsinnung Stellung . Der Vorsitzende der „freien
Schneidcrvereinigung Limburg" begrüßte die Erschienenen
und erteilte dem Ŝnndikus der Handwerkskammer zu Wies¬
baden, Herrn Schröder, das Wort. Dieser hielt nun einen
etwa öreivicrtclstündigcn Vortrag über das Jnnungs-
wesen, dabei die Vorteile und Nachteile von freien und
Zwangsinnnngen besonders hervorhcbend. Die . Ober¬
meister der Bäcker-Zwangsinnung für den Kreis Limburg
und der Schmiedezwangsinnung für den ObcrlahnkreiS,
sowie der Vorsitzende der hiesigen freien Handwerker-
Innung sprachen sich nach den von ihnen gemachten Er¬
fahrungen für eine Zwangsinnnng aus . Es traten auch
Stimmen gegen Errichtung einer Zwangsinnung auf. Bei
der Abstimmung stimmten für den Antrag auf Gründung
einer Zwangsinüung  28 Meister, 12 dagegen. Mit
der Einleitung der nötigen Verhandlungen wnrden^bctraut
die Schneidermeister Neuser und Wulf-Limburg, Stähler-
Frickhofen und Alkenheimer-Niederbrechen.

1>. Kastel. 12. März . Plötzlicher Tod.  Gestern
mittag wurde der in weiten Kreisen bekannte Zimmer¬
meister und Kommandant der Feuerwehr Jakob Fischer
an der Artillcriekaserne von einem tödlichen Schlaganfall
betroffen.

T. Bingen . 11. März . Als in Kempten  ein Wander¬
bursche in das Haus des Feldschützen Klein  kam , sah er
die Frau des Schützen mit einer großen Stirn wunde
tot  am Boden liegen. Zlus sein Geschrei kamen sofort die
Nachbarn hcrbeigclaufen, die den Burschen in der An¬
nahme, daff er die Frau überfallen babc, fcftfitcltcit. Der
herbeigervfene Arzt und die Gerichtskommission stellten

jedoch die Unschuld des Wanderes fest. Die Frau ist einem
Schlaganfalle zum Opfer gefallen und hat sich beim Fallen
die Verletzung zugezogen. — Abermals wurden die Ge¬
müter der Stadt durch das Gerücht, daff die Frau Profeffor
K r e i sel und deren achtjähriges Töchterchcn gelandet
ivoröen seien, aufgeregt. Zlngeblich sollte die Frau bei
St . Goar oder St . Goarshausen und das Kind bei Rhens
oder Kaub gelandet worden sein. Die nähere Untersuchung
ergab jedoch die Haltlosiigkeit dieses Gerüchtes.

t. Frankfurt a. M., 11. März . Wieder ein Fall
„H o p f". Nachdem vor einigen Tagen der Redakteur einer
Nachbarzeitung wegen angeblicher Beleidigung des Gift¬
mörders Hoof  im Wieöeranfnahmeverfahren frcigesprochcn
wurde, erzielte heute der Eisenbahnbetriebssekretär Pa-
junk  in der gleichen Angeleaenheit auch einen Freispruch.
Weitere Wiederaufnahmeverfahren , die von verschiedene«
Seiten gegen ihre Verurteilung ' wegen angeblicher Velsi-
öigung des Giftmörders angestrengt sind, finden ebenfalls
dieser Tage Erledigung.

41- Urberach, 12. März . G e sa n g s w e t t str e i t. Am
Sonntag , den 18. d. M„ mittags 1 Uhr. findet im Saale
„Zur Krone" der Delegiertentag für  den durch den
Gesangverein Edelweis  am 14. Juni stattfindendcn Ge¬
sangwettstreit statt. Außer 3999M. <>>eld- und Ehrenpreisen
wurde in jeder Klasse ein höchster Ehrenpreis bercitgestellt.
Wegen evtl, erforderlich werdender Sonderzüge sind ent¬
sprechende Vorbereitungen mit der Eiscnbahndirektion t«
Gange.

N. Framersheim , 12. März . Zu dem Gold - und
Silbermünzcnfund  ist noch zu berichten, daß der
Mctallwert zwischen7—8099 M. schwankt. Es sind nämlich
4 Pfund Gold und 7 Pfund Silber.

n. Mannheim , 11. März . Die 19 K i n ö e r l c i che «
im Keller.  Wie seinerzeit gemeldet, wurden vor einige«
Monaten in einem Keller 19 mumifizierte Kindcsleichen
gefunden und unter dem Verdacht, die Kinder ums Leben
gebracht zu haben, eine Frau und mehrere ihrer Ange¬
hörigen verhaftet. Die Untersuchung hat ergeben, daß die
Mumifizierung der kleinen Leichen durch die Temperatur¬
einflüsse deö Kellergewölbes geschehen ist. Dagegen hat sich
der Verdacht gegen die in Hast genommene Frau und ihre
Angehörigen nicht aufrecht erhalten lassen. Sic sind in¬
zwischen aus der Haft entlassen  worden und das
Verfahren mußte eingestellt werden, da der Täter nicht z»
ermitteln war.

Gericht und Rechtsprechung.
Ein Riesen-FoWMnzer-Prozetz.

In Warschau beginnt ein Sensations -Prozeß gegen 74
Falschmünzer, die in Nizza, Sibirien und Warschau falsches
Papiergeld abfetzten. Der Prozeß soll etrva 3 Mouattz
dauern . Es sind über tausend Zeugen geladen.

Schwurgericht. Limburg,  10 . Mürz . Wege«
Stratzenranbs hatten sich heute zu verantworten der 29-
jährige Dachdeckergeselle Gustav Heßlcr und der 30jährige
verheiratete Sandformer August Weil, beide von Weil-
münster. Die beiden Zlngcklagten befanden sich am Aben¬
des 18. November v. Js . in einem Gasthaus bei Mötta«
und zechten. Hehler hielt den Weil frei, da dieser kein
Geld hatte. An einem Nebcntische saß der 87jährige Berg¬
mann Karl Heinrich Gath aus Altenkirchen. Dieser sollte
auch einen ausgeben, was aber abgelehnt wurde. Gath
bezahlte seine Zeche mit einem 29-Markstück und verließ
allein die Wirtschaft. Kurz darauf entfernten sich auch die

Hohenlohe
Csrünkemmehl

ist bei allen Hausfrauen zur
Bereitung aromatischer, leicht
verdaulicher Suppen beliebt.
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□ Anteuil , 12. März . (Prtvattelegr .) Prix du Prö-
jLatelan. 3000 Fr . 8600 Meter . 1. E. TeissetS Gay Centre
(F . Williams ), 2. Capulet II , 3. Havelock. 7 liefen. Der
als Erster eingegangene Cbloral wurde wegen Behinde¬
rung distanziert. Tot . 28:10, Pl . 16, 67:10. — Prix de la
Wönerie. 4000 Fr . 3100 Meter . 1. G. Broisettes Kolsah
(F . Williams), 2. Le Monastsrc, 3. Nsrac . 6 liefen. Tot.
178:10, Pl . 60, 38:10. — Prix Saxtsrage . 10 000 Fr . 4600
Meter . 1. E. Guyots La Canche (Lancaster), 2. Le Mont
St Michel, 3. Montagnard . 7 liefen. Tot. 42:10, Pl . 22,
80:10. — Prix Tant Mieux. 6000 Fr . 4200 Meter . 1. James
Ronans Aveyron (A. Bates ), 2. Nectar III , 3. Serpenteau.
4 liefen. Tot. 22:10, Pl . 11, 14:10. — Prix Bal . 4000 Fr.
8100 Meter . 1. I . Archdeacons Cendre de CHZne(Hawkins),
2. Saint Guönolö. Tot . 24:10. — Prix Mario . 4000 Fr.
8600 Meter . 1. Gouttenoire de Tourys Baladeur II (I.
Bara ), 2. Pretendante , 3. Sainte Freya . 4 liefen. Tot.
63:10, Pl . 16. 12:10.

| Fußball , Hockey u. Athletik !"
Eine sensationelle Niederlage von Hannes Kolehmainen.

Der bekannte Olympia -Langstreckenläufer Hannes Koleh-
mainen , der in den letzten Jahren so glänzende Erfolge er¬
zielte, scheint seine alte Form noch nicht wieöererlangt zu
haben. Nachdem ein Match zwischen Hannes Kolehmainen
und Abel R. Kiviat über zwei englische Meilen unentschie¬
den geblieben war , wurde der Finne nunmehr gleichfalls
über zwei englische Meilen von dem amerikanischen Lang¬
streckenläufer William R. Kramer geschlagen,  der
über diese Strecke in der hervorragenden Zeit von 0 Min.
18,4 Sek. mit 10 Aards Vorsprung gewann. Die englische
Meile lief Kramer in 4 Min . 37,7 Sek.

Militär -Fnsjballkampf. Am Mittwoch standen sich in
Berlin  die Fußballmannschaften des Garde - Füsi-
lterregiments und des 85. Jnfanterie - Regi-
meuts - Ktel  in einem Wettkampf gegenüber. Die
Kieler Mannschaft, in der sechs Spieler des vorjährigen
Deutschen Fußballmeisters Holstein-Kiel, u. a. die „Inter¬
nationalen " Möller und Fick mitwirkten , war den Garde-
Füsilieren ein hartnäckiger Gegner. Die Berliner Mann¬
schaft leistete jedoch tapferen Widerstand und wurde nur
knapp mit 1:2 geschlagen. -

Fußball -Länderkampf Holland-Deutschland. Zu dem
süusten Fußball -Länderkampf Holland-Deutschland, der am
8. April in Amsterdam  stattfindet , hat der Spielaus-
schutz deS Deutschen Fußball -Bundes die Mannschaft be¬
reits aufgestellt. Nur über den Posten des Torwächters ist
bisher noch keine endgültige Wahl getroffen worben: vor-
aesehrn sind hierfür Nägele-Freiburg , Gammerdinger -Al-
Hnra, der Repräsentative von Norddeutschland, sowie Hof¬
meister-Stuttgart , der beim letzten Länderkampf zwischen
Holland und Deutschland im Jahre 1912 in Leipzig mit
großem Erfolge das Tor hütete. Bon den bewährten Spic¬
kern ist diesmal der hervorragende Verteidiger Röpnack-
Berlin , sowie Möller-Kiel und Kivp-Stuttgart nicht mehr
aufgestellt worden. Der Angriff ist sehr gut zusammcnge-
ftellt, dagegen erscheint die Verteidigung mit den beiden
mitteldeutschen Repräsentativen Rokosch und Völker —
beide Leipzig — etwas schwach. Die Läuferreihe weist in
Ludewig und Bollmann neue Spieler auf, die erst ihre
Feuertaufe bestehen müssen. — Die Mannschaft ist: Stür¬
mer : W. Fischer-Duisburg , Oneck-Branrffchwetg, Harber-
Hamburg , Jäger -Altona und Wcgcle-KnrlSruhe : Läufer:
Schimmelfelder-Bonn , Ludewig-Duisburg , Bollmann-
Essen. Verteidi ger: Völker. Rokosch, beide Leipzig.

I’l .awn Tennis u. Golf.
Die Generalversammlung des Deutschen Lawn Tennis-

Bundes , die am 14. und 15. März in Kassel stattfirchen sollte,
ist auf den 6. April verschoben  worden.

Automobil »u. Radfport.
Berliner Sechstage-Nenneu

Der Kronprinz  hat den Siegern Lorenz - Sal-
-ow,  die ihm von ihrem glänzenden Erfolge telegraphisch
Meldung erstattet hatten, folgendes Antwort - Tele¬
gramm  gesandt : „Ich freue mich sehr auf den Sieg der
deutschen Mannschaft. Wilhelm, Kronprinz ." — Das
Rennen hat übrigens diesmal zum ersten Male mit einem
Erfolg einer rein - deutschen  Mannschaft in einer
derartigen Internationalen Konkurrenz geendet. Aller¬
dings gewann Rütt schon viermal das Berliner Sechs¬
tagerennen , aber jedesmal mit einem Ausländer als Part¬
ner . Lorenz - Salöow waren schon vorher dreimal in
Dresden und einmal in Hannover in einem Sechstage¬
rennen siegreich, hatten es aber damals nicht mit derartigen
Gegnern wie jetzt zu tun . Die Ergebnisse der bisherigen
Sechstagerennen waren : 1. Sechstagerennen 1009 Mac Far-
land-Morau 3865,700 Kilometer : 2. Stol -Berthet . —
2. Nennen 1910: 1. Rütt -Clark 8753,150 Kilometer, 2. Stol-
Walthour . — 3. Nennen 1911: 1. Nütt -Stol 8406,050 Kilo¬
meter , 2. Mac Farlanö -Moran . — 4. Rennen 1012: 1. Rütt-

Stol 8896,620 Kilometer, 2. Fogler -Moran . — 8. Rennen
1912: 1. Rütt -Stol 4269,660 Kilometer, 2. Lorenz-Saldow . —
6. Rennen 1918: 1. Clark-Hill 8026,250 Kilometer; 2. Stol-
Miguel.

Rtttts Abfahrt nach Amerika erfolgt bereits am Frei¬
tag. Der Weltmeister begibt sich von Berlin aus in Be¬
gleitung seiner Frau und der amerikanischen Teilnehmer an
dem soeben beendeten Berliner Sechstagerennen , Root,
Moran , Fogler , Mac Namara , Mac Farland und Coburn,
nach Rotterdam , wo er sich Freitag Nacht nach New-Dork
einschifft. Da Rütt erst am 22. März in New-Uork ein¬
trifft , hat er also nur vierzehn Tage Zeit , um sich für seine
auf zwei Monate währende Tournee in den Vereinigten
Staaten vorzubereiten , die bereits am 4. April mit den
Eröffnungsrennen auf der Newarbahn bei New-Aork
einsetzt.

Willi Lorenz in Amerika. Wegen seiner im Berliner
Sechstagerennen gezeigten glänzenden Form ist Lorenz
schon während des Mennens von einem in Berlin weilenden
amerikanischen Manager ein Engagement für eine zwei¬
monatige Tournee nach Nordamerika  ange-
boten worden. Lorenz hat zwar noch nicht zugesagt, doch
steht der Abschluß dicht bevor. Lorenz würde sich nach Rütts
Rückkehr aus dem Dollarlande , also im Juni , dorthin ein¬
schiffen und neben anderen Europäern auch auf den eben¬
falls für zwei Monate nach Amerika verpflichteten fran¬
zösischen Champion Hourlier stoßen.

Wallersport.
□ Wcilburg , 11. März . Der Weilburger Ruder-

verein  hielt gestern Abend im Hotel „Traube " unter dem
Vorsitz des Rechtsanwalts Daun  seine Generalver¬
sammlung  ab . Aus dem Geschäftsbericht ist zu ent¬
nehmen, daß das abgelaufene Jahr für den Verein in
sportlicher Beziehung sehr bedeutungsvoll war , einmal
durch die Uebernahme und Durchführung der siebenten
Lahn-Verbanösregata und dann durch die beiden Siege bei
dieser Regatta und dem Dauerrudern des Lahn-Regatta-

i verbandes. Die Mitglieöerzahl betrug am Jahresschlüsse
j 20 aktive und 66 inaktive Mitglieder . Der Bootsvark weisti einen Bestand von 0 Booten auf. Anstelle eines schadhaft

gewordenen Kielbootes wurde ein n«nes Kielboot in Auf¬
trag gegeben, das mit Beginn der Rnbersaison in Dienst
gestellt wird. Es wurden im ganzen 261 Fahrten mit 1208
Boots - und 4520 Mannschaftskilometern zurückgelegt. Nach
dem Kassenbericht betrugen die Einnahmen 1681 M„ die
Ausgaben 1470 M. Bootshaus und Bootsmaterial stehen
nach reichlichen Abschreibungen mit rund 1800M. zu Buch
Der Etat für 1914 wurde in Einnahme und Ausgabe mit
1200M. genehmigt. Die Vorstandswahl ergab die Wieder¬
wahl der bisherigen Mitglieder . Die Auslosung von zwei
Anteilscheinen erledigte sich dadurch, daß zwei Mitglieder
ihre Anteilscheine dem Verein schenkten.
Luftlcbiffabrt.

„Vedrines in Acngsten". In einem Artikel unserer
gestrigen Ausgabe wird von dem französischen Flieger
erzählt, er sei mit dem deutschen Dampfer „Prinz
Heinrich" von Marseille nach Kairo  gefahren und be¬
finde sich nun stündlich in Gefahr, verhaftet zu werden, da
er von einem deutschen  Gericht wegen Uebcrfliegens
der Grenze an verbotener Stelle zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt worden fei. In dem Artikel wird ausgeftthrt,
daß der deutsche Dampfer als deutscher Boden
zu betrachten sei und der Kapitän auf Befehl der deutschen
Regierung den verurteilten Flieger verhaften müsse. Hier¬
zu wird uns von seemännischer Seite geschrieben: „Der
Flieger Vedrines ist an Bord des deutschen Schiffes so
sicher vor einer Verhaftung, wie an Bord eines franzö¬
sischen. Der Kapitän ist nicht in der Lage, einer Requisi¬
tion der deutschen Behörde auf Verhaftung seines Fahr¬
gastes stattzugeben, wenn sie, was ausgeschlossen ist, ge¬
fordert werden sollte. Weder im Abfahrt?- noch im An-
knnftshafen übt das deutsche Reich Hohcitsr chte aus und
deshalb ist eine Verhaftung dort unmöglich. Etwas an¬
deres wäre es, wenn Vedrines in einem deutschen Hafen
landen würde : da wäre ihm natürlich die Verhaftung
sicher.

Vermiedenes.
Rhein- und Taunus -Klub Wiesbaden. Da echte

Touristen auch ungünstiges Wetter nicht znrlickfchrecken,
konnten die Führer Herren Sommer und Herm. Wendler
zur 3. Hauptwanderung am Sonntag beim Abmarsch in
Hahn trotz strömenden Regens 120 Teilnehmer zählen.
Wohl war der Weg über die wegen ihrer herrlichen Aus¬
blicke geschätzte Eisenstraße etwas sehr weich und wasser¬
reich, als aber nach der Rast in Michelbach der Wettergott
sich etwas gnädiger zeigte und man auf fester Straße durch
das Scheiöertal über Hennetal , Strinz -Margarethä , Ge-
orgenthaler Hof und Wingsbach weiterwanbertr , wurde
das Endziel Hahn doch in bester Stimmung erreicht. Die
Herren Kümmel und Hochschild hatten mit dieser Wande¬
rung 25 Hauptwanderungen in ununterbrochener Folge
zurückgelegt. Der 4. Vortragsabend findet am 26. März
im Lyzeum am Schloßplatz statt.

jPferdefpört

beiden Angeklagten und gingen dem Gath nach. Kurz vor
Möttau holten sie ihn ein. Die drei gingen zusammen
durch Möttau durch. Als sie sich dann vor dem Ort auf
der Straße nach Altenkirchen befanden, packte einer den
Gath am rechten und der andere am linken Arm und schon
lagen sie im Chauffeegraven. Während Hehler dem Gath
beide Hände fcsthielt, griff ihm Weil in die Tasche und
nahm ihm das Portemonnaie . Als Gath sein Portemonnaie
verlangte , erhielt er dassekbe von Weil zurück mit dem Be¬
merken, es habe ja im Graben gelegen. Es fehlten ca.
10 Mark : den Rest hatten sic ihm belassen. Die Geschwo¬
renen bejahten die Schukdfrage unter Zubilligung mildern¬
der Umstände. Das Urteil lautete gegen Hehler auf 1 Jahr
3 Monate Gefängnis unter Anrechnung oou 3 Monaten
Untersuchungshaft, gegen Weil auf 1 Jahr 5 Monate Ge¬
fängnis : er wurde sofort in Haft genommen.

FC. M« aufsehenerregender Freispruch einer Kindes-
Mörderin. Bor de» Geschworenen in Cassel hatte sich
tm  Mittwoch die 21 Jahre alte Verkäuferin Elisabeth Kr.
zn verantworten, weil sie am 16. Dezember v. I . vorsätzlich
thrneugeborenesKiud getötet hat.  Der Krets-
mrrt stellte fest, daß das Kind bei der Geburt gelebt habe.
Bon einem Ausschluß der freien WUlensbestiumknng könne
nicht die Rede setn. Trotzdem die Angeklagte, der tm
übrigen das beste Zeugnis ausgestellt wurde, in der Ver¬
handlung ein reumütiges Geständnis über ihre Tat ab-
ilegte, verneinten die Geschworenen  sämtliche
Echuldfragen, wonach Freispruch  erfolgte.

MWlrtMstliA Studienreise.
Eine Stubienfahrt der deutschen Landwirtschafts-Ge¬

sellschaft nach Südamerika wird im Herbst d. Js . unter
Führung von Professor Backhaus veranstaltet werde». Die
Reise hat in der Hauptsache Argentinien zum Ziel , wird
aber auch Landesteile der benachbarten Länder, so u. a.
Chile, Brasilien , Uruguay und Paraguay berühren.

StuBentcnftrelL
Aus Wien  wird gedrahtet: Die Studentenschaft der

Tierärztlichen Hochschule hat beschlossen, von heute ab zu
streiken.

m  WechWe» lütten.
Aus Wien  meldet der Draht : Ministerpräsident Graf

Stürkh hat gestern abend die Parteien verständigt, daß ihn
eine Fortsetzung der Obstruktion der Tschechen bereits
heute zwingen würde, bas Haus zu vertagen.

Die miliMische Verteidigung Englands.
Ans London  wird gemeldet: Lord Willough hat ge¬

stern im Oberhause eine Vorlage eingcbracht, die trotz der
Opposition gegen die Einführung der allgemeinen Dienst»

_ Freitag , 13 . März 191£ ^
Pflicht dem Lande die nötigen Vaterlanbsverteidiger bringe"
wird. Die Vorlage fordert, daß alle männlichen Person^
zwischen 16 und 45 Jahren , die eine Universität besuche^
den besseren Ständen angehören oder im Jahre mindesteu^
400 Pfund beziehen, gezwungen werden, in ein Kadette'u
korps cinzntreten und dort mindestens eine 9monatls
Ausbildung erhalten und die darauf folgenden 9 3^ *
eine kurze Uebung machen müssen.

Spemlten on Söerftlentnnntv. Mnterfeldt.
Wie aus Paris gemeldet wirb, .hat der Zustand &

immer noch in Grisolles weilenden Oberstleutnants ®D!1
Winterfelöt eine neue schwere Operation notwendig 9*
macht. Es mußte ein Eingriff tu der Nierengegend ror-
genommen werden, der indes geglückt ist.

2 EisenöahnatienMer öeröuftet.
Gestern abend wurden in Aurillac 2 Arbeiter verhaft^die auf die Schieneustreckevon St . Flour nach Brio"

große Felsstücke gewälzt hatten, um einen Zug zur Errtgl
sung zu bringen . Der Lokomotivführer bemerkte das vl
dcrnis noch rechtzeitig und zog die Bremse. Trotzdem W
die Maschine auf die Steine auf und wurde am Vorder^
schwer beschädigt.

Die javanische MAneMrise.
Wie die „Daily Mail " aus Tokio meldet, ist

der Ablehnung von 7 Millionen Pfund Sterling für ' 1
Flotte durch das Oberhaus und infolge der Opposition ^
Unterhauses gegen das Budget ciue Kabinettskrise CIII‘
standen. Das Kabinett wird demnächst seine Denttssto
einreichen.

Die oisierüanfföse gintnantserunosBiß*
Die Senatskommission in Ncwyork hat den AusfÄ^

der Analphabeten von der Eiuwanöerungsbill beschloss^ '
Ein Flieger vermißt.

Aus Santiago  wird gedrahtet: Der chilenische 2lV"
tiker Leutnant Bello, der zu einem Flug aufgestiegen '
um bas Führerzeugnis abzulegen, kehrte nicht mehr iütü
Man nimmt an, daß er mit seinem Apparat in das
gestürzt und ertrunken ist.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Genossenschaftswesen.
Ein ungetrencr Rechner. ■

Aus Rhcinhessen, 11. März . Bei der Kasse in
in Obcrheiieu. bei der in Heussenstamm in Starkenv»
machten die Mitglieder in der letzten Zeit recht
Erfahrungen und nun kommt aus Spietzheim in “ 11,
Hessen die Nachricht, daß auf der ordentlichen Geueralu
sammlung, die der LandwirtschaftlicheKonsumverein, Ei
getragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung, 1
hielt, der Vorsitzende Bürgermeister Keller über die Usiie
schlagnngen des Rechners Rüöinger berichtete. Rüd")»
habe ein Geheimüuch geführt, nach dem 31008 M. unk
schlagen wären. Die Unterschlagungen betragen fl ,{0
35 011.45 M„ wovon 8000M. gedeckt sind. Es besteht an
ein Verlust von 27 011.45 M. Es wurde vorgeschlagen. (Lq
der Vorstand 7000M„ die 109 Mitglieder der Kasse 20)
Mark übernehmen sollen, wogegen der Vorstand Einwe
düngen erhob. Im Lager fft ein Wareuverlust von 580*■' '
festgestellt.

Ueber die Deckung des Verlustes soll in einer naa>ss
Versammlung beschlossen werden. Der Vorstand wur
nicht entlastet.

Briefkasten und Rechtsauskunft^
D. N.: Die Grundbedingung teber Zwangsvollstreckung jjjdas Vorhandensein eines vollstreckbaren Titels. Der

Bollstrecknngstitel ist das Urteil. Einem solchen muß aU
immer eine Klage voransaehen.

Wetterbericht.
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Mp d

von der Wetterdienststelle Weilbnra . z.
Höchste Temperatur nach C.: -f- 5 niedrigste Temperatur ,

Barometer: gestern 764.8 mm. heute 765.4 mm.
VoranSstchtlicheWitterung für 14. März : „

Veränderliche Bewölkung mit einzelnen Niederschlag
Temperatur wenig geändert.

NiederschlagSböhe seit gestern : 9
Weilburg . 16 j Trier . ' 7
seldber 10 I Witzenhausen
teukirch .7 1 Schwarzenborn
starburg . 12 I Kassel .
Safferstandr Rheinvegel Caub: gestern6.01, heute 6.05

Pegel: gestern3.54, heute3.20

14. März Sonnenaufgang 6.22
Sonnenuntergang 5.59

9.54
Mondaufgang

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlaasanstalt G. m.
lDircktion: S eb. R i ed n er ) in Wiesbaden.

Verantwortlichfür Politik und Letzte Drahtnachrichten:
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Ap«
i. V.: Hermann Schreiber:  für den Reklame-

leratenteil: Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden^

Mitesser, Pickel. SommerfpÎ tzgSledjiett
u. 50, Creme1.—. Fra »» Kuhn, Kroncn-Parf.
Hier: in Apotheken. Drogerien u. Parfümerien.

Aerzte empfehlen Dr., ff!1»0Glyzerin-Schwefel-Milch-^ 11-'-
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Zer stmz non Her iie.
Oristval -Grzählung » oti Fritz Ritzel - Mainz.

(40. Fortfetzung .) (Nachdruck verboten .)
. To schienen denn alle Wege zu dem Glücke der jungen
vr «u geebnet zu sein , aber wie eS gewönltch zu gehen
“etf , daß das von dem Menschenherz Erstrebte erheblich

seinem Reiz einbützt , sobald der Besitz gesichert ist , so
^kfuhr auch Helenens wiedererwachte überschwengliche Zu-
?kigung etwas wie eine Abkühlung , je öfter sie Felix wie-
Lttsah . Der romantische Nimbus , mit dem sie in ihren
Minnen die Gestalt des Geliebten umwoben , war ver¬
logen . Felix war ja ein lieber reizender Mensch , aber eS
Mete ihm etwas Hausbackenes an , das ungemein er¬
nüchternd wirkte . Gewiß war er gebildet , besaß auch Unter-
Altungsgabe . aber es fehlte ihm der ideale Schwung des
Mistes , den sie früher schon so sehr an ihm vermißt hatte,

sich über alle Kleinlichkeiten deS Lebens hinwegsetzte
«vd ihn über die Mittelmäßigkeit erhob . Es war nur ein
Wck , daß Felix sich der Aviatik zugewendet hatte und als
^thner Flieger berühmt geworden mar ; so konnte Helene

auf ihn sein und sie unterließ es nicht , bei jedem seiner
Gesuche Felix dringend zu bitten , an dem im Frühjahr
^üttsindenden Schaufliegen in X.  tetlzunehmen . An die
M der Flugleistung verbundene Gefahr , vor welcher ihr
tz"her so sehr gegraut hatte , dachte sie nicht mehr , nachdem
Eix nun schon Hunderte Mal in die Lüfte emporgestiegen
W immer wieder heil und gesund gelandet war . Nur der
»mhende Wunsch beseelte sie , daß der Ruhm des Mannes,

sie einst Gatten nennen wollte , sich bis ins Unge¬
sehene steigere . - *

So war denn der von Frau Helene Welty so lang er¬
lernte Tag gekommen , an dem das Schaufliegen stattfinden
Mte und die halbe Stadt strömte nach dem etwa eine halbe
Aunde von X.  gelegenen Flugplätze hinaus . Das herrliche
Aftenwetter begünstigte die Veranstaltung , die außerge¬
wöhnliche Ueberraschungen versprach , denn es hatten sich
^ßer einer Reihe von Fliegern auch Luftschiffe » erschiede-

Systeme zur Teilnahme gemeldet , welche verschiedene
^üge mit Passagieren unternehmen wollten . Die An¬
meldungen zu diesen waren trotz des hohen Passagier-
leises so zahlreich cingelaufen , daß nur ein geringer Teil

derselben berücksichtigt werden konnte , wie auch die zu
beiden Seiten des Flugplatzes errichteten ungeheuren Tri¬
bünen kaum genügten , um die Menge der Schaulustigen
aufzunehme « .

Herr Welty war mit seiner Schwiegertochter im
Landauer herausgekommen und hielt an einer bevorzugten
Stelle , von welcher aus man den Flugplatz vollständig über¬
sehen kounte . Der alte Herr war heute recht mißgestimmt,
da unter der am Morgen eingelaufencn Korrespondenz sich
ein Schreiben befand , in welchem nachträglich Forderungen
an ihn für eine von seinem verstorbenen Sohn kontrahierte
Schuld gestellt wurden , von welcher - er keine Ahnung ge¬
habt hatte . Wenig hätte gefehlt und er wäre zu Hause ge¬
blieben , um in den hiuterlasienen Papieren seines Sohnes
nachzusehen , ob sich darin ein Schriftstück vorfand , das die
Berechtigung jener Forderung anerkannte . Aber er wollte
Helene nicht die Freude verderben und beschloß , sofort nach
seinem Heimkommen die Sache zu untersuchen.

Helene dagegen befand sich in der rosigsten Laune und
ließ derselben im Gespräch mit mehreren Herren der Ge¬
sellschaft , die sich an ihrem Wagen eingefunden hatten,
freien Lauf . Und erhöht wurde ihre Stimmung , als jetzt
Felix Tauber , von aller Welt angcstaunt und mit freudigen
Zurufen begrüßt , auf dem Flugplätze erschien und sich ihr
näherte . Mit ihm konnte sich, was äußere Erscheinung be¬
traf , doch keiner der anderen Herren messen ! In seinem
Fliegerkostüm , bas die Ebenmäßigkeit seiner Gestalt so
recht hervortreten ließ , und dem von Sonne und Luft ge¬
bräunten , Energie verratenden schönen Männergesicht iah
er wahrhaftig entzückend aus und glücklich pries sie sich,
daß dieser von allen Verherrlichte ihr angehöreu sollte . Sic
verschlang den Daherkommenden förmlich mit den Blicken
und begrüßte ihn in so vertraulicher Weise , daß die Um¬
stehenden sich bedeutungsvoll ansaheu und flüsternde Be¬
merkungen über die so auffallende Liebenswürdigkeit der
schönen Witwe austauschten . Weder Helene noch Felix
gewahrten dies ) in gegenseitigem Anblick versunken
flüsterten sie sich zwischen gleichgültigem Geplauder be¬
seligende Liebesworte zu und achteten kaum darauf , als
das erste Luftschiff heranschwebte und sich niedersenkte , um
die seiner harrenden Passagiere aufzunehmen . Unter
tausendstimmigem Jubel erhob sich der Koloß wieder und
trug seine Fahnen und Tücher schwenkenden Insassen in
die Ferne . Der elypsenförmige Ballon zeichnete sich noch
als glänzend weißer Streifen von de m Blau des Himmels

am Horizonte ab , als die Aufmerksamkeit der Zuschauer
auf 's Neue durch einen Flieger gefesielt wurde , der sich
schickte , mit seinem Zweidecker in die Lüfte zu steigen . Auch
ihm wurde nach wohlgelungenem Fluge allgemeiner Bei¬
fall zu Teil , wie denn das Publikum sich für alles Ge¬
botene dankbar erwies.

Ein zweites Luftschiff schwebte heran und nahm , wie
das erste , eine Anzahl Pasiagiere aus ; sodann führten öle
ersten Aviatiker Deutschlands die verschiedenen Systeme
ihrer Flugmaschinen vor und allen gelang cs , mit ihren
Leistungen den stürmischsten Beifall bei der Zuutzauer-
menge zu erwecken . Ein wahrer EnthllsiasmuS aber be¬
mächtigte sich der Massen , als es hieß , daß zum Lchlusse
Felix Tauber , der von der Fremdenlegion in Algier ent¬
wichene Landsmann , mit seinem ,,Kondor " — der nüm-
lichen Maschine , mit der er den Flug über das mittel¬
ländische Meer unternommen — aufstcigen und die Turme
des Domes umfliegen würde.

*

Mit einem innigen Händedruck verabschiedete sich F̂eltx
von Helene und schritt guer über den Platz nach der stelle,
wo Otto Platen und einige Monteure sich mit dem zum
Flug bereitstehenden „Kondor " beschäftigten . Dem Inge¬
nieur schien an der Maschine etwas nicht zu gefallen , denn
mehrmals disputierte er heftig mit den Monteuren und
unterwarf den Motor , die Tragflächen wie auch jede ein¬
zelne Schraube einer sorgfältigen Untersuchung . Es müsse
etwas mit dem Motor nicht ganz in Ordnung sein , meinte
er zu dem herantretenden Felix , denn sobald er in Gang
gesetzt würde , machten sich verdächtige Rasselgeräusche be¬
merkbar , die darauf hiudeuteten , daß im Inneren der
treibenden Maschine ein Defekt vorhanden sei . Felix aocr
redete dem Freund diese Besorgnisse aus , indem er darauf
hinwies , daß er bei seinen Flügen schon öfters die von
Platen ermähnten Geräusche vernommen habe , die wahr¬
scheinlich ihren Grund darin hätten , daß sich Staubteile
aus der Luft in die Maschine preßten . Von irgend einem
Bedenken könne keine Rede sein und ginge cs unter keinen
Umständen an , den mit so großer Reklame nngekündigteu
und mit allaemciner Spannung erwarteten Flug im letz¬
ten Augenblick abzusagen . Otto Platen ließ sich auch be¬
ruhigen , als Felix die Kurbel des Motors versuchsweise
drehte und ein tadelloses Funktionieren der Maschine er¬
folgte . Mit einem Scherzwort schwang sich Felix aus den

Handel rmd Industrie.
Berlin , 12 . März . Der matte Verlauf der gestrigen

§ «stbörsen bewirkte heute bei Eröffnung eine abermalige
Drehung der Tendenz : die Besserungen auf dem Montan-
? ?*** gingen verloren , und die Kurse dieses Gebiets er¬
achte » wieder ihren Tiefstand . Besonders hatten Laura-
Mte zu leiden unter der ungünstigen Auffassung der Lage
J* der Eisenindustrie . Auch Bochnmer lagen matt ; Katto-
§iher dagegen waren auf Deckungen befestigt . In Deutsch-
xuxemvurgern drückten Abgaben der Kontermine , die aus-
? *eute , eine Emission von Vorzugsaktien sei in Bor-
Breitung ; der Kapitalsbedarf soll aber , wie von zuständiger
Teile verlautet , durch Obligationsausgabe befriedigt

Der Bankenmarkt zeigte keine Veränderung . Von
Mahnen eröffneten Kanada auf die Mattigkeit in New - Dork

1 Prozent niedriger ; Schantung bröckelten um Kleinig-
°riten ab . SchiffahrtSaktien konnten sich behaupten . Elek¬
trische Werte mäßig abgeschwächt , nur Unternehmungen fest.
^ Im Verlauf blieb die Haltung ruhig ; Kanada litten
JN « lokalen Abgaben ; ferner gaben Oberschlesische Eisen-
«edarf und Karo Hagenscheidt nach ; Laurahütte dagegen be-
?nigt auf eine Meldung , Rußland werde den Zoll auf
futsches Roheisen herabsetzen . Aus Wien wurde die Herab-
'otzung des Diskonts der Ocsterreichisch -Ungarischen Bank

4H  auf 4 Prozent gemeldet , ohne jedoch die Tendenz
" beeinflussen.

Frankfurter Abendbörse.
. Frankfurt , 12. März . An Abendbörse zeigten Mon-
ranwerte lustlose Haltung . Die auswärtigen Börsen , auch
^vag schwächere Londoner Notierungen , gaben keine An¬
regung , nur South West Afrioa Shares wurden ansehn-
M über heute Mittag bezahlt . Am Markte der Kassa-
uNdustrie - Aktien lagen chemische Werte sehr fest . Bad.
Anilin stieaen 6 .70 pCt . , Höchster Farbwerke 6 pCt ., Scheide-
Wsialt 2 pEt . , Holzverkohlung lK pCt . Ferner gewannen
Daimler 8% pCt ., Dürkopp 2 pCt.

Marktberichte.
Wiesbaden , 11. März . Frucht markt.  Preis für

Kilogramm : Hafer 8 .10 — 8.50 Mark , Heu 3 .00 - 3 .65 Mark,

Richtstroh 1.70 — 2.20 Mark , Krummstroh 1.85 Mark . Es
wurden angefahren 0 Wagen mit Hafer , 18 Wagen mit Heu,
11 Wagen mit Stroh.

Frankfurt a . M ., 12 . März . Schlachtviehmarkt.
Aufgetrteben waren 85 Ochsen , 2 Bullen , 84 Färsen und
Kühe , 874 Kälber , 112 Schafe und 1106 Schweine . Presse für
den Zentner feinste Mast - (Bollm .-Mast -) und beste Saug¬
kälber Lebendgewicht 66 — 68 M ., Schlachtgewicht 110 — 113 M . .
mittlere Mast - und gute Saugkälber Lebendgewicht 58 — 62
Mark . Schlachtgewicht 98 — 105 M ., geringere Saugkälber
55 — 57 M „ Schlachtgewicht 98 — 97 M . ; Mastlämmer und jün¬
gere Masthammel Lebendgewicht 40 — 41 M ., Schlachtgewicht
86 — 88 M ., ältere Mastbammel und gut genährte Schafe
Lebendgewicht 85 M ., Schlachtgewicht 83 M . ; Fettschwetne
über 8 Zentner Lebendgewicht 49 — 51 M ., Schlachtgewicht
6a —65 M ., vollfleischtqe Schweine über 2 ^ Zentner Lebend¬
gewicht 49 —51 M ., Schlachtgewicht 62 — 64 M ., vollfleischige
Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht 49 — 52 M ., Schlacht¬
gewicht 62 — 65 M ., vollfleischige Schweine bis zu 2 Zentner
Lebendgewicht 49 — 52 M ., Schlachtgewicht 62 — 65 M . —
Marktverlauf : Kälber , Schafe und Schweine langsam.

— Groß - Gerau , 10 . März . Die bei unserem letzten
Ferkelmarkt  aufgetriebcneu 892 Tiere fanden fast
nahezu alle ziemlich raschen Absatz und sind für Ferkel 15
bis 22 Mark , für Springer 80 bis 84 Mark und für Ein¬
leger 40 bis 48 Mark pro Stück bezahlt worden.

T . Laubau (Pfalz ) , 11 . März . Zu dem hier abgehaltc-
ueu Groß - und Kleinviehmarkt waren insgesamt 639 Tiere
zugetrieben . Der Geschäftsgang war in Tieren aller
Gattungen sehr lebhaft , sodatz der gesamte Zutrieb in kurzer
Zeit verkauft werben konnte . Die Preise waren durchweg
fest und hoch . Bezahlt wurden für Schlachtvieh im Zent¬
ner Schlachtgewicht : fette gemästete Ochsen 96 — 97 Mark,
fleischige weniger gemästete 84 — 86 Mark , fette gemästete
Rinder 90 — 92 Mark , fleischige weniger gemästete 81 bis
83 Mark , geringere 74 — 76 Mark , fette gemästete Kühe 82
bis 84 Mark , fleischiae weniger gemästete 75 — 78 Mark , ge¬
ringere 71 — 73 Mark , Mastkälver 105 — 107 Mark , Mast-
kälber geringeren Schlachtwertes 98 — 100 Mark , fette Kälber
90 — 92 Mark , fette Schweine 66 — 63 Mark , geringere 64 vis

65 Mark . Ferner kostete das Stück frischmelkende Kühe
mit Kalb 400 — 500 Mark , desgleichen ohne Kalb 350 bis
420 Mark , trächtige Kühe und Rinder 360 — 440 Mark , halb¬

jährige Rinder 100 — 140 Mark , jährige 160 — 200 Mark,
ältere Rinder 250 — 860 Mark , das Paar Milchschweine 28
bis 40 Mark , Triebschweinc 50 — 55 Mark.

T . Luxemburg , 11 . Mürz . Zum hiesigen Viehmarkte
waren insgesamt 1861 Tiere zugetrieben . Die Nachfrage
war nicht so lebhaft als sonst , wodurch trotz der zurück-
gegangenen Preise der Handel in Großvieh müßig war.
Trotzdem konnte ein großer Teil des Zutriebes aügesetzt
werden . Bezahlt wurden für das Stück frischmelkende
Kühe mit Kalb 500 — 600 Mark , desgleichen ohne Kalb
440 —550  Mark , halbjährige Rinder 80 — 120 Mark , jährige
125 — 190 Mark , ältere Rinder 280 — 320 Mark , Brühlinge
(Zuchtschwcine ) 28 — 30 Mark , für das Paar Ferkel 40 kns
66 Mark . Ferner kostete Schlachtvieh im Zentner Schlacht¬
gewicht : fette gemästete Ochsen 92 — 94 Mark , fleischige
weniger gemästete 84 — 86 Mark , fette gemästete Rinder 87
bis 89 Mark , fleischige weniger gemästete 80 — 82 Mark,
fette gemästete Kühe 82 — 84 Mark , fleischige weniger ge¬
mästete 75 — 77 Mark , geringere 70 — 72 Mark . Mastkälber
94 - -96 Mark , Mastkälber geringeren Schlachtuicrtcs 88 bis
90 Mark , fette Kälber 88 — 85 Mark , fette Schweine 64 brs
66 Mark , fleischige 60 — 62 Mark.

Verkehrswesen.
Erweiterung des Brieftelegrammverkehrs.

Den 83 Orten Deutschlands , die schon bisher am Brief,
telegrammvcrkehr teilnehmen , treten vom 1. April ao
weitere 33 Orte hinzu , nämlich : Beuthen iOberschi .j,
Bochum , Bremerhaven . Cannstatt , Cottbus , Duisburg-
Meiderich , Eisenach . Elbing , Gelsenkirchen , Eemntz Grau«
den - , Hagen (Wests .), Halberstadt . Hamm iWestf . He ' del-
berg , Heilbronn (Neckar ) , Hildesheim , Hof (Saale ) Jser.
lohn . Minden (Wests .) , Mülheim (Ruhr ) , Oberhaus
(Rheinland ) . Offenbach (Main ) , Paderborn . Pforzheim.
Remscheid , Rheydt , Siegen , Solingen , Ulm (Donau ) , WA-
helmshavcn , WorwS , Zittau . Vom 1. April ab können
Brieftelegramme , statt wie bisher von 7 Uhr abends ab.
schon von 5 Uhr nachm , ab aufgeliefcrt werden.

Berliner Börse , 12 . März 1914 Nachdruck Berlin . Bankdiskont 4, Lombardzinsfuß 5, Privatdiskon 3*/2®Jß.
Verboten _ Obligation«!! mit* »!n«l hypothekar. siehergentaltt.
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85.50b
85 00b•0.100

\ursk -Kiaw. .
Mosc.KiewWor.
Moaco-fijäsan.
Rybirwk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898uk.08
Wladikawk. 98
Anal. Eisb.' Obi.
do. Ergnz.-bitz
-tal.Mittelmeer

97.7556 Maced.GoldPr.
Tehudnteb.G.I.91 .490

115 25b
91 80bG
78 .83b
78.1056

96.706
89 306
84.001»
72806
85.406
83.006
75.33b
74.306
8S.50bG
51.706
98.106

7600b
85.00b
84.70 ')
87 .10b
84.75HG
83.508
85 .400
84,80b-.
85.9056

90.796

62JObO

ierl. Hyp™6aÄk
jo. Serie 5. 6

Deutsche Hypotb.-Plandb,
84 756

4^ 100.0056
33 0056
93.2566
93 751)6
87.5056
95 306
95.006

78.90bt jo . 8. 1. 2. 3. 4
tre . IS7.40d6 lo.$.7.8uk . 17

‘ - je .813 .14u 19
jo. 8. 1 uk. 16
io.Km.0b.lul8
Brsch.Hnna. 25
do. Sor. 10. 11
31.11» .8.18.19
oo. Sa«»8,9

4
4
4
3%|
4
«
SK 94006

94.78G
f4HHr

Fraeki.H.B.SH
Geth.Grdkr. A.2
do. Pf.16uk .19
Hamb.Hp.B.ulH
do. Ser. 1-190
Hann.Bd15u19
do. do. Ser. 2
MecklH.uW.S7

do. alte. S. 2. 3
Meckl.Str.H.-ß.
do. Ser. 3 u. 4
Meining. E. 8. 9
oo. £.14uk.1S
do. E.15uk.20
do.alteu .E.10

Mitteid. Bdkr. 6
do.
de.Grdrtb.S.3

Nrdd. Grcjkr. 18
do. SJÖuk .22
Pr.Bodkr. 3or.4
do.Ser.17-19
do. S.29uk.22
oo. 11. 15. 16

Pr. Centr.Bd,90
do. v.99. 01.03
de. v. 06 uk. 16
do. v. 07 uk. 17
do. v. lOuk. 20
do. ». 36. 68.94
de. ». 1904
do. Km.-Obl. 96
de. do. 1906
Pr.Hyp.A.8. abg
do. *. 1904, 05
oo. ». 07uk. 17
jo . ». 09 ok. 19
do. v. 11 uk. 21
Pr.Hyp.-Vers.Z.
PrPfb18-?2,25
do.Serie27, 28
do.Ser.29 ok19
de.S.30.31«20
do.S.32.33u22
do. Serie23,26
do. 8. 17.18.24
Pr. kleieo.-Obl.
Pr. Kom. Ob.8.2
do. Ser. 6. 7. 8
do. Ser.9 uk.20
do.Sar.10uk21
do. Serie 4
do. Serie. 1. 3
do. Ser.5 etc. 17
Rhn. H.B.83-85
do. 8.50.59-82
do. Komm.-Obf.
Rnein.-W. ausi.
do.Ser.11ak 18
de. Ser. 12.12a
do.Ser.lSak 22

tfe. 3*1* 2,4 61

35.109
3^ 124 «0,)6

95.00G
95.501^
85.501)6
95.256
84.006
35.006
88.2566
»4.106
91.756
907566
94.50 '<i
94.806
85.106
58.006
93.506
54 .006
$4 506
54.756
95.256

114.006
93.60liG
85.5066
85.4066

Säcnc.ßdkr.i .2
ScWes.Bod.1-6 4
do. oo. 1-4
Wstd. Bod.S.10 4

94.1066
94.101)6
94.100
94.601)0
85.0Gb
85.206
86.106
85.706
84.1066
92.906
93.6066
93.806
94.250
94 .50’*
85.5066
94.7516
95.0066
95.2566
95.501)6

35 87.806
3* 83.256

93.506
96.2066
36 256t
96 2566
96.2566

3* 38.506
n 56006
3% 86 256
4 94.50*>6
3^ »5.1066
3L 85.006

83.7566
94.256
84.5066
96.006

3jd SihSObd

do. so. S. L. 4j 3^ 84.006

3% 86 .506
‘ 93.7S6G

85.756
95.006

Barmer Banxv,
do. Kreditbank

w-Märk .ßk.
Bri. Hand.-Ges.

.Hyp.Bk.Au.B
Brasil. Bk. f. Dt.
BroscbwBk.uKr
do. -Hann. Hvp.
Com» . u.Oisk.9
Cred.-Vr.Hevig.
Darm« . 8.Mark
Dessauerlosb.
Döuiacne Bank
do.Eff.u.W.-Bk.
do. Hypolh.-Bk.
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Elberfeld.Bnkv.

94J!0bGjEs8en.Kredit-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank .
Hiloesneim. Bk.
Kieler Bank. .
K6nigab. Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Luxemb. Bank.
Magdeb.Bankv.
MärkjscneBank

Bank-Aktien
6Kt 1S.SGn

6%123.30b
6K]114.76G

12g259 .00bG

Mokl.Hyp.u.WB15
do.-3trel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteld.Bodk.A,
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mölh.fHuhr)Bk.
»tationalb. f. Ot
Nordd. Grundkr 6
do. Krediianst
Osnabrück. Bk.
OstD.f.Hd.u.ßw.
Petersb. Int.Hb.
Pr. ßod.-Krd.Bk
do. dr .-8oflkr.
do.HypikL-Sk,
do. Ptandbr.Bk.
Reichsbaak . ,
Rhein.Wstf.Bcd

do. Disk.-Ges
•«sa.B.f.ausaiH
Schaaffh. Bnkv.
Sehtes. Bankv.
Südd. Bodenkr.
Westd. Bodenki
WtetfLîVerB&

105.606
158.001)6
162 OOG
116 251>6
I67 .5U1i6
113.00b
156.7516
113.006
113.756

118.256
147.506
198.56 a

8ü 150.00i«G
'i  34 .756
* 168.501t

173.566t
187.756B
136.25^
1G3OOWj
85 008

126.756
8^ 159.7566
7Ü120.10G
" J152.00B

118.5066
94.508

95.00G
139.5066
92756

122.6066
125.001»
95 0066

117.006
117.756
425.7566
124.25b
127.7568
208.25V
150.10b
185.75b
114.0066
150 256
13400»
158 256
118-iOoe
172.2566
105.80b

7MS6 .00L
814
7J4134.75b
' Ŵ 5G

Indüstric - Ähtien
Brauereien

Bert, ßoekbr.
Böhm. Braun. .
Schönen. Schl.
Sptndauerörg.
Scnulth. Brauer
Böen. Victoria.
Oorim. Akt-Br.

ao. Union-Br.
oo. Vicioriab.

GermaniaDrtm.
Hericul. brauer.
Leipz. Br. Rieb,
undonor. Unna
linaener Br. .
Löwenbr. Drtm.
MuserBrauerei
Schlegol Br.
Wicköt. Küooer
Accumuiatrao.
Adiernütte . .
Allg.tlektr . Ges14
AlsenPertl.Cem
Aiumin«um-Ind.
Anglo-Contin.
AniialterKohlen
Ankn». Hengstb
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
Salcke Bocnum
BaroperWalzw.
J. P. Bcmberg.
Berg» . Eiekir.
Berg. Mirk.lnd.
Berf. Elekt.-W,

334.2566
437 OOG
113 1066
133 256
150 OOG
173 6060

72 OÜB
196 006
163.000
134.836
168.506
111.006

15 (337 .00t/.,

295.75G do.Hnli-Compf.
Maschinb.

Bismarckhiitte
BoohumerBgw.

15
20
10
8
7

10
25
16
10
0
s
0

12
7

16
9

_ „ 8
do. Gn88tahi|l4

BöaperdoWlzw.
Braunfe.w.Brik.i 11
8rauosoh« Jute15

oo. KoWen|14
BremerLinol.
do. WeiUcäMB. 20

Carolineb.Ot«,
Cassel. Fadst.
CfllnMiss .Bgw38
de. Gasu.Eiekt
ConoordlaBgb. !
ConsoiidaiiooJ23
CröHwitz. Pap
Oalmenh. linol.
Desraver Gas.
Dt.Uebors.El.G
Oisoh. Gasgiühi
01. Iva. Bgw.-Y.
do. Südam. Tel.
do.Waff.o.Myn 32
0onserM«rckb.|20

163 806
135.500
214.256
116.5066
287.0066
Wlj &G

15 230.251)6
247.75b
229 90b
295 QOliG
124.7566
199.606
121.756
150 006
421.0066
237.75b
I19 .50b6
43.3066

125.006
65.006

172.80h
94.75oG

259.006G
142 5060
147.0066
223 75b

66.506
164.106
235.75b
238 0016
210.001)«
295.0066
439.50bG
130.40b
550 2516

48.756
360 00-6
353 90b
194.500
325 OObG
1S4 25v6
176 5066
LOS3060
135 906

6^ 113.7560
818 0266
888.7660

DürrKoppwerse28 1340.50b
OüssdEbWeyer16 M 6066

10
10
111

Eintrachtßrnk. 27

do. Eisenhütte
DvnamiieTrust
EgestorfrSalio

Elberf.Faroenf
Elkt. UnUünch
Engl. Wollwar.
Esohweil. ßrgw.
EssenerStemk.
Fienso.Schiffb.
Fri3ier&Rossm
GaggenauEisen
Geisenk, ßergw
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresn. Glash.
Ges.f.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
Gladb.Woll-lnd
Görjitzertisno
oo. Maschinen

Haberm.AGuck
HalleschaMsch
Hannov. Masch.
Harbg.-Wien6.
Hark.Brückenb.
do. Bsrgb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
HanmannMsch
Hasper Eisenw.
HeJwigsfiütt« .
HerbrandWgg.
Hösch. Eis.u.St.
Höchst. Farow.
HubertusBrkhi.
Jlse Bergbau .
KahlaPorzellan
Kaliw.Aschersl.
Kattowitz.BrgD.
KochsAdlerltm,
Köhimanr»Strk.
KönigWilh. kv.
Königsb.Lagrh.
do. Walzmühle

Zellstoff22
Königsoorn
KörbiadorfZck.
Gebr. Körung .
KüDcerb.£ Shn.
KyifnAusernfttt.
lauchhammer.
laurahütte . .
LeonnardtBrk.
Leopold-Grube
LöhnsrtMasch,
Ldw.Löwe&Co.
Mark.Wstt. Bgw
Magdeb. ßergw
Mannesraannr.
Marisnh. Kotz.
MtrkPortl.Gwi) 4

38

144.00üG
178.50b
169756
513.00nG
650 001«
194 SSO
45.00nG

221 30bG
165.50b
123.256
86 4066
76.10-L

133.20b
88 .1066

114.75»
230.50W’
171.5066
145.756
144 50b
246 006
85.006
81.2566

399 006
339.01.6
133.3066
99.5066

203.001.6
184.40b
130.72V
157.756»
135.2566
154 0066
S28L0V6
679.7866
150.5066
506 0066
335 506
155.0066
225.5066
193.006
362.006
257.00"

81.0066
84 .00»

342.25t*
256.2566
137.786
125 0066
21575»
82506

183.25»
158256»
157.256
162.0066
127.806
3267566
105.306
542.256G

Sangerb Msoh. 10 191 80tö
Schering oh.Fb 13 24550b
Schimisch.Csm12 174.60KS
Schles. Cemeot 9 154.10b

13i. 205.006G
69.75G1120066

Müht. Rüningen
NeptunSchftsw.
Reue8od.-A.-G.
Miedert. Kehlnw
Nordd. Woltkm,
Gbsohl.Ei6b.-B.
oo. Eieen-Ind.

24 1346.00b

do.Koxswerke15 240.0060
do. Prtl.-Cem

Opoeln.Cem.W.
Oreost̂ Koppef
Otavi-Minen. .
Ottenser Eisen
Pbönii. Utl
Ravensb.Spinn
Rheio-Nassau ,
Rhein. Stahlwrk

10

115.756»
105 00»
239 50b

S 103.9060
10 229 75b»
10 (159 50bG

Rh.-Wstf. Kilkvv12 153 756»
Riebeok. Mnt.W
Romoaoh. Hütte
Rositz. Braonk.

do. Zuckert
Russ. Afig.El.G.

12 1972566

Säohs.Gusstahl20 262 OOG
SalineSalzung. 3

do. Zinkhütte20
Schab.& Salzer
SchlickertElokt
Schulz- Knaudl
Schwelm. Eisnw| tz
Fr.Seiffert&Co.
SiemensGlas-I.
Siem. & Halske
Spinn. Renner
SpritbankA.-6.123
StadtbergHütte 6
Stettin. Vulkan *
Stodick Sl Oo.
Stoib. Ziuk-Alrt.
TacklenbrgSch
ThaleEisenhüt!
Leonh.TietzAG.
VentzkiMasch.
Ver. ch.Fb.Zeitz
do. Cöln-Rttw.P20
do. Laus. Glas
do. Mtllw.Haller
do.Micke,werke
do. Zyp.AWiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
Vogl Weif .
Vorwohl. Prtl.C.
Warst.Gruo.VA.
Wenderoth ph.
WestsregelAlk.
WestfaiiaCem.
Westf. Orahtind
do. Drahtwerke

94.006
87.00b»

220 7566
149.OObG
858066

8 1502566
150 000

14 178 3066

159 756
78.90b

6 128.75b
9 154506G

WatUtopferwk.
do. Stahlwerke
WickiogCemet
WickrathLeder
Wiel. ittardtm.
WilkeGasom.

66 OObGWiihelmshütio

78.100

194.500
107 606
841 75nG
385 251^
150.756»
210.00b
159 906
88 006
3810b

13 225 .256
16 234 .00)6

125 50h
38 506

13 211 OObG
127106
165 250

Witten.GuBsthl.
do. Stahlröhr,

Zeitzer Masel
ZellstoffVerth,

Aach. Klnb.
AllgDtKlnb
Allgßl.OiM
do.lokuSt.

Brnso». St.
BresI. EU.
Caoeel. Stb
OanzitStb
Elkt. Hocbb
GrJrl.Strb
Hmb. PacW
de. StraMb. 10
HaneSirVA
Magdb. Str
Haisa.Dpf.
Nrdd.Uovd

irssüT
oooha

,t3 .00ha
197 2510
02.76»

105.00»

197.5068
133.80b
232.3090
7630b

«168JOOW
144.7568
18200b
18025b

BoU.OolsSt 18000 !»

135.80b
157,76b
141.90b
183.00»
78 .40»

183.00»
290.40b
|124.90b»

Obllgat.' lndHst. 6t» lls8lu

German.8chff2*4

388.7566
150 00b
123 50b
133.40b
133 256
286 500
217100
120290
443-5060

9900b
129 0066
246.75»
125.90b
142.26bG
226 OObGLondon'
119 50(6 Henyork.1

Alig.Elekt. Ge8.
Donm. Unien

Fr. Krupp
Laurahütte . .
NeueBod.-Gcs.
SiemÄHIsk.kv3 4
OstdKieinb.Obl
Landbank Obi,

Weehul

i
1105SO»

7X141.50»
6-
8

10

4# 00.60»’
'4S 95.50»

99.00»
97.50»
92.25°»
•4 .50b
92.25b

3jj-
4ÜI 88.00b»

AmstBottj

Paris
Wien
SchweizJ

tt| « T. 4 168 901«
18 T. 4 89.600k
Ist. i -t
Jvista 3 20.435b ,
.hista 4.2025«
Jvista 3)=81 075b
J 8 T. 4SI 84 90b
Ist. 3« 81 l)Oi«
r 10 T. öS 80.70k
.18 T. 6

Geld. Silber. Banknalsn
2ü*francs -StÜcke 116̂ 65 » *
Sovereigns. o.Stöck
N.P.uss.Üoldp.lÜOR
Amerikan. Holen. .
BelgischeNoten. .
EnglisoheBanxn.U.
Franz.Bankn.IOOlr.
Holland. Banknoten
Oesterr.NoLlOOKr,

106.00b Russ.NotinlOORbf. 216 ?Sh

|4 2072b
80.75b

81.10b

84.93a



Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten
Führersitz und schwebte eine Minute später unter brausen¬
dem Jubel der Zuschauer in die Höhe.

Das Lob, welches allabendlich in den Blättern unter
der Rubrik „Flugwesen" dem System „Kondor" gespendet
wurde, war nach einstimmigem Urteil der Zuschauer nicht
übertrieben . Das schien keine von künstlich angewendcter
Kraft bewegte Maschine zu sein, die dort sich in Schrauben¬
linien immer Höher in die Lüfte erhob, sondern ein mit
Seele begabtes Wesen, das, einem Vogel gleich, die An¬
ziehungskraft der Mutter Erde spielend überwand. Im¬
mer höher stieg der Flieger , so daß das surrende Geräusch
der Propeller nur noch matt herunterklang und die Ma¬
schine genau einem, mit ausgebreiteten Klügeln in der
Höhe schwebenden Raubvogel glich.

(Fortsetzung folgt.)

„Ein Frühlingstraum ". Dieser vor Jahresfrist tu
unserer Zeitung zum Abdruck gelaugte Roman fand ange¬
sichts seines spannenden und ergreifenden Inhalts bei
unseren geschätzten Lesern und Leserinnen einen derartig
großen Anklang, daß fortgesetzt noch Wünsche nach einer
Buchausgabe laut werden. Wir hoffen daher, unseren
Abonnenten gefällig zu sein, wenn wir noch eine Anzahl
Exemplare der soeben erschienenen neuen Auflage bezogen
und diese zum Vorzugspreis von nur 2 M. (statt 3 M.)
abgeben.

Vermischtes.
HoÄstapeleien der Baroninv. Ssten-Laiken.

Es wird aus Petersburg  berichtet : Die berüchtigte
Hochstaplerin Olga Stein , die vor acht Jahren wegen zahl¬
loser Betrügereien zu mehreren Jahren Gefängnis ver¬
urteilt wurde, ist jetzt neuer Schwindeleien überführt wor¬
den̂ die sie als Baronin v. Osten-Sacken verübt hat. Olga
Stein . war es auf bisher noch nicht festgestellte Art gelun¬
gen, sich mit einem Baron Osten-Sacken trauen zu lassen.
Sic bezog in Petersburg eine elegante Wohnung, von der
aus sie in allen großen Läden große Bestellungen machte,
die in ihrer Wohnung von einem Sekretär empfangen wur¬
den. Den Geschäftsleuten bedeutete sie, daß die Bezahlung
später erfolgen würde. Auf diese Weise erbeutete sie viele
Tausende. Die Geschichte erhält dadurch einen pikanten
Beigeschmack, daß als Sekretär der Baronin ein Polizei-
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Seamter fungierte , der den Raub mit ihr teilt«. Die Trau¬
ung Olga Steins mit dem Baron dürste einen neuen Scn-
sationsprozeß heraufbcschwören.

Maffenstrasversetzungen belgischer Zahodeamter.
Aus Brüssel  wird gedrahtet: In einem soeben be¬

kannt gewordenen Erlaß des neuen belgischen Eisenbahn¬
ministers werden 40 Stationsvorsteher , darunter solche von
größeren Bahnhöfen, im Dienstgrade zurückversetzt oder
entlassen. Den Grund dazu gibt eine Verabredung der
Beamten , künstliche Verspätungen herbeizuftthren, um die
früher ausgesctztc Püyktlichkettsprämie wieder zu erlangen.

Iie bestrafte Suffragette.
Der Draht meldet aus London:  Die Suffragette

Richarüson̂ die das Gemälde von Velasguez „Die Venus
mit dem Spiegel" zerhackte, wurde zu einer Gefängnis¬
strafe von 8 Monaten verurteilt.

Die Londoner Nationalgaleric , wo die Suffragette
Richardson die „Venus " des Velasguez zertrümmerte , ist
nun vorläufig geschlossen worden. Ferner ist die
Schließung der Staatsräume im Windsorschlosfc, der
Wallace-Sammlung , der Tate -Galerie und der Gemälde¬
sammlungen im Hampton Court Palace angeorünct worden.

Maflenvergiftungen.
In Tiflis  im russischen Kaukasus sind 174 Schüler

der Kaöettenanstalt nach dem Genuß vou Kuchen unter Ver-
giftungserscheinungcn erkrankt. Eine große Anzahl von
ihnen befindet sich in Lebensgefahr.

Kurze Nachrichten.
klm 175 000 Mark in Monte Carlo bestohlen. Ein

großer Brillantendiebstahl ist in Monte Carlo verübt wor¬
den. Dem mit seiner Gattin dort anwesenden Freiherrn
Dr . Richard v. Eckaröstein ans der Kolonie Grunewald-
Berliu wurden Brillanten und Perlen im Werte von etwa
175 000 Mark aus dem Hotelzimmer entwendet. Der Dieb¬
stahl wurde verübt , als sich Freiherr v. Eckaröstein mit
seiner Gattin am Strande befand. Unter den gestohlenen
Schmuckgegenständenbefindet sich der „A. F . Z." zufolge
auch ein alter Familienschmuck. Die Polizei hat eine Unter¬
suchung eingeleiiet, und verfolgt bereits eine bestimmte
Spur.

Das Kaiser Friedrich-Denkmal in Charlotteu-nrg **
schädigt. An dem Denkmal Kaiser Friedrichs auf de
Lnisenplatz in Charlottcnburg ist ein brutaler Roheite«
verübt worden. Bis jetzt unbekannte Personen haben
Denkmal an verschiedenen Stellen mit ätzender roter Farn
beschmiert und mit der Aufschrift „Rote Woche" oerse-A
Das Polizeiprästdium hat 1000 Mark Belohnung für
Ermittlung des Täters ausgesetzt. ^

Riesenunterschlagungen im Belgrader Ofsiziersverem-
Im Belgrader Offiziersverein , dessen Leiter eine Zivu
Person ist, wurde ein Defizit von über 300 000 FraneS am
gedeckt.

Reue Dampferlinie. Aus B n da p e st meldet man:
leitenden Persönlichkeiten der Cunard -Linie a- nnden W- r f »»' **"V~ V‘*V*l VV. »*U 4-V' ^ , IUU . 4’VI aYfC
zurzeit in Budapest, um mit dem Ministerium des Jnue^
in der Angelegenheit der Errichtung einer neuen ^4)0'
fahrtslinie Fiume - New-Iork zu verhandeln . Man glaum»
daß die Verhandlungen Ende dieser Woche zu einem 0^ *
stigen Ergebnis geführt haben werden. .

Eine ganze Ortschaft eingeäschcrt. Man meldet
Stein  am Anger : Die Ortschaft Strem ist vollstäm»«
niedergebrannt . Der angerichtete Schaden ist bedeutend-

Ein Kirchcnräuber verhaftet. In Cuxhaven  ist M
Mann verhaftet worden, der zahlreiche EinbriichsdiebstcE
in Kirchen verübt hat. In Stade hat er vor kurzem
Kirchen beraubt . Er nennt sich Leo Zardine und gibt
Kaufmann zu sein. In Wirklichkeit handelt es sich
um deiî im Jahre 1889 in Königsberg geborenen
Saal . Saal hat auch Kirchcneinbriiche im Rheinland U""
in Westfalen verübt . In Repholtz wurde er am 2. Januar
in der Kirche vom Pfarrer Lötz überrascht. Er erschoß de»
Pfarrer und entfloh.

Der Kaffee ist bei Arterienverkalkung
absolut zu verbieten oder nur durch den
unschädlichen Kaffee Hag, den coffeinfreie«
Bohnenkaffee, zu ersetze« .
fi; (Zeitschrift für Balneologie 1908 . Heft 8,1

~\

Schul-Cheifiot
bewährte Qualitäten
:: in 110 cm breit::

Mk. 1.90 Mk. 2.40 Mk, 2.75

J . Hertz
Langgasse 20.

xi
Empfehlet

Farben ^ Lacke , Firnisse.
GeOPg Rörig , Färb Warengeschäft.

3377 Telephonruf 3324. 21 Mauergasse 21.

M ! Großer Zleischabschlag.
Ochsenfleisch per Pfund nur. . . . . . . . . .
Prima Rindfleisch per Pfund nur
Schweinefleisck! zum Braten per Pfund nur . . .
Kotelette per Pfund nur . .
Kalbfleisch zum Braten per Pfund nur.

„ zu Ragout per Pfund nur . .
Roastbeef ohne Knochen per Pfund nur . . . . .

„ mit Knochen per Pfund nur.
Empfehle noch prima Wurstwaren zu billigsten

Heinrich Kraft , Webergafse
3533 Metzgerei mit elektrischem Betrieb.

76 Pfg.
«6 Pfg.
»9 Pfg-
»0 Pfg.
«0
«0

Pkg.
Pfg-

1 Mark
7» Pfg.
Preisen.
58.

issji

Kohlen,Koks,Brennholz
und Hninn ßuirottl! in uur  besten Qualitäten

UillUtr UultÜUu zum billigsten Tagespreise,
Westerwälder Brauokahlen KSÄKs£S;

Sagemehl zum Räuchern für Metzger.

W.fiail um Wiesbaden
Friedrichstr. 18.40102 Fernspr. Nr. 84. Ecke Schillerplatz.403 '

Syphilitiker!
Aufklär. Broschüre über schnelle und gründl. Heilung ohne
Berufsstörung, ohne Rückfall, ohne Quecksilberu. sonstige
Gifte, ohne Einspritzung, ohne schädl. Nebenwirr. versendet
diskr. geg. 20 Pfg . f. Porto in verschl. Kuvert ohne jcd. Aufdr.
Dr . med . H. Seemann , Sommerfeld 59 (Lausitz).

29 Meichftraffe 29
Großer Zleisch-Abschlag. ,

Schweinebraten, ganz mager . . . . ä Pfund nur ?
Kammstück .ä Sßfmsb nur 8®t
Kotelett, geschnitten .ä Pfund nur 90  ^
Kalbfleisch . . . ä Pfund uat 70 und 7®
Rindfleisch, alle Stücke. . . . . . . L Pfund nur 60 ^

Metzgerei Köam Schmitts ,
29 Bleichstraffe 29 f82Ü

I 1
Alltomhilbesitzel

Die Verordnung des Polizeipräsidenten
betr. ttnterbringungsräuure für Kraft¬
fahrzeuge mit Verbrennungstriebwerk
ist in unserer Geschäftsstelle, Nikolas-
straße 11, » .Filiale , Mauritiusstraße
zu haben. Preis 30 Pfennige.

12,

1978

MM

Mibet mKredit!

Großer Zchuhverkauf!'
Rest- Muster- und Einzelpaare für Herren, Damen und
darunter mehrere Kundert Paar , welche sich für Konflrmaiidc» (
Kommunikanten sehr _ ^ « . a  Parteituaut eignen, werden
sebr billig verkauft

Äokarimmer
Scdlairimmer
Spslseümmer

in»«ensnrimmer
>u>Xacbsn.Möbel

Riesige«uswaW. Billig« Prelse'
Unerreicht günstige

Zahlungsbedingungen.
Neueste

Herren * u . Damen-
Konfektion

to selten g» «

S .Buchdahl
Wie . bade « . 4 B* « » « “ * *■

jr Woiqfcher Hotapedteur
Ja  L/ettcnmawr»
^ | \ — WtesfcKten—

Neugasfe 22,
« Verpackungen/ EtowJ- Dmiilnnr*“

Spiegel. kV»
Ulsters. Kunsttadw«.

~ Temndons
ftr Pianos, FWgeL Kumte ek.
d»-»«>: mfcoi«,»t~ sr

Israelitische KultuS-
gemeinde.

Synagoge: Michelsberg.
Gottesdiensti.d.Hauptshnagoge:
Freitag, abends 6.15 Uhr
Sabbath, morgens 0.00 Uhr

„ nachm- 3.00 Uhr
„ abends 7.15 Uhr

Gottesdienst im Gemeindesaal:
Wochentage, morgens 7.15 Uhr

„ abends 6.15 Uhr
Die Gemeindebibliothek ist

geöffnet Sonntag vorm- von
11 bis 12 Uhr, Dienstag abends
von 6 bis 8 Uhr.

Alt -Israelitische Kultus¬
gemeind«.

Synagoge : Friedrichstraße 33.
Freitag, abends 6.00 Uhr
Sabbath, morgens 8.15 Uhr

7.00L
5.45  M

Sabbath Vortrag
.. Jni

nachm.

„ abends
Wochentage:

morgens
abends
Talmud Thora-Pereib
Wiesbaden, Nerostr- 1

Sabbath-Eiugang 6.00 --
„ morgens
.. Muffaf
„ Mincha
„ Ausgang

Wochentags:
morgens

8.30 K

6.00 E
7.15M

7.00
Minchau. Schiur «M
Maarif 7.1b w



Freitag, 18. März 1M4 WlesVavensr Neueste Nachrichten Gelte A

vermieten

C3Wohnungen. J
__3 Zimmer._
^ ""lrckrina 7. Htb. 8^ 8-3 .-
>^^er 1. Avril zu verm. 44̂ 8
^Burgstr . 15. 2.. 3- 4 3 . f.

- oö- zabnärztl . Evrcch-
oder Büro . 4432i

*4« «*. t 8 3 .. K.. fow. 18.Perm. Näb. 1. St . P»78
Str . 98, ©66., schöne

# Küche . Keller fof. sitNäb. 1. Stock I. i« 26
'̂Kksurt . Str . 64o, 3 3im . ti.

zu vermieten. fB124

^brichstr . 10. Stb .. 3 3 .-W.^5wfort . 11697

^Knitr . 24. 1.. 8.3 ..W. img5l®I. u. Bad ver 1. Avril.
b- daselbst. rioss

^/ "ngstr. 6. 8 3 . u. K. aus
>iL vril a. v. N. i . St . r . fsisa

48, 2., ar . schöne
snft' SSofih. nt. all. 3ubeüör.

>^6 . Sanbach. 44344
> °nn»r. 17. 3-3im .-W. }.

r^ Lvril au vm. Näb. 1. 44333
u Kirchstr. 10. 3 3.
?;,Pc6e nebst Abschl. s. 280 JiAvril au penn . *7788

-_2 Zimmer._
fÜ£elmci  Str . 98, Mtb . u. H
'(hdtte 2 8tm „ Küche. K. fof.

»tj
^V. Ni ©66. 1. St . l. ' 11715

fbenstr. 9. belle sonn. 2—3
?ftU. K.. schöne, ges. Höbenl..

zu vermieten. t82QQ
etti «8. 12. 1.. fröl . 2-3 -W.m.G.
>_ _ 11832

to* et  sofort oder sväter

«me -Wohnung
!«. der NikolaSstrabc itu ver¬
übten . 2 grobe schöne 3im-
L°r. Balkon. Küche. Man ?..
«euer etc. 3u erfragen in der
f/vebition dö. Blattes . Niko-

^rWtrabe 11  _

._ 1 Zimmer._
^nlramftr. 80. 1 3 .. Küche. K.
^_ fS12>

L M8bl. Zimmer.
^nuritiusstr. 9, 3. r .. möbl. 3.

>̂ oer 2 Betten an verm. f8171

^rUrllße II, -1 flöge,
W Mbl. 3i m. m. 1 od. 2 Betten.

od. obne Pension. 8351
^ »tterStr . 26. Pt .. Schlaf», fr.

3, 1. r .. möbl. Mails,.
Ji  wöchentlich._ i-°-7

feilt. 51, 3. r ., freund !, gut
Zimmer z. verm. f 8110

Werkstätten etc.
. . .. . ii ■ I

"ltQ mftr. 30, kl. bell. Werk».
^ _ f8122

Alz Büro geeignet
RechtsaWalt. Architekt ic.

^ 3u vermieten:
!lE ^ re-Wobnu»g. 2 grobe.

Zimmer . Küche. Man-Keller etc.
®tr  sofort oder später.

d̂ °lasstrabc 11. 3u erfragen
^ "1 der Expedition ds. Bl.

mi6lg68U6ll6
, lerc ..

,̂fc Soümoleriölien
fÄ Kirchgasse au mieten ge-

fetten u. Sk. 1042 an
<Liliale ds. Bl . fs-207

Vorteilhaft
ä2 ®« faufcn od.zu vermiet.
slhones Landhaus

mit grobem Garten
tsN̂ Niederwalluf a. Rbein.

Chr . Glücklich %\
v ^ "belmstr . 56. Tel . 6656. J

Stellen finden.

Arbeitsamt Wiesbaden
Bät  Dotzhelmer»«.Schwaltacher Str.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6. Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 578 und 574.
(Nachdruck verboten.).

Offene Stelle».
Männl . Personal:

8 Gärtner für Gemüse.
2 Gärtner für Landschaft.
1 Ebauifeur -Diener.
1 UbrmaLer.
1 Feuerschmied.
1 Iungschmied.
1 Wagner.
4 Maler.
1 Tapezierer.
3 Schneider auf Woche.
2 Schneider aus Kleinstück.
1 Schneider auf Damenarbeit.

burschen.
Kaufmännisches Personal.

Männlich.
2 Buchkalter.
2 Verkäufer.
1 Reisender und Kontorist.

Weiblich.
1 Kontoristin.
1 Buchhalterin.
5 Stenotnvistinnen.
10 Verkäuferinnen.
Gast- und SchaiikmirtschaftS»

Personal:
Männlich:

2 Buchbalter-Bolontäre.
10 junge Restaurantkellner.
40 Saalkellner.
1 Büfettier . Zavfer.
10 Kuvfervuber.
10 Silbervutzer.
10 Mestervutzer.
10 Kllchenburschen.
20 Hausburschen für Rest.
5 Liftiunaen.

Weiblich:
2 Hausbälterinnen.
1 Beschlieberin.
2 Stützen.
1 Büfettfräulein.
1 Servierfrä 'ulein.
5 3immermäbchen.
1 Wcibzeuanäberin.
1 Herdmädchen.
5 Köchinnen.
2 Kaffeeköchinnen.
4 Beiköchinnen.
2 Kalte Mamsell.
1 Kochlebrfräulein.
16 Saus - u. Küchenmädaien.

HauSverlonal:
1 Stütze.
2 Kinderfräulein.
20 Jlllcinmädchen.
3 Hausmädchen.
7 Köchinnen.

Lcbrstcllcn-Vcrmittlung.
Wir suchen Lebrlingc kür fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

3 Gärtner.
1 Bildbancr.
2 Schmiede.
4 Svenaler.
1 Drabtflechter.
1 Eisengieber.
1 Elektrotechniker.
1 Instrumentenmacher.
! Buchbinder.
3 Sattler.
7 Tapezierer.
6 Tavezierer u. Dekorateure.
8 Polsterer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
1 Drechsler.
4 Wagner,
l Küfer.
1 Vergolder.
17 Bäcker.
5 Bäcker u. Konditoren.
2 Konditoren.
3 Metzger.
0 Schneider.
8 Schnbmachcr.
13 Irifeurc.
2 Tüncher.
8 Dachdecker.
4 Glaser.
1 Ofensetzer.
2 Buchdrucker.
> Pbotoaravb.
1 Graveur.

Wcibl. Personal:
2 Stickerinnen.
1 Büglerin.
1 Putzmacherin.
I Blumenbinderin.

Wir suchen Lcbrstellcn für
folgende Berufe:

Männlich:
13 Mechaniker.
0 Schlosser.
1 Kürschner.
1 3abntechniker.__

_ Männliche.
Tücht.Rkauiliteure fof. ges. geg.■°V8S

«El « « S
Wieiandstr . 18. Pt . l. » 8212

. ..7 .7.7..» FuhklNNNN
s aa .äs?  r ,uÄ

Lebt», llnsoll. HiWA. Mi  n. SUtbcftoffe. I Netzrm änton Sicht.

General «Agentur
einer groben alten Gesellschaft für kiesigen Bezirk an einen tüch¬
tigen Inspektor zu vergebet!. Auber hohem Geüalt und Reise-
svescn, Bonifikationen und Provisionen aus dem Gesamtaeschait.
Eventl . können auch Nichtfachleitte mit bestem Leumund und guten
Beziehungen nach vorbe
Offerten erbeten unter

mnaen nach vorheriger Einarbeitung in Irage kommen,
en erbeten unter W. 3 . 1800 an Haascnstcin n. Bögler.

« .•©.. Köln. B. 523
Weibliche.

Tüchtige , zuverlässige

MipttRgHil
sofort gesucht . Meldungen
228,12 Nlkolasstratze N-

Mädchen kür alle Hausarbeit
gesucht. Am Römertor 5. f™

rum Milchtragen gesucht. Vor-
zustellcn Samstaa mittag zw.
1 u. 2 Ubr „Rbein. Hof". Ecke
Mauer - u. Neunasfe._ f8204

Perf . u. angcbcnde Büglerin
gesucht. Scharnborststr . 7. êns

Beff. Monatskrau n. m. Emvf.
aus g. Häusern ges. Adelbeid-
strabe 84,1 .. zw. 9—11 Ubr.*7««

Tüchtiges Mädchen,
welches selbständig kochen kann
u. gute 3euan . bat. für kleinen
Hausbalt ges. Näb. Taunns-
strabe 32 bei Maurer . t454

AeltereS MKcheil
oder alleinstebcnde Iran ge¬
sucht. Lobn monatlich 30 Ji  und
freie Station . Tischler, Schlä-
fcrSkovf b. Wiesbaden. f8MW

TSlhtig. mögt, älteres MKchen
oder Wwe. aufs Land zur Iüb-
ruug eines Hausbalts ver so¬
fort gesucht. Näberes in der
Filiale ds. Bl . M78

TSchtize, jmerlsMk Frsmii
finden Beschäftignn 'i 228/13

Mkolssstratze 11.

Stellen suoken.
Weibliche.

Rontoeiftin
verf. in Stenogr . u. Schreibm.,
bisker in Sveditious - und Mö-
beltransvortaesch. tätig , sucht z.
1. Avril vasfenbe Stellung . Off.
unter Cbiffre A. 503 an die
Geschäftsstelleds. Bl . erb. »78°°

Geb. Dame. 34 I .. aus best.
Hause, i. Hausb . :t. Krankenvfl.
erf.. wünscht Stell », zur Pflege
u. Gesellsch. b. Dame od. Ebev.
Off. an Irl . Müller . Goldao
O.-Pr ., Markt 63._ *™_

Zg. CtilbemKAil
sucht1. Avril in Wiesbaden Stel¬
lung. Off. Anna Frecke, Erfurt.
Hokenlobestrabe4 . *7808

Zu  verkaufen
_ Diverse ._

Verkaufe 3 schw. Arbeitspferde
nebst Wagen n. Geschirr. Ried-
strabe 28 lWaldstrabei . *78°"

3u vk.: Ein 3uchteber. 9 Mon..
f. gröb. Gemeinde vast. Ir . Saug,
Hofz.Lchanze. Pst.L.-Schwalb.iM

Junge Hübner, gar . legend, u.
Kückenbeimf. Klnckem. Kücken
b. z. vk. Wellritzstr. 21. Pt . W<*

personenwags
zu verk. Platter Sir . 73. m

Ein komvl. Kino-Avvarat.
leicht transvort .. bill. zu verk,
Birkenstr . 31, Waldstr. f»W8

1 3tr . Salzbobnen zu verk.
Friebenstrabe 9._ f8240

Bersch. Bette«, Kleiderschr..
Waschk., Küchenschr.. Kom.. ver¬
schied. Tische. Vertiko billig zu
verk. Bleichstr. 25. Pt . *7778

Kolvnialwaren -Einrichtnng:
2 Renale, gr . Tbeke m. Mar-
morvl.. Erkergestell vreisw . zu
verk. Karl Witte. Iabnstr . 36.

f45o

1- u. 2tür . Kleiderschr. 10 u.
15.. vollst. Bett . 10. 15. 25 Mk.
Nur Bleichstrabe 39. Pt . k848°

Betten , Deckb.. Kiffen, Ver¬
tiko. Kam., Kleiderschr.. Spie¬
gel, Tische, Eisschr.. Sessel zu
verk. Walramstr . 17. 1. *778»

Gebr. Näbmaschine, wie neu
s. 40 .41 zu vk. Schwalb. Str . 27
Konditorei. 3518

Gutnäb . Räbmasch. 25 Jl  fof
z. vk. Adolfstr. 5. Gtb. Pt . l. 334»

Egale u. einz. Betten 15. 25.
40. Kleiderschr. 8—20. Waschk.
8. Vertiko. Küchenschr.. Cbaisel.,
Kom.. verfch. Tische b. zu verk.
3immcrmannstr . 4, Pt . *7773

Zur Konfirmation Prackit-
wcrke u. gute Bücher preiswert
abzug. Postlagerkarte 491. *78»2

Gut erb. Kinderwagen
billig zu verkaufen. Biebrich.
Jabnstrabe 3. 1. r . *7805

Kapitalien.
Darlehen sÄ“

Hypotheken
bevorz.—obne unnöt.Schwierigk.
d. E. Förster . Hcrdcrstr . 27, P . r.
11—5. Prov .erstb .Auszabl . Kiss

„ft Darlehen erbalten
05 ^ 10 rechtschaffene Leute

und Firmen schi-cll
und diskret durch 3459
Böhm. Oranienstr . 84, Mtb . P . l.

Hei räts-Gesuche

Beamter,
Ende 30, co., Iungges ., 3700 Ji
Gebalt u. 40 000 Ji  Vermögen,
wünscht Heirat mit Dame in
äbnlickier Vermögenslage. Ausf.
Off. bitte unter N. O. 1914
Hauptpostamt Wiesbaden. *7734

Ienster , Türen . Mcttl . Platten,
Banbolz u. dal. m. zu baben bei
Hrch. Robback. Kcllerstr. 25- 3387

Entlausen mit Kette grober
gelber Hund. Abzug, geg. Bel.
Wellritzstrabe 21, Pt . f8214

.Verscliietlehes.
Hochs. WrsienlNkieli-

Iigarren 3470
1Stück6Pf., 1«SM55W.
Conrad Eckhardt,

3igarrcngcschäft . Wellritzstr. 11

Tätowierungen
entfernt

stchern. schmerz!., obne Berufs¬
störung. Einmalige Bebandl.
A. Koblmann. Mauritiusstr .ö. 2.
Sprechzeit von 11—7. Sonn¬
tags von 9—2 Ubr. I8448

ZtoppaZs Parteien
Pariser Kunststcpferei und-Weberei

Elektr. Maschlnen-Stopferel
Wiederherstellung von Tüllgardinen.
Oranienstr. 3. K. Schick jun. Telephon1(91.

Rindllcisch zum Kochen ckTlckb«
sowie zumBraten nurHackfleisch7(U

Nalbfleisch nur
Zchweinebraten

nur mager
sow. sämtl. Wurstwarcn zu be¬
kannt billigen Preisen . 17o,2
Hur \T  Bleichstratze \Z.

alleStückc

80ä

Prima W0
WMsleisch

sowie alle Sorten Wurstwarcn
emvfteblt

»lnm'i rMiitzlmi,
Mattergaffe 12.

Telefon 3244._3222

Trotz der Teuerung
versende ich die infolge ibrer
3artbeit so beliebten amtlich
untersuchten frischenRalbskeulen
ohne Beinknochen, nette 9 Pfd.
franko inkl. Packung ver Nachn.
zu Mk. 6.90. P . H. Tboinken,
Bölklund 46 lSchlcsw.-Holsts.
_ A. 539

Wett
Rur Samstag
und Sonntag.
FungesPserdc-
fleischo. Kuach.

,, Pfd.  40 Ps.
'h %. Hacksteisch, stets

' -M&  srikchPfd .40Ps.
Ilcisibwnrst .stets frisch Pfd .40Ps.
Harte Mett- und Zervelatwurst
Pfd . 80 Pf . nur im Pfund , f.8215

MrHelliiiWiüiratzeLL.
Sommersprossen

kann jeder in zebn Tagen gänz¬
lich beseitigen. Aiiskimst kosten¬
los geg. Rllckv. Irl . E. Locsffn,
Berlin . Seestrabe . *7788

Damen
j find , liebevolle Aufnahme I
[in deutsdier Privat -Ent-
bindungs - Klinik , kein |
Heimberidit , kein Vor¬
mund erforderlich . |
Fr. Weber, rue Pasteur 36, |

»ancy, Frankreich.

Männer u. Frauen , die beiHarnrölirenieiden
(Ausfluss frisch n. veraltet ) alles um¬
sonst angewandt , verlangen sofort
kostenlos Auskunft über eine ganz
unschädliche überall leicht durch¬
zuführende Kur in verschloss . Kuvert
ohne jeden Aufdruck . Heilung in ca.
10 Tagen . Preis sehr massig . H6<
Kichterfolg Betrag zurück . Apotheker
Dr. A. Uecker in Niowerle —. (Nieder-

Lausitz ).

B . 470

iMmp , Mamii.
Muttermale u. Sautsleckeu ent¬
fernt m. voll. Garantie . Gcöffn.
9—8, Sonnt . 0—4 Ubr. Custler.
Friedrichstr . 8. 2. Etg. f.8177

'ühütZow
S’ofafojUir'fiiyiJtHffiofP

TWi&« 1.85
(X£&wi<ui^MtwovtföUt̂ . -

OlCfauviemr&XÜf:

ci<y
&SMUjföaiftar2Q

186-27

Zur
g  Bekämpfung von »

kl/  Hearausfall , wl/
1838 Schuppen,
W Jucken der KopfheutW
" verwenden Sie nur |

DbHbwb
Die Kopf nerven werden nicht
gereizt , sondern nur die Haar¬
papillen mild zu neuer
Tätigkeit angeregt . Wöchent¬
lich 2 —3 mal sanft in die
Kopfhaut einreiben , daher
sehr sparsam im Verbrauch.
Dehawa-

Haarnährstoff
bildet ein Schutzmittel geg ên
Haarkrankheiten , die sich
durch vernachlässigten Haar¬
ausfall einstellen können . ^
Das Haar wird seidenweiche
und glänzend . 55

Jede Flasche enthält neuesten
Spritzverschluß.

Dehawa ist ärztlich ausprobiert
und empfohlen.

Preis p . Fl . M. 2 — u . 4 .«̂ »
Depots : 271

Drogerie Otto Siebert, am Schloss.
Drog.Madienheimer.Bismarckrg .l,
DrogerieW. Graefe, Webergasse,
Viktoria-Apotheke, Rheinstr . 45.
Drog. Bruno Backe, Taunusstr . 5.

Artech'er
liefert 3405

Adolfstrasse 1.

Rolf v. St . Wendel-Nabe.
32 . 21619. verschiedentlichmit
2. und Ebrenvreisen prämiiert,
gesund und kräftig, im Ireien
gezogen. Hervorragender erstkl.
Rübe, gelbarau gewollt, wun-
dcrvollcr SckäscrbundauSüruck.
vrächtiges Gebäude, s. gutes
Gangwerk, ungeb. Ausdauer u.
feuriges Temperament , stebt

zum Decken frei. 308
evtl, billig zum Verkauf. NaA-
wcisb. beste Vererbung . 3uckt-
bcwcrtung stets »Vorzü « »
l i ch". E. Walter . Wiesbaden.
Gocbcnktrabc 26. 1. l.

lOelegenheits
Plakate
nach untenstehendem Ver-
selchnls sind In der Filiale

Maurltiusstr. 12
Jederzeit zu haben.

Wohnung zu vermieten
tt r
Möbl.Zimmer zu vermieten|h gr

Zimmer frei

Laden zu vermietenr
Büro zu vermieten

t -r
Lagerraum zu vermieten|

Ti r 1
Werkstatt zu vermieten]H- r 1

Villa zu verkaufen
1'' - 1

Heute Metzelsuppe
Picls das Stück:

Aut wetsaem Papier 80 Pfg.
Aul weis». Karton SO Pfg.
AutFappdeekel aufgezogen

50 Pfg.

PSakate
mit and eren Texten werden
Jederzeit sofort  und bei
billigster Berechnung an¬
gefertigt In unserer eigenen

Druckerei.
Versand nach auswärts er¬
folgt nach vorheriger Ein¬
sendung des Betrages nebst
Porto , welches bei 1Stück 5,
bet 2-3 Stück 10, t -7 Stück
20,8-15 Stück30Pt betragt
Bestellungen erbeten an:Mater

SerSkifidmmm die Schar der Rotti; Bouillon-
freunde täglich größer wird:
Keine teure , umständlich haus¬
gemachte Bouillon bietet ihnen

mehr wie die echte

1 Würfel 5 Pfg ., 5 Würfe ! 20 Pfg . Wo nötig , Verkaufsstellen -Nachweis durch die Rotti -G. m. b.

Vertreter : Paul Böhme , Wiesbaden , Schuralbacher Strasse 47 . Telephon Nr . 4303.
3497



Sette 10 LvieSbadener Neueste NachrlchLe« Freitag, 13. Mtrz 1914
königliche Schauspiele.
Fr- ttag, 1L. März, abend« 7 Uhr:

M. « »rstellung. Abonnement lk.
Pngmalion.

Svmvhte tn ö Akte» von Vernarb
Shaw. Deutsch v. Etegfr. Trebttsch.
F» Szene gesetzt von Pan ! Linse-

mann.
Fra« Higgin» Frl. LtchelShetm
Prosessor Henry Higgin», ihr

Sohn Herr Everth
Klsrrt Dooltttle Herr Andrtano
Sltza, fein« Tochter Frl . Schrbtter
Frau Syn«forb Hill Frl. Carlsen
klar«, Frl. de Brnyn
Freddy, Herr Schneeweiß

(ihre Kinder)
Oberst Pickering Herr Schwab
Frau P-earcc Krau Doppelbauer
Ein Bnmmler Herr Zollin
Der sarkastische Zuschauer

Herr Lehrmann
Sin Stubenmädchen Frau Weikerth
Spielleitung : i. B.: Herr Legal.
Dekorative Einrichtung: Herr Ma-

fchineric-Ober-Jnjpektor Schleim.
Ende gegen 10 Uhr.

SamStag, 11, aufgeh. Ab. : Ma¬
dame Butterfly.

Sonntag , 18., ausgeh. Ab.: Parstsal.
Montag, 16., Ab. A: Der Bajazzo.

Eavallcria rusticana
Dienstag , 17., Ab. D: Die Journa¬

listen.
Mittwoch, 18., Ab. ffi: Mignon.
Donnerstag , 19., aufg. Ab.: Parstsal.
Freitag, ry., Ab. A: Zum ersten

Male: Der Bogen dcS OdysteuS.
SamStag, Jl., Ab. B : Samson undDaltla.
Sonntag , B .: 6. Symphonickonzert.
Montag, 23., aufgeh. Ab.: GygeS u.

sei» Ring. (Kl. Preise.)

Residenz -Theater.
Freitag, 13. MLrz, abends 7 Uhr:

Maplptel des Operetten-KnsemblcS
vom Stadtthcatcr in Hanau:
Direktion: Adalbert Stcsstcr.

, Hobelt tanzt Walzer.
Operette in 3 Akten von Julius
Brummer und Alfred Griinwald.

Muflk von Leo Ascher.
F» Szene gesetzt von Direktor

Adalbert Stesster. Dirigent: Kapell¬
meister Karl Weirkopsf.

Dominik Maudenzdorf, Biblio¬
thekar Otto Hunolb

List, besten Tochter Else Trauner
Plunderer Carl Wanczycki
,Peperl Gschwandner, Mustk-

lehrer Eugen Hictel
Aloistud Strampfl Hrch. LcrSncr
Sali , HanShLltcrtn bei Gaudcnz-

dorf Emmy Göhlcr
«nockerl, Beamter Fritz Möller
Prtiqesstn Marte Tarla KrauS-Hietel
Fra» von Kalesch, Hofdame

Therese Wald
Strampfl , Gastwirt „Zur stlb.

Bretzê Heinrich Lersner
Didl , Kellner Fritz Schönhausen
Maxl» Pikkolo Charl. Herwarth
Herr Etangelmaycr Friede! Biingcr
Herr Rohrbcck Andr. Dahlmeycr
Martha Eva Wendland
Thea WaleSka Grämlich
Sin LeibjSger der Prinzessin

Eduard HaaS
Sraf Bendl, Zeremontenmeister

Oito Brand
Prinz Viktor Boguinil

Kl. Anna Möller
Prinzessin Er-Szentia Luise

Kl. Maria Möller
Vaptiftr, der Kammerdiener

Hans Werthmann
Gäste, junge Leute, Damen und

Herren.
Der 1. « kt spielt bei Dominik Gau-
denzdorf. Der 2. Akt im Gasthaits-
garten »Zur silbernen Bretzc". Der
3. Akt auf einem Lustschloß tn der
Nähe Wien«. — Zeit: Die erst«
Hälfte de» vorigen Jahrhunderts.

Ende nach9.30 Uhr.

SamStag, 14.: 5. Kaunncrspielabend.
Steuheitl Die Lippe

Sonntag , 18., nachm.: MaryS großes
Herz. (Halbe Preise.) — Abends:
Kammcrspielabend: Die Lippe.

Montag, 16, abdS. 8 Uhr: Tranmu»
luS. lBolkSvorstellung.)

Dienstag , 17.: Die sitnf Frankfurter.
Mittwoch, 18.: Die svanische Fliege.
Donnerstag , IS).: Filmzauber (Opc-

retten-Gastspicl.i
Freitag , 2V.: Kammerspielabd.: DI-

Lippc.
SamStag, 21.: Der blinde Passagier.

(Neu einstudicrt.)

Rurtheater.
Freitag , 13. März, abends 8 Uhr:
Gastspiel Prangs lustige Kölner

Bühne. — Dirckior: Peter Prang.
Mabame Knaster.

Schwank IN 3 Akten, für die Kölner
Bühne bearbeitet und in Szene ge¬

setzt von Direktor Peter Prang.
Anton Bofltg, Rentier

Herr Th. Prang
Hermine, s. Frau Frl . Beyueray
Amanda Knaster, deren Mnitcr

Frau v. der Osten
Frank, SchiffSkapitän Herr Otto
Fra», Halbing Herr Just
Ernst Jung, Privatier

Direktor P. Prang
Bärbel, seine Tochter

Frau Direktor Prang
Anna, Dienstmädchen bet. Knaster

Frl . Engel
Ort »er Handlung: 1. Akt bei Völlig
ln Kbl», 2. und 3. Akt in der Billa

Jung in Rodenkirchen,
sgwischcn dem 1. und 2. Akt liegt

et» Zeitraum von 1U Jahren.
9nbt gegen 10.80 Uhr.

SamStag, 14.: DaS Fliegcrltcbchen.

Auswärtige Theater.
Staksttbeater Main,.

Freitag, 13. März, abends 7.30 Uhr:
Lohengrin.

Bereinigte Stadttbeater
Frankfurt a. R.

OpernhanS.
Freitag, 13. März, abends 8 Uhr:

vthell». (Schauspiel.)
SchanipteHnnrK.

Freitag , 13. März, abend» 8 Uhr:
- ' « i, Mai.

Königliche Schauspiele Caffel.
Freitag , 13. März, abend» 7.30 Uhrr

Pygmalion.

Coblenzcr Stadttbeater.
Freitag , 13. März, abends 7.36 Uhr:

Rofenmontag.

Stadttbeater Sanau a. M.
Freitag , 13. März, abend» 7.30 Uhr:

GygeS »ub sei« Ring.

Grokib. Softbeater Darmstadt.
Freitag , 13. März, abcnbS 7.30 Uhr:

Madame Butterfly.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt rou dem Verkehrsbarean.)

Samstag , 14 . März:
Vormittags 11 Uhr;

Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen -Trinkhalle.
1. Hoch- und Deutschmeister-

Marsch Ertl
2. Ouvertüre zur Oper

„Stradella “ Flotow
3. Walzer aus der Operette

„Rodelzigeuner “ Snaga
4. Gruss an Sorrent , Lied

Waldmann
5. Fantasie aus der Oper

„Troubadour “ Verdi
6. Smarteuse Popy.

Nachm. 4 Uhr:
AfowrnieKaents -K .osizert

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Einzugsmarsch M. Jeschke
2. WaldJeben , Ouvertüre

F . Kücken
3. Intermezzo und Träumerei

am See, aus einem indischen
Märchen A. Förster

4. Pnaeton , symphonische
Dichtung C. Saint -Saens

5. Cavätine aus d. Oper „Lucia
di Lammermoor G.Donizetti
Klarinette -Solo:

Herr E. Franze
Harfe -Solo : Herr A. Hahn.

6. Meeresstille und glückliche
Fahrt , Ouvertüre

F. Mendelssohn
7. Fantasie aus der Oper

„Lohengrin “ • R. Wagner
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzern
Leitung ; Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zu „Medea“

L. Cherubini
2. Vorspiel zur Oper „Die

Folkunger “ E. Kretschmar
3. Studententräume , Walzer

Jos . Strauss
4. Fest -Polonaise J . Svendsen
5. Aubade aux maries

P. Lacomhe
6. Ungar . Lustspiel -Ouverture

A. Köler -B61a
7. Potpourri aus der Operette

„Der Zigeunerbaron“
Joh . 'Strauss

8. Fanfare militaire J . Ascher.
Abends 9 Uhr im kl. Saale:

R ^nniou.
Zutritt haben:

1. Inhaber von Kurtaxkarten,
welche zum Besuche des
Kurhauses berechtigen,frei.

2. Nichtinhaber solcher Karten
und Einheimische gegen
Zahlung von Mk. 5. - für
die Herrenkarte , Mk. 2.50
für die Damenkarte.

3. Um einer Ueberfülliing der
Räume vorzubeugen , sind
von allen unter 1 und 2 ge¬
nannten Personen schrift¬
liche Gesuche um Zulassung
an die Kurverwaltung zu
richten.

4.EineKommission entscheidet
über die Gewährung der
beantragten Karten , ohne
Gründe für etwaige Ab¬
lehnung zu geben ; in jedem
Falle erfolgt Benachrich¬
tigung-

5. Die unter 2 bezeiehneten
Kartenkönnen geg . Zahlung
und Legitimation ab Freitag
nachm . 4 Uhr an der Tages¬
kasse im Hauptportale ab¬
geholt werden.

6. Sämtliche Karten sind per¬
sönlich gültig und nicht
übertragbar.

7. Anzug : Damen Balltoilette
ohne Hut , Herren Frack.

Thalia sllieafep
Klrdigasse 72. Teleph. 6137. 1
Heute Freitag,nachm.A--II Uhr,
Eintritt jederzeit, letztes Gast¬

spiel von
Edäsfsws

sprechendem Film.
Samstag, den !ä. März:

„Zerbrochenes SlücH.“
Nordischer Kunstfilm mit I
Betty Nansen und OlafF#nss
(bekannt aus unserem Er¬
öffnungs -Film „Atlantis “)
in den Hauptrollen , soos

Huartett -Verein.
Sonntag , den 15 . März

SamMenausflug
nach ErHenHeim . saalbau Adler

Ä * (Mitglied Boscheck-)
, Daselbst von 4 Uhr ab Gesang, Theater und Tan ». Aus

vtelsertigen Wunsch gelangt zur Ausführung s8205
„Oie wilde Toni"

wozu wir unsere gesamte Mitgliedschaft, sowie Freunde und Gönner
des Vereins freundlichst einladen.

Der Vorstand.

iotitotperetti, Wiesbaden
.  Scdrtnplah 3. =- ■. ■■■■. .

Sonntag , den 15. März 1914, abends 8 Uhr im
Saale des Evangel . Bercinshauses , Platter Str . 2:

1. Vortrag von Herrn Nr . mcd . 13. © tto , prakt. Arzt :

„Die Schätzen der Alkohols"
2. Lichtbildcr-Bortrag r

„Zwei Häuser, zwei Leben"
Mitwirkung des Gefangchors . 3831

Eintritt frei. Jedermann ist herzlich eingeladen.

Gasthaus zur„Stützt Biebrich",
Albrcchtsrratzc 9.

S rnetzelfuppe,
wozu freundlichst einladet *7795

Georg Singer.

Stadt wEilburg MrMtr .38
Samstag Metzelfupps |

^ wozu freundlichst einladet Martin Krieger.

Beftauratioit Biilom -CEcft.
MetzeLsuppepf-8211

Jean Hammes.

Morgen
abend:

wozu freundlichst einlabet

„Zum leckere Müffelche"
Wellritz stratze 29. 3535

SoibIwi  idirllHUPf.
m ™ » pfeffcr , Bratwurst,

wozu fröl . cinladet W. Michel.

„Burg Nassau".
Morgen Samstag:
8220 Jacob Huppcr.

Restaurant „perkeo ", KK-tz
Samstag : § Ä ^laÄ ^tsest 8219

wozu freundlichst cinladet I . V.: M. Grob

Ledrn unü Staunen !i I
Jeder Kenner und Fachmann überzeuge sich von meiner

Qualität und Preis . Jedes Pfund gcmäst. Rindfleisch nur 60 Pf .,
die feinsten Bratcnstücke nur 66 Pfg., Hüfte», Lenden und
Roastbeef vbnc Knochen 86 Pfg. bis 1 Mark., Schweine¬
braten . ganz mager, Pfd . 75Pf „ maaerBauchläppcheniiur Pfd .70Pf .,
jedes Piund Kalbfleisch 76—75 Pf ., Hammclstcisch 66—80 Pf .,
dickes ganzes Schmalz Pfd. nur 75 Pf ., Speck zum Auslassen bei
10 Pfund nur 60 Pf ., stets frisches Hackfleisch Pfd . 60 Pf . Als
Spezialität : Mett - und Fleischwurst Pfd. 70 Pf .. Klein - Solver-
ffcisch Pfd . 40 Pfg . empfiehlt s. 8217

nur Metzgerei Hirsch , 61 Schwalbacher Ttratze 81»

Freibank. Samstag , 14. März 1914, morg. 8 Ubr wirb min¬
derwertiges Fleisch v. 2 Ochsen zu 60, 1 Kuh zu 30. Schweinefleisch
rob 50 J , gef. 40 A verkauft. Fkeischbänbl., Metzg., Wurstbcr. ist
der Erwerb v. Freibankft . verb.. Gastwirten u. Kostaebern nur mit
Gcnebmigung der Polizeibehörde gestattet.
128/2_ Stadt . Schlacht- und Bicbbof-Verwaltung.

Das Neueste in:
Konfirmandciihüfen
Krawatten
Schirmen
Milizen

empfiehlt
in reicher Auswahl

Lina Hering Ww.
3503 Eüenbogensasse IÖ.

Die Pflaitcrarbeiten ausfchl.
Materiallieferung auf den Bahn¬
höfen Wiesbaden Wett, Erben-
beim. Biebrich Ott lKleinvfla-
sterl und Erbach i. Rba. sollen
in 4 Losen vergeben werden.

Die Arbeiten für jeden Babn-
bof bilden ein Los. Die Ver¬
dingungsunterlagen können bei
dem Unterzeichneten Amt und
von dort , solange der Vorrat
reicht, gegen vorto- und bestell-
geldfrcie Einsendung von ie
0.60 Jl — in bar — für jedes
Los bezogen werben. D.isr

Angebote sind verttbsossen u.
gebührenfrei mit entsprechender
Aufschrift verseben. an das Bc-
triebsamt einzusenden, bei dem
am 7. Avril , vormittags 11 Ubr
die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart erschienener Bieter
ttattfindet . Snäter einaebende
Angebote werden nicht berück¬
sichtigt. Zuschlagsfr.: 4 Wochen.

Wiesbaden. 10. März 1914.
Kal. EisenbabichetriebSamt.

Sckwalbachcr Straffe 57.
Freitag : 3. s05, W , 8. WO Ubr,

Samstag : 3 und Ubr:

KstpjMZMmBMcheSV-
jjolepeöitioit 1912. §

Originalaufn . m. er!. Vortrage-
Rackm. auch für Jngendlichc.

M\\ Hi
Dentist

Marktstrasse 25 , II.
Sprechst . v 9-12, 2-6 Uhr.

Telephon 4583. 3510

Bekanntmachung.
DiürikSamStag . den 14. ds. Mts ., nachmittags soll tm

„Schlasersfovf versteigert werden:
1. 2 Nmtr . Eichen-Scheitbolz. ^ ,2. 11 Rmtr . Buchen-Schcit- unb Knüvvelbolz.
8. 180 Buchen-Wellen. . .

Zusammenkunft nachmittags 314 Ubr in Klarenta ! >-!!,g
stauration Jäaerbausf . u

Wiesbaden, den 9. März 1914. ,
Der Magistrat s.

Bekanntmachung.
Das im Nerotal belesene Besitztum „Beausite", in

settüer Wirtschaft besseren Stils betrieben worden ist. w“
dem vorüandenen Wirtschafts-Inventar vom 1. Novemvc-
Is . ab auf die Dauer von sechs Jahren neu verpachtet werm>-̂Die Bedingungen liegen im hiatbause. Zimmer Nr-
den Vormittagsdienitstunden zur Einsicht aus , können aber *
gegen bcstellgeldfreie Einsendung von 1 Mark bezogen tP?Vv eI
Schriittiche Offerten sind verschlossen und mit entspreche» z
Aufschrift verleben bis spätestens den 1. Mai ds. Js .. wUG,,
12 Ubr im Ratbause, Zimmer Nr . 41, abzugcbcn. In den 4^geboten mutz angegeben werden, welche jährliche Packt »» >>.
werden soll, wenn die Stadt die notwendigen baulichen AwV
sctzungS- und lausenden Arbeiten vor Uebcrnabe an den o,
ans führen Infit oder wenn dieser diese Arbeiten leibst zur A
fübrung übernimmt . 170/1

Wiesbaden, den 9. MSrz 1914. „ ,Der Magistrat-

Am 30. März ds. Js .. vormittags 10 Ubr wird au ®crr!? g,stelle, Zimmer Nr . 61. bas Wohnhaus hier . MaueraMw ,
67 Quadratmeter , 33 000 Mark wert, zwangsweise verite">Og

Wiesbaden, den 9. März 1914. „
Königliches Amtsgericht, Abteil ung __

3m Namen des Königs!
In der Strafsache gegen ..1. die Ehefrau des Landwirts Karl Stclgcr , « ofie

Pinkel in Erhenheim, geboren am 3. Avril 1874 zu Erbciwc
evangelisch, ^ . „(>2. die unverehelichte Paulinc Steiger aus Erbcnüeim-
borcn am 13. Juni 1872 zu Erbcnheim, evangelisch. . jn
wegen Mischfälschuiig bat das Königliche Schöffengerlcû .x
Wiesbaden in der Sitzung vom 4. November 1913. an
tcilgenommen baden:

1. Amtsrichter Carnutb als Vorsitzender,
2. 8-eneralmaior Wabnschafsc,
3. Architekt Streim als Schöffen, , . ,^ 1»
Amtsanwalt Babl als Beamter der Staat §anwaltichl>6'
Gerichtssekretär Conrad als Gcrichtsschrciber.

für Recht erkannt : „ »esDie Angeklagten werben wegen Vergebens gegen 3 1"
Gesetzes vom 14. 5. 1879 ...ft

a) die Sofie Steiger zu einer Geldstrafe von Einbiinl-
Mark. bilssweise zu 20 Tagen Gefängnis,

b) Paulinc Steiger zu einer solchen von fünfzig Mark. «L.t,
weise zu 10 Tagen Gefängnis , sowie zu den Kosten des "
fabrcns verurteilt.

Zugleich wird angeorönet, öatt die Verurteilung
erfolgter Rechtskraft des Urteils einmal auf Kosten der
urteilten im Wiesbadener Tagbiatt . in der Wiesbadener
tuna und den Wiesbadener Neueste Nachrichten offene
bekannt gemacht wird.

Ausgefertigt: gez.: Carnutb- ^4
R 0 tb,

Gerichtsschreiber des Königs. Amtsgerichts-

Verdingung.
siuf Antrag der Ortsgruppe für, Jugendpflege in Rani

sollen die Arbeiten, betreirend
eines Jugendsvielplatzes im Rambacher

‘i
die Einebnung. Ausstockuna ^

_ _ _ _ .... „...mbacher Gemeindewalö, DULgg
„15 Burg ", in einer gesamten Flüchenausdebnung von <e.e,
Quadratmeter , wobei zirka 1000 Kubikmeter Erdmasscn »»
wegen sind, im Wege des öffentlichen Ausschreibens verge
ncrb^n.̂ <gerflekUU(1 6j efcr  Arbeiten ist Submissionsterinin &
Dienstag , de» 17. März ds. Js .. nachmittags 5 Uhr. , aut ,̂ tC

Ön diesem Termin werden die eingenanaenen Angebote >n - ,̂
ncnwart etwa erschienener Submittenten geöffnet, vrei » ^
geböte und sonstige Verdtngnngsuntcrlggen können von . A.̂ ,
Bürgermeisteramt Rambach gegen Ersatz der Schrerbgcvun ,
bezogen iverden. woselbst auch die Zeichnungen vv. einge>̂ /zwerden können.

Rambach. den 12. März 1914.
Der BürgermeUtcr : Moralch-

Verdingung.
Die Lieferung van:

80 060 t Steinschlag.
20 000 t Steinsplitt

soll öffentlich vergeben werben. ,
Lieferzeit bis 31. März 1015. Die Perdingunasuntcr .».^

nebst Angcbotbogen können von unsrem Zentralbureau
post- und bestellgeldfreie Einsendung von 1.10 Jl  knickst in -t"
marken! bezogen werden. -.»,ftckAngebote sind unter Verwendung des Berdmgungs »e>
vvstfrei mit der Aufschrift: ,„Angebot auf Lieferung von Stcinichlag und Stelnsvntl „z
bis ' znm Eröffnungstag , Samstag , den 21. Rärz 1914. chstw,et
12 Ubr, hierher einzureichen. Die Oesfnung der Angebote W.jg
um diese Zeit im Saal 72 des DircktionSaebäiides im Ben
der etwa erschienenen Bewerber oder deren Vertreter statt.

Zuschlagsfrist: 31. März 1914. _
Mainz , de» 5. März 1914.

Königlich Prcutziiche und Granbcrzoglich Hc!tt' l»k
Eiscnbabnbirektion.

Polizei -Verordnung . s<e
Auf Grund der 88 6, 12 und 13 der Verordnung übe- ” ,

Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Lanbesteuen^̂ :,,.
20. September 1867 iGesetzsammliina Seite 15291 in Verv)̂
düng mit den 88 137 und 139 des Gesetzes über die allgeineî
Landcsverwaltung vom 30. Juli 1883 kGesetzsanimlniig
195) wirb mit Zustimmung des BezirksausschussesTür den>" L,
fang des Renierungsbezirks Wiesbaden solgcnbe Polizetvcro
nung erlaffen : ^

8 1. Den Anordnungen der polizeilichen AufstchtSbcaM
al zur Erkaltung der öffentlichen Ruhe. Sicherheit Ä

Ordnung , insbesondere zum Schutze der Personen und des
tums . _ „ » qe»

hl zur Erhaltung der Rnbe. Sicherbeit, Ordnung UM..Mauemlichkeit des Verkehrs ans den öffentlichen Wegen, Stra
und Plätzen ober WalTerstratzen.
getroffen werben, ist Folge zu leisten. . R gßfl

8 2. Zuwiderhandlungen werden, soweit nicht die im n
Ziffer 10 R.-St .-G. angedrohte Strafe kGeldstrafe bis zu vv
oder Haft bis zu 14 Taaenl eintritt , mit einer Gelostrate
zu 60 Jl.  an deren Stelle im (rallc des Unvermögens
sprechende Haststrafe tritt , bestraft. , ^ „ o?ct«

8 3. Diese Polizciverordnung tritt mit dem Tage der «
künbignng in Kraft . .

Wiesbaden, den 23. Januar 1914.
Der Regierungspräsident : v. Meister.

Wird veröffentlicht. d/*
Sonnenberg , den 12. März 1914. „ ,

Der Bürgermeister : Buckel >._ ,
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